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78. Jahrgang 


Seſchäftigkeit 
um den Balkanpakf 


(Von unserem Korrespondenten) 


A. C. Belgrad, Ende Juni 1939. 

In den letzten Wochen iſt wieder einmal 
eine auffallende Geſchäftigkeit auf dem Bal- 
kan zu beobachten. Erſt machte der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Gafencu ſeine 
Rundreiſe, die ihn über Athen bis nach An⸗ 
kara führte, und nun intereſſiert ſich auf ein⸗ 
mal Ae gypten, — ausgerechnet Aegyp⸗ 
ten! — für die Balkanpolitit. Dazwiſchen 
find die Geſandten Englands in den 
einzelnen Balkanhauptſtädten eifrig bemüht, 
gewiſſermaßen als politiſche Weichenſteller zu 
wirken, um die verſchiedenen Miniſterbeſuche, 
Beſprechungen und Konferenzen auf das 
nach engliſcher Meinung richtige Gleis zu 
bringen. 

Anterzieht man nun dieje Aktivität einer 
genaueren Betrachtung, ſo ergeben ſich inter⸗ 
eſſante Einzelphaſen in der politiſchen Ent⸗ 
wicklung auf dem Balkan. Nachdem durch 
das engliſch⸗türkiſche Abkom⸗ 
men der Balkanbund ernſtlich gefähr⸗ 
det war, ſetzten zunächſt die Verſuche ein, 
deſſen Einheit nach Möglichkeit zu retten. 
Hauptſächlich dieſem Ziele diente die Reiſe 
des rumäniſchen Außenminiſters Gafencu, 
der ſich zuerſt mit dem jugoſlawiſchen Außen⸗ 
miniſter Cincar⸗ Markovic, aller⸗ 
dings mit nur geringem Erfolg, zu verſtän⸗ 
digen verſucht hatte und der nunmehr er⸗ 
reichen ſollte, daß die endgültige Formulie⸗ 
rung des türkiſch⸗engliſchen Abkommens eine 
für die Grundſätze des Balkanbundes erträg⸗ 
lichere Faſſung erhalte. Deutlich war im Ver⸗ 
lauf der Reiſe Gafencus zu ſehen, wie über⸗ 
all, wo Gafencu Station machte, die engliſche 
Diplomatie die Beſtrebungen des rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſters zu durchkreuzen ſuchte. 
Wie ſich auch bald zeigte, keineswegs ohne 
Erfolg. Denn ſowohl bei dem Athener Be⸗ 
ſuch Gafencus als auch in Ankara ſelber 
wurden aus Anlaß des rumäniſchen Mini⸗ 
ſterbeſuches Reden gehalten und Erklärungen 

gegeben, in denen mit einer ſchon geradezu 
aufdringlichen Nachdrücklichkeit die Unwan⸗ 
delbarkeit des Balkanbundes, ſeine Feſtig⸗ 
keit und Einigkeit und die völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung ſeiner einzelnen Mitglieder in den 
ſchwebenden politiſchen Fragen betont wurde. 
Vor allem aber verfehlte man nicht, in all 
den verſchiedenen Erklärungen immer wieder 
hervorzuheben, daß 
den wichtigſten Leitgrundſätzen des Balkan⸗ 
bundes gehöre. Dabei versuchte man ge⸗ 
fliſſentlich, den Eindruck zu erwecken, als teile 
auch Belgrad in allen Punkten die hier ge⸗ 
äußerten Auffaſſungen. Daron kann natür- 
lich nach wie vor nicht die Rede ſein, denn 
in Belgrad ift man auch heste noch, genau 
jo wie vor der Rundreiſe Gafencus durch 
den Balkan, der Auffaſſung, daß gerade das 
engliſch⸗türkiſche Beiſtandsabkommen mit 
allen ſeinen möglichen Folgen eine Ver⸗ 
letzung der Grundſätze des 
Balkanbundes darſtellt und die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens alf dem Balkan 
ſelber im Falle eines europäiſhen Konflik⸗ 
tes ernſtlich in Frage ſtellt. Aber was kommt 

es ſchon auf eine Unkorrekthei⸗ mehr oder 
weniger an, wenn nur das Hcuptziel bei 
jenen politiſchen Beſtrebungen — das Ziel 
der Feſtigung der Einkreiſungs⸗ 
front gegen die Achſenmächte — der Ver⸗ 
wirklichung nähergebracht wird! Al Ergeb- 
nis der Rundreiſe Gafencus ſieht min nun 
aber in Wirklichkeit ein weitgehendes Miß⸗ 


Lingen der urſprünglichen Abſichtendieſer 
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die Friedenspolitik zu 
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London über nichts unterrichtet 


Neue Zufammenkunft nicht feſigeſetzt 


„Pramda“⸗Artikel im Vordergrund des Intereſſes 


London, 1. Juli. Von unterrichteter Seite 
wird mitgeteilt, daß vorläufig eine neue Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen den Botſchaftern Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs und Molotom noch 
nicht feſtgeſetzt ijt. Es wird jedoch angenom⸗ 
men, daß die Unterredung in den nächſten Tagen 
ſtattfinden wird. Ebenſowenig iſt bisher ein 
Zeitpunkt für den Beginn der britiſch⸗ja pani⸗ 
ſchen Verhandlungen in Tokio feſtgeſetzt worden. 

Eine Beſtätigung der Meldung, nach der ja- 
paniſche Behörden eine Verſchärfung der 
Blockade des britiſchen Konzeſſionsgebietes in 
Tientſin planen, liegt, wie erklärt wird, in 
London nicht vor. Zu dem geſtrigen ſenſatio⸗ 
nellen „Prawda“-Artikel wird von ſeiten des 


| 


Foreign Office die Vermutung geäußert, daß 
der Artikel „in Unkenntnis der bisher noch nicht 
überreichten neuen britiſch-franzöſiſchen Vor- 
ſchläge“ geſchrieben worden ſei. 
Ner voſität in Paris i 

Paris, 1. Juli. Nur wenige Blätter widmen 
ihre Aufmerkſamkeit der Lage in Moskau, und 
auch da ſind die Meinungen durchaus verſchie⸗ 
den. So ſchreibt beiſpielsweiſe der „Jour“, 


eine Nachricht, daß die Beſprechungen in Mos⸗ 


kau am heutigen Sonnabend fortgeſetzt werden 
ſollen, könne nicht aufregen. Der „Prawda“ 
Artikel habe zur Genüge gezeigt, daß die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ungeklärt ſeien. Daß 


Danzig — Ferner Osten — Moskau-Verhandlungen 


Was jagt man in Warſchau? 


M poimiiche Anſichten zu den polilichen Ereigniſſen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Kotrresoondenten) 

Warſchau, 1. Juli. In gut unterrichteten 
Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt nimmt man 
zu der Entwicklung der Lage in 
Danzig Stellung, nachdem ſeit mehreren 
Tagen die Warſchauer Preſſe in ihrer Haltung 
gezeigt hatte, daß an maßgeblicher Stelle Kom⸗ 
mentare nicht vorlagen. Man weiſt nun nach⸗ 
drücklich darauf hin, daß die geſamte euro⸗ 
päiſche Lage hinſichtlich des Danziger Problems 
durch die letzte Rede des britiſchen Außenmini⸗ 
ſters Lord Halifax eine ganz eindeutige Be⸗ 
leuchtung erhalten habe. Noch beſtimmter aber 
ſei die Rede Sir Churchills, der zwar 
nicht dem britiſchen Miniſterkabinett angehöre, 
der aber zweifellos im Einverſtändnis mit der 
engliſchen Regierung geſprochen habe, als er 
zum Ausdruck brachte, daß für England jeder 
Verſuch, in Danzig von innen oder von außen 
eine gewaltſame Aenderung herbeizuführen, als 
Bündnisfall und damit als Kriegs⸗ 
fall zu gelten habe. 

Zu den vielfachen Preſſegerüchten und Kom: 
binationen über Vorbereitungen verſchiedener 
Art, die in Danzig feſtzuſtellen ſeien, ſei zu 
ſagen, ſo erklärt man in Warſchau weiter — 
daß die maßgeblichen polniſchen Stellen alle 
Vorgänge auf dem Gebiete der Freien Stadt 
ſehr ſorgſam und genau verfolgen und bes 
obachten. In welcher Weiſe man polniſcher⸗ 
ſeits unter Umſtänden darauf reagieren werde, 
fei davon abhängig, wie diefe Vorgänge i 
Erſcheinung treten würden. Es müſſe geſagt 
werden, daß alle diefe Dinge zu dem „Arſenal 
moraliſcher Provokationen“ gehören. Die pol⸗ 
niſche Regierung werde allen dieſen Maßnah⸗ 
men gegenüber kaltes Blut bewahren und ſich 
unter keinen Umſtänden provozieren laſſen. Es 


Reiſe. Denn ſtatt die Türkei zu einer ent⸗ 
ſprechenden Neuf or mulierung 
ihres Beiſtandspaktes mit 
England bewegen zu können, hatte 
Außenminiſter Gafencu es hinnehmen 
müſſen, daß im Gegenteil die Haltung und 
die Politik der Türkei vor der Oeffentlichkeit 
als die einzig wahre Balkanbundpolitik hin⸗ 
geſtellt wurde. 

Damit begnügten die Einkreiſungspolitiker 
ſich aber noch immer nicht. Sie wollten und 
wollen noch mehr. Sie möchten nun auch 
Bulgarien. in die Einfreijungsfront 
mithereinbekommen. Teils als Erſatz für 
das abſeitsſtehende Jug oſla wien, 
teils zur Steigerung des Preſtiges der immer 


müſſe jedoch gejagt werden, daß auf eine Aktion 
irgend welcher Art eine entſprechende 
Gegenaktion folgen werde. \ 

* 


Weiter wurde in bezug auf die jüngſten Vor⸗ 
gänge im Fernen Oſten die Meinung zum 


Ausdruck gebracht, daß man zwar nicht in der 


Lage ſei, alle Einzelheiten zu prüfen, daß man 
aber doch den Eindruck gewinne, daß es ſich 
vielfach um Meldungen handele, deren prak⸗ 
tiſche Bedeutung abgewartet werden müſſe. 
Intereſſant ſei die Frage, welchen Standpunkt 
Italien zu dem Problem der ausländiſchen 
Konzeſſion in Tientſin einnehme. Wenn auch 
die italieniſche Preſſe verſtändlicherweiſe den 
japaniſchen Standpunkt zu unterſtützen geſucht 
habe, ſo wiſſe man doch nicht, wie Italien ſich 
zu dem Schickſal ſeiner eigenen Konzeſſion 
in Tientſin ſtellen werde, die durch die japani- 
ſchen Maßnahmen letzten Endes ebenſo betrof- 
fen würden, wie die Konzeſſionen anderer 
Mächte. 
* 

Was die Moskauer Verhandlungen 
betrifft, ſo ſei der polniſche Standpunkt be⸗ 
kannt. Polen beobachte in Ruhe weiter. Es 
wiſſe, daß — wie die Verhandlungen auch 
immer ausgehen würden, — für Polen ſich 
keinerlei neue Verpflichtungen 
daraus ergeben würden — weder für ſein Ver⸗ 
hältnis zu England, noch für ſein Bündnis 
mit Frankreich, noch für ſeine Beziehun⸗ 
gen mit dritten Staaten. Nach polniſcher 
Auffaſſung ſcheine es, wenn man auch über 
das endgültige Verhandlungsergebnis noch 
nichts weiter wiſſe, falſch zu ſein, gewiſſen der⸗ 
zeitigen Verhandlungsſchwierigkeiten eine allzu 
große praktiſche politiſche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen. 


mehr von England beſtimmten Politik des 
Balkanbundes. Wie aber ſollte man Bul- 
garien in die Einkreiſungsfront hereinbekom⸗ 
men? War Bulgarien bisher dem Balkan⸗ 
bund ferngeblieben, weil er die Unver- 
änderlichkeit der heutigen 
Grenzen auf dem Balkan zum 
Prinzip erhoben hatte, ſo glaubte man nun, 
in dieſer Richtung irgendetwas tun zu 
müſſen. Und ſo bemühte ſich denn die eng⸗ 
liſche Diplomatie, auch hier wieder einmal 
das ſo oft angewendete Rezept zu verſuchen, 
indem ſie Bulgarien Hoffnungen auf frem⸗ 
den Beſitz, nämlich auf die heute Nu mä- 
nien gehörende Süd do brudſchea 
machte. Als Gafencu in Ankara weilte. wurde 


Gerichtd- und Erfüllungsort Poznat. 
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fein Autor die offizielle Sowjettheſe kundgebe 
jei unzweifelhaft. Die ſowjetruſſiſche Botſchaft 
in Paris habe ſämtlichen Pariſer Redaktionen 
den fraglichen „Prawda“-Artikel in ausführ⸗ 
licher franzöſiſcher Ueberſetzung zuſtellen laſſen. 
Es ſei alſo ganz unnütz, daß die offiziöſen fran⸗ 
zöſiſchen Stellen bemüht ſeien, über dieſen Tex / 
ein Mäntelchen zu hängen. 3 

Das „Oeuvre“ gibt ebenfalls zu, daß der 
„Prawda“⸗Artikel „gewiß nicht optimiſtiſch⸗ 
geweſen ſei. 


Die Republique“ meint, der „Prawd a“. 


Artikel ſei zwar von Schdanow gezeichnet, aber 
er bringe die Gedankengänge Stalins zum 
Ausdruck. Falls er das Erſcheinen eines ſol⸗ 
chen Artikels nicht gewünſcht hätte, ſo wäre er 
auch nicht erſchienen. Sowjetrußland führe ein 
doppeltes Spiel. 


Einkreiſung gefährdet auch den 
Norden 
Os 
ee ſchreibt zu den Verhandlungen der 
Einkreiſungsmächte mit Sowjetrußland: „Wenn 
England und Frankreich gewußt hätten, daß die 
Verhandlungen mit der Sowjetunion zu ſo 
vielen Schwierigkeiten führen würden, hätten 
ſie ſie kaum aufgenommen. Damit wäre auch 
der unverſöhnliche Ton, der jetzt herrſcht, ver⸗ 
mieden worden. Ob eine Vereinbarung auf 
Gegenfeitigfeit eine ſtärkere Bürgſchaft für = 
Frieden bedeutet, ijt ſehr zweifelhaft, und für 
uns hier im Norden wird die Folge eine un⸗ 
mittelbare Hineinziehung in den Krieg ſein, 
er ausbricht.“ > r i 
3 Blatt macht dann darauf aufmerkſam, 
daß Sowjetrußland das Verlangen der nordi⸗ 
ſchen Staaten nach Neutralität nicht anerkannt 
habe. Daher ſei auch die Vermutung hinfällig, 
die Genfer Liga habe ſich ſtillſchweigend damit 
abgefunden, daß die nordiſchen Staaten eine 
Verpflichtung zu Sanktionen nicht mehr aner⸗ 
kennen. 


tönnten, kann unmöglich die Belaſtungsprobe 
in Kriegszeiten aushalten.“ Das Blatt gibt 
zum Schluß der Befürchtung Ausdruck, daß die 
Bindung an enfe 

in einen Krieg hineinziehen könnte. 


Engliſche Flotte 
im 


Aegäiſchen Meer 
Athen, 1. Juli. 


Am 7. Juli wird der moe 
iſche Flugzeugträger „Glorious“ mit vier Jer- 
a e Hafen von Phaleron eintreffen. Sn.’ 2 
den Monaten Juli und Auguft jollen 40 eng: ` 
liſche Kriegsſchiffe u. a. folgende griechiſche Ins 
ſeln und Häfen im Aegäiſchen Meer anlaufen: 
Gavrion (auf Andros), Lesbos, Delos, Thera, 
Melos, Mykonos, Navarino, Poros, Kreta, 
Skiathos, Skyros und Spetſai. 


er von dem dortigen britiſchen Botſchafter 
und gleichzeitig auch von dem türkiſchen 


Außenminiſter gewaltig unter Druck geſetzt, N 


Rumänien möge ſich doch den bulgariſchen 


Reviſionswünſchen nicht mehr ſo unzugäng⸗ N 


lich zeigen. Mit dieſen, natürlich von Eng⸗ 
land ausgehenden Manövern, hatte man nun 
aber durchaus kein Glück. Denn auf der einen 
Seite antwortete Bukareſt mit einem ſehr 
ſcharfen Dementi, in dem erklärt 
wurde, daß von einer Abtretung der 
Süddobrudſcha an Bulgarien über- 
haupt nicht die Rede fein könne, 
auf der anderen Seite aber ſtellte man in 
Sofia feſt, daß Bulgarien ſich unter gar 
keinen Umſtänden durch irgendwelche Ver⸗ 


1. Juli. Das Blatt der Bauernpartei, 1 - 


„Eine Regelung, die wir nicht einmal 5 
in Friedenszeiten zur Anerkennung. bringen 


die Genfer Liga auch Norweger P 
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ſprechungen kaufen laſſen wolle oder nötigen 
laſſen werde, in den Balkanbund einzutreten, 
der heute ſchon, nicht zuletzt durch das eng⸗ 
liſch⸗türkiſche Beiſtandsabkommen, zu einem 
Inſtrument für die politiſchen Intereſſen ge⸗ 
wiſſer Großmächte geworden iſt. Ja, die 
Sofioter Zeitung „Skowo“ erklärte in einem 
Artikel ausdrücklich, daß die ſogenannte 
Friedensfront, die von den weſtlichen Demo: 
kratien zuſammengezimmert werde, in Wirk⸗ 
lichkeit eine Front des Unfriedens ſei, da man 
noch immer bei den Weſtmächten keine Nei⸗ 
gung zeige, Bulgarien wirkliche 
Gerechtigkeit zuteil werden zu laſſen, 
ſondern nur zweckpolitiſche Manöver ver⸗ 
folge. So waren alſo die Verſuche, mit dem 
Lockmittel Süddobrudſcha das kniſternde Ge- 
bälk des Balkanbundes zu ſtützen, fehlge⸗ 
ſchlagen. 

Nunmehr begann wieder eine neue 
Phaſe in der Geſchäftigkeit gewiſſer poliz 


tiſcher und diplomatiſcher Kreiſe auf dem 


Balkan: der ägyptiſche Außenminiſter 
Pehia Paſcha erſchien auf dem Plan. 
Natürlich im Grunde nur als Schrittmacher 
Englands, gewiſſermaßen als Reiſender in 
engliſchen Intereſſen, die durch die Perſon 


und Herkunft des Reiſenden notdürftig ver- 


ſchleiert werden ſollten. Zwar verſuchte man 
auf der erſten größeren Station dieſer Rund⸗ 
reiſe des ägyptiſchen Außenminiſters, die po⸗ 
litiſchen Zielſetzungen wirtſchaftlich 
zu tarnen. Dieſer Verſuch mißlang aber. So 
erklärte ein Wirtſchaftsreferent des rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſters auf die Frage eines 
Bukareſter Journaliſten, ob er wohl in den, 
Tagen des ägyptiſchen Miniſterbeſuchs ſehr 
viel zu tun haben werde, mit naiver Offen⸗ 


heit, dieſer Beſuch bringe ihm als Wirt- 


\ 


ſchaftsmann durchaus keine Mehrarbeit, denn 
die Reiſe des ägyptiſchen 
Außenminiſters ſei doch mehr 
politiſcher Natur. And in der Tat 
hört man, beſonders aus türkiſchen politiſchen 
Kreiſen, daß die Reiſe des ägyptiſchen Außen⸗ 
miniſters vor allem dem Zwecke diene, den 
Balkan bund wieder neu zu 
beleben, und zwar durch einen noch enge⸗ 
ren Anſchluß eben gerade an die Türkei, 
deren Schlüſſelſtellung an den Meerengen 
man in dieſem Zuſammenhange wieder be⸗ 
ſonders betont. Daß bei dieſen Beſtrebungen 
natürlich auch wieder England der eigentliche 
Hintermann iſt, braucht natürlich nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden. Wenn man dann 
noch hört, daß Beſtrebungen im Gange find, 
in Stambul ein neues Balkaninſtitut zu 
gründen, deſſen Hauptzweck ſein ſoll, die 
wirtſchaftliche und kulturelle Zuſammen⸗ 
arbeit der Staaten des Balkanbundes enger 
zu geſtalten, ſo zeigt auch dieſes Beſtreben 
ganz deutlich, daß es bei all dieſen Bemühun⸗ 
gen, die in der letzten Zeit auf dem Balkan 
zu beobachten ſind, letzten Endes nur darum 
geht, der Türkei und damit eigentlich 
England einen immer größeren 
Einfluß auf die Balkan⸗ 
taaten zu verſchaffen. Beſonders die 
Pläne für jenes Balkaninſtitut in Stambul 
find überaus kennzeichnend und aufſchlußreich 
für diefe Beſtrebungen, denn bekanntlich gibt 
es ſchon ſeit Jahren ein auf kulturellem Ge⸗ 
biete vorzüglich arbeitendes Balkaninſtitut, 
das freilich, vom engliſchen Standpunkt aus 
betrachtet, einen kleinen Schönheitsfehler 
hat, nämlich den, daß es ſeinen Sitz in Bel⸗ 
grad hat. 


Man ſieht alſo, daß die diplomatiſche Ge⸗ 


ſchäftigkeit auf dem Balkan weniger den In⸗ 
tereſſen der Balkanſtaaten ſelber, dient und 
dienen ſoll, ſondern daß ſie in erſter Linie 
im Dienſte der engliſchen Politik ſteht, für 
die die Türkei heute zum eigentlichen Aus⸗ 
gangspunkt geworden iſt. 


—— 


Schwerer Kreuzer, Lützow 
Berlin, 1. Juli. Mit dem Stapellauf des 
auf den Namen „Lütz ow“ getauften ſchweren 
Rreuzers ift am heutigen Sonnabend der fünfte 
deutſche Kreuzer dieſer Klaſſe ſeinem Element 
übergeben worden. Von den Vorgängern ift 
„Admiral Hipper“ bereits fertig und im Dienſt. 
Die drei anderen, „Blücher“, der im letzten 
Jahr von Reichsverweſer Horthy getaufte 
„Prinz Eugen“ und „Seydlitz“, find noch nicht 
in Dienſt geſtellt. Die ſchweren Kreuzer dieſer 
Klaſſe, die man vor dem Kriege nicht kannte, 
verdrängen 10 000 Tonnen, laufen 32 bis 33 
Knoten und führen acht bis zehn 20,3⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze, ſtarke Leichtartillerie und bis 
zu zwölf Torpedorohre. Sie haben damit die 
Panzerkreuzer erſetzt und ſind ſtärker als dieſe 
geworden, die vor und im Krieg noch eine 
große Rolle ſpielten. Die neue „Lützow“ hat 
ihren Namen in Erinnerung an den Schlacht⸗ 
kreuzer „Lützow“ der alten deutſchen Flotte, der 
in der Skagerrakſchlacht das e des 
Admirals Hipper war. 1 
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heimlichen wollen. 


Zwei Stimmen retten Rooſevelt 


Die Bloomſche Antineutr alitãts vorlage vom Abgeordnetenhaus angenommen — Der Senat rüſtet ſich zum 


Kampf gegen Rooſevelis Kriegspolitik 


Waſhington, 1. Juli. Das Abgeordneten 
haus nahm mit 200 gegen 198 Stimmen die 
abgeänderte Bloomſche Antineutralitätsvor⸗ 
lage an, nachdem drei Verſuche demokratiſcher 
Fraktionsführer, die Waffenſperre aus der 
Vorlage wieder zu ſtreichen, fehlſchlugen. Die 
Sitzung dauerte bis nach Mitternacht und 
war ſehr ſtürmiſch. Um ein Haar hätte die 
Roojeveltregierung, die fih bereits zu zahl: 
reichen Zugeſtändniſſen hatte bereiterklären 
müſſen, auch hier eine kataſtrophale Nieder⸗ 
lage erlitten, denn der republikaniſche An⸗ 
trag, die Vorlage an den Außenausſchuß 
zurückzuverweiſen, — was mit völliger Abs 


lehnung gleichbedeutend geweſen wäre — 


wurde mit nur zwei Stimmen Mehrheit ab⸗ 


gelehnt. 

Die Hauptpunkte der angenommenen 
Neutralitätsvorlage ſind folgende: Der Prä⸗ 
ſident kann mit Zuſtimmung des Kongreſſes 
feſtſtellen, daß der Kriegszuſtand zwiſchen 
Fremdſtaaten beſteht, dann tritt automatiſch 
das Ausfuhrverbot für tödliche Waffen und 
Munition an Kriegführende in Kraft; das 
Verbot, Lebensmittel an Kriegführende zu 
verſchicken, ſolange ſich dieſe Lebensmittel im 
rechtmäßigen Beſitz amerikaniſcher Bürger 
befinden; das Verbot, den Kriegführenden 


Todesſtrafe für die Honomichl⸗M 


örder 


Das Urteil im Innsbrucker Prozeß 


Innsbruck, 1. Juli. Nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung wurden in den Abdenſtunden des Frei⸗ 
tags im Prozeß gegen die Mörder Honos 
michls das Urteil geſprochen. Rudolf Penz 
wurde des Verbrechens des Mordes und der 
verſuchten Verleitung zum Verbrechen des 
Mordes ſchuldig geſprochen. Johann Toma- 
ſchek iit ſchuldig des Verbrechens des Mordes, 
Ernſt Martin ſchuldig des Verbrechens der 
Anſtiftung zum Mord. 


Es wurden verurteilt: Rudolf Peng und Jo⸗ 
hann Tomaſchek zum Tode durch Ent: 
hauptung, Ernſt Martin zu ſchwerem Ker- 
ker in der Dauer von 10 Jahren. 


Der Staatsanwalt bezeichnete in ſeinem 
Plädoyer zunächſt die Vorgänge, die der Er⸗ 
mordung folgten, als Muſterbeiſpiel der Will⸗ 
kürherrſchaft der Syſtemregie⸗ 
rung. Man habe den Mord mit Abſicht ver⸗ 
Unmöglich könne angenom⸗ 
men werden, daß Penz damals die Macht ge⸗ 
habt habe, das Verbrechen aus eigenem zu ver⸗ 
tuſchen. Hier ſei mit Ueberlegung von höhe⸗ 


lichen Tat aufdecken könne. 


rer Seite gehandelt worden. 
mächtigere Männer an der Arbeit, dieſen Vor⸗ 
fall herbeizuführen.“ 

Für Martin ſei es ein trauriges Zeichen, 
wenn er ſich heute von aller Verantwortung 
drücke. Eine ebenſo lächerliche Rolle habe vor 
Gericht auch der ehemalige Landesführer der 
Heimatwehren Gerber geſpielt, der ängſtlich 
gezittert habe, daß Martin vielleicht doch die 
Wahrheit und die Hintergründe dieſer ſcheuß⸗ 
Rudolf Penz be⸗ 
ſchönige ſich nicht. Er habe immer offen zuge⸗ 
geben, was er getan habe. Er trage jetzt auch 
die Folgen. Die angebliche Sinnesperwirrung 
des Angeklagten Tomaſchek erkennt der Staats⸗ 
anwalt nicht an, da das ärztliche Gutachten 
eine ſolche vollkommen ausſchließe. Die Aus⸗ 
ſagen Martins ſeien offenſichtlich vom Anfang 
bis zum Ende erlogen. Daß dem Angeklagten 
Martin die Tat zuzumuten ſei, zeige insbeſon⸗ 
dere ſein Verhalten nach dem Morde. 

Der Staatsanwalt beantragte dann, die An⸗ 
geklagten im Sinne der Anklage, die auf Meu⸗ 
chelmord lautet, ſchuldig zu ſprechen. 


Englands Spiel durchſchaut 


Die römiſche Preſſe zur Rede des engliſchen Außenminiſters 


Rom, 1. Juli. Die Rede des engliſchen Außen⸗ 
miniſters wird vom halbamtlichen „Giornale 
d' Italia“ als das klarſte Dementi eines angeb- 
lichen Friedenswillens der Demokratien und als 
eine provokatoriſche Kampfanſage an die Achſe 
gebrandmarkt. Die Einkreiſungspolitik habe 
eine unſichere Atmoſphäre geſchaffen, die jeden 
verſöhnlichen Geiſt und einen Frieden durch 
Verhandlungen ausſchließe. 

Mit ſeiner Intranſigenz mache England, ſo 
heißt es weiter, einen Frieden unmöglich. 
Italien und Deutſchland hätten das gegneriſche 


Spiel ſchon längſt durchſchaut ung ſichere Bor- 
kehrungen getroffen und hielten es heute für 
notwendig, die Tatſachen noch er vor ganz 
Europa klarzuſtellen. 

Die Rede von Lord Halifaz wird von der 
römiſchen Abendpreſſe als ein völlig überflüſſi⸗ 
ges Manöver bezeichnet, da heute niemand 
Worte, ſondern ausſchließlich Taten wolle. Das 
wahre Ziel dieſer von Gemeinplätzen ſtrotzenden 
Darlegungen ſei der Verſuch, den Achſenmächten 
im voraus die Verantwortung für einen neuen 
europäiſchen Konflikt zuzuſchieben. 


Im Zeichen der deutſch⸗finniſchen 


Waffenkameradſchaft 


Der Beſuch des Generalſtabschefs Halder in Helſinki 


Helfinfi, 1. Juli. Nach Abſtattung der offi- 
ziellen Beſuche legte Generalſtabschef General 
Halder am finniſchen und deutſchen Helden⸗ 
grab Kränze nieder, Eine finniſche Militär- 
kapelle ſpielte das Lied vom guten Kameraden 
und die Hymnen der beiden Länder. 


Anſchließend an ein Frühſtück, das der fin- 
niſche Generalſtabschef General Oeſch gab, be⸗ 
ſichtigte General Halder die alte hiſtoriſche See⸗ 
feſtung von Helſinki, Suomenlinna, die finni⸗ 
ſchen Olympiabauten und die Kaſernen des 
Autobataillons. Abends gab der Außenminiſter 
in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Kriegsminiſter gemeinſam mit dem finniſchen 
Armeebefehlshaber dem deutſchen Gaſt ein Feſt⸗ 
eien; bei dem man den deutſchen Gefandten, 
die deutſchen Militär- und Marineattachés 
ſowie zahlreiche Vertreter der hohen und höch⸗ 
ſten finniſchen Generalität unter den Gäſten 
bemerkte. 

Außenminiſter Erkko begrüßte den dent- 
ſchen Gaſt mit herzlichen Worten und gedachte 
dabei beſonders der deutſchen Waffen⸗ 
hilfe in den ſchwerſten Schickſalsſtunden Finn⸗ 
lands und gab dem Willen ſeines Landes Aus⸗ 
druck, die Neutralität um jeden Preis zu er⸗ 
halten. 

In feiner Antwortrede führte General Hal⸗ 
der u. a. aus, daß er ſich freue, daß ſeine erſte 
Auslandsfahrt ihn nach Finnland geführt habe. 
mit deſſen Armee die deutſchen Soldaten durch 
beſondere Bande der Kameradſchaft und Tradi⸗ 
tion verbunden ſei. Dieſe Kameradſchaft 
z u vertiefen und dieſe Tradition zu pfle⸗ 
gen, ſei ein weſentlicher Zweck ſeines Beſuches. 
Seine Ueberzeugung fei beſtärkt worden, daß 
Finnland auf den ſtarken Willen ſeiner Staats⸗ 
führung und auf die hohe Wehrbereitſchaft ge 


ſtützt, der Zukunft ebenſo ruhig entgegenſehen 
könne, wie es das deutſche Volk tue. 

Am Freitag flog Generalſtabschef General 
Halder von Helſinki nach Wiipuri. Dort 
wurde er vom Kommandierenden General des 
finniſchen II. Armeekorps, General Oehquviſt, 
und einer Ehrenkompanie des Kareliſchen 
7777E!ĩ⁵Ü˙”:em empfangen. 


Hetzmeldungen werden 
demenkiert 


London, 1. Juli. Bezeichnend für die Art 
und Weiſe, wie die engliſche Oeffentlichteit mit 
den wildeſten Gerüchten über die Lage im Fer⸗ 
nen Often in Atem gehalten wird, iſt eine An- 
frage, die der Labour⸗Abgeordnete Noel Ba⸗ 
ker am Freitag im „Unterhaus ſtellte. Darin 
erſuchte er den Unterſtaatsſekretär im Foreign 
Office, Butler, um eine Erklärung zu fol⸗ 
genden angeblich von den Japanern ergriffe⸗ 
nen Maßnahmen: Verhinderung zweier Schiffe 
an der Einfahrt in den Hafen von Swatau, Be⸗ 
ſetzung einer engliſchen Werft, Niederreißung 
einer britiſchen Flagge und Erklärung des ja⸗ 
paniſchen Kommandeurs von Tientſin, daß die 
Blockade der britiſchen Konzeſſion verſchärft 
werde. Butler ſah ſich in allen vier Fällen zu 
einem Dementi gezwungen. 


Baker wies dann noch auf weitere Preſſemel⸗ 
dungen hin, wonach in den Häfen von Futſchau 
und Wentſchau Sperren errichtet worden ſeien 
und die japaniſchen Behörden in Tientſin er⸗ 
klärt hätten, daß die Konzeſſion am Sonn⸗ 
abend vollkommen geſchloſſen werde. Hierauf 
erklärte Butler, er habe Bexichte in den Zei⸗ 


„Es waren viel 


‚auf „Kriegsgeräte“, 


Anleihen oder Kredite z zu gewähren, ausge⸗ 
nommen ſind gewöhnliche Handelskredite und 
kurzfriſtige Obligationen von nicht mehr als 
90tägiger Laufzeit; das Verbot, in USW zu: 
rk Kriegführender Geldmittel zu ſam⸗ 
meln. ; 


Die wichtigſte Aenderung der Bloomvor⸗ 
lage gegenüber dem jetzigen Neutralitäts⸗ 
geſetz iſt, daß die Waffenſperre ſich nicht mehr 
ſondern nur „tödliche 
Waffen“ erſtreckt. Die Ausfuhr von Flug⸗ 
zeugen, Kraftwagen, Oel njw. wird alfo ge- 
ſtattet. Außerdem erlaubt die Vorlage die 
Beförderung von Waffen aus USA und die 
Bewaffnung amerikaniſcher Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und ſtellt es dem Präſidenten frei, die 
Benutzung amerikaniſcher Häfen und terri: 
torialer Gewäſſer Kriegsſchiffen, Unterjee 
booten oder bewaffneten Handelsſchiffen 
Kriegführender zu verbieten. 

Die Vorlage ging dem Senat zu, deſſen 
iſolationiſtiſcher Block jedoch angekündigt hat, 
daß er entſchloſſen iſt, eher die Kongreß⸗ 
tagung monatelang zu verlängern, als dieſe 
zum Kriege treibende Vorlage anzunehmen 


Neue ſchwere Niederlage 
Rooſevelts im Senat 


Die Ausſprache über die Verlängerung der 
Währungsvollmachten und des Stabiliſierungs⸗ 
fonds nahm am entſcheidenden 30. Juni einen 
dramatiſchen Verlauf und endete im Senat mit 
einer neuen peinlichen Niederlage Roojenelts. 

Zunächſt gelang es Rooſevelt, die Partei: 
diſziplin in den demokratiſchen Reihen wieder 
ſo weit aufzurichten, daß das Repräſentanten⸗ 
haus eine von einem Konferenzausſchuß beider 
Häuſer ausgearbeitete Kompromißvorlage, die 
dem Präſidenten die Vollmacht zur Dollarent⸗ 
wertung und zum Kauf von Auslandsgütern 
zurückgibt, ſowie den Stabiliſierungsfonds auf 
zwei Jahre verlängert, mit 292 gegen 269 
Stimmen annahm. 

Die Vorlage ging dann ſofort an den Senat 
weiter, deſſen republikaniſche Mitglieder ihre 
Abſicht, bis Mitternacht zu debattieren, um die 
am 30. Juni ablaufenden Währungsvollmach⸗ 
ten des Präſidenten verfallen zu laſſen, mit 
Erfolg durchführten. Nach vierſtündiger Aus⸗ 
ſprache war die Mitternachtsſtunde überſchrit⸗ 
ten, und ſo verfielen tatſächlich die Währungs⸗ 
vollmachten des Präſidenten ſowie der Stabili⸗ 
ſierungsfonds, ohne daß die vom Repräſentan⸗ 
tenhaus gebilligte Vorlage angenommen wurde. 
Als letzter Redner ſprach zur Schadenfreude 
der Republikaner ein Mitglied von Roofevelts 
eigener Partei, der demokratiſche Senator T y- 
dings, einer der erbittertſten Gegner des 
Präſidenten, den dieſer im letzten Jahre aus 
der Partei entfernen wollte. Rooſevelt war, 
wie erwartet, nicht perſönlich zur entſcheiden⸗ 
den Ausſprache erſchienen, ſondern hatte nur 
an die Senatoren einen letzten ſchriftlichen Ap⸗ 
pell gerichtet, in dem er behauptete, die Wäh- 
lerſchaft würde es übel aufnehmen, wenn die 
Drohungen wahrgemacht werden würden. 

Es wird angenommen, daß der Senat in 
der nächſten Woche eine Sondervorlage ein 
bringen und annehmen wird, die den Stabi⸗ 
liſierungsfonds, über deſſen Zweckmäßigkeit 
zahlreiche Republikaner mit den Demokraten 
einig ſind, wieder herſtellt. Die Vollmachten 
für die Dollarentwertung und den Ankauf von 
Auslandsgütern dürfte Rooſevelt jedoch end- 
gültig verloren haben. Die republikaniſche 
Oppoſition freut ſich aufrichtig über die neue 
ſchwere Niederlage, die fie Rooſevelt dadurch 
Veiteres hat. 


tungen geſehen, aber der Außenminiſter J ²˙ ß O RETE T 
keine Beſtätigung dafür. 


Zum, Schutze · britiſcher Untertanen 


Wie aus Schanghai berichtet wird, find in 
Futſchau 36 britiſche Matroſen an Land gegan⸗ 
gen, „um Leben und Eigentum britiſcher Unter⸗ 
tanen“ zu ſchützen Wie es heißt, liegen im 
Hafen von Futſchau 26 japaniſche Kriegs 
ſchiffe. 


Die koſtppielige 
Einkreiſuug 


Paris, 1. Juli. Zum heute vormittag ſtatt⸗ 
findenden Miniſterrat glaubt der „Jour“ an- 
kündigen zu kön ten, daß neue Maßnahmen zur 
„Verſtärkung de nationalen Verteidigung“ be⸗ 
ſchloſſen werder würden. Angeſichts der außen: 
politiſchen Laße, die recht beunruhigend ift, 
werde die hutige Sitzung ausſchließlich der 
nationalen Verteidigung gewidmet fein, Dala- 
dier habe vährend der letzten Tage mit dem 
Finanz- um Arbeitsminiſter eine längere Be- 
ſprechung gehabt, jo daß man auf dieſem Ge- 
biet wahrcheinlich ſchon für heute eine R ei h 
neuer Notperordnungen erwarten 


könne. 
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Drei Luftmillionäre mit ihren Jüngſten 

Dieſe drei ſchwediſchen Luftmillionäre, die bei 
der ſchwediſchen Luftfahrtgeſellſchaft weit über 
eine Million Luftkilometer durchflogen, brach⸗ 
ten ſoeben gemeinſam ihre Kinder zur Taufe 
in die Kirche des Flughafens von Bromma bei 
Stockholm. Unſer Bild zeigt die „Millionäre“ 

mit ihren Kindern nach der Taufe 


Nicht mehr jeekrank 


Ein neues Mittel der Bayer⸗Werke 


Die Seekrankheit iſt eine äußerſt läſtige und 
auch heute noch keineswegs überwundene Er⸗ 
ſcheinung. Im Moment, da die fortſchreitende 
Technik auf der einen Seite — durch Vergröße⸗ 
rung der Schiffe und ſachgemäßere Bauart — 
die Möglichkeiten, ſeekrank zu werden, vermin⸗ 
derte, ſchuf ſie neue Gelegenheiten, es zu wer⸗ 
den, — nämlich im Luftverkehr. Auch hier 
wirkt zwar die ſteigende Größe der Maſchinen 
der Krankheit entgegen, es iſt aber wie auf dem 
Ozean: dort kommt auch das gewaltigſte Schiff 
ins Schwanken, wenn es den richtigen Sturm 
von der richtigen Seite bekommt. So eindeutig 
klar man ſich nun über die Arſachen der Geez 
krankheit war, ſo unklar war ſich bis in die 
jüngſte Zeit die Medizin darüber, in welcher 
Weiſe denn die unregelmäßigen Bewegungen 
des Fahrzeugs auf den menſchlichen Organismus 
wirken und wie die bekannten Erſcheinungen 
der Seekrankheit phyſiologiſch zuſtande kommen. 
Es liegen jedenfalls nicht allein Einwirkungen 
auf den Magen vor; Störungen des Gleich: 
gewichtsorgans kommen hinzu. Es gibt ferner 
Leute, die behaupten, daß auch die jeweilige 
körperliche Allgemein⸗Dispoſition eine Rolle 
ſpielt. — Mittel, mit denen man die Seekrank⸗ 
heit überwinden oder auch, bei rechtzeitiger 
Einnahme, ganz vermeiden kann, müſſen ande⸗ 
rerſeits ſo beſchaffen ſein, daß ſie auch von Per⸗ 
ſonen mit ſchwachem Magen vertragen werden. 
Eine weitere Anforderung, die man an ſolche 
Mittel ſtellen muß, iſt, daß ſie keine unangeneh⸗ 
men Nebenerſcheinungen zurücklaſſen. Lang⸗ 
jährige Verſuche in dieſer Richtung haben nun⸗ 
mehr die Bayer- Laboratorien der J. G. 
Farben veranlaßt, ein neues Mittel gegen die 
Seekrankheit zu ſchaffen, dem ſie den Namen 
Coffeminal compoſitum gegeben 
haben. Wie der Name andeutet, beſteht es aus 
einer wirkſamen Kombination verſchiedener 
Medikamente, die imſtande find, die einzelnen 
Erſcheinungen der Seekrankheit zu beſeitigen. g. 


„Graf Zeppellin“ 
beſucht deutſche Städte 


Frankfurt a. M. Das Luftſchiff L3 130 „Graf 
Zeppelin“ wird in den kommenden Monaten 
Landungsfahrten nach deutſchen Städten durch⸗ 
führen. Mit der Aufnahme dieſer Fahrten ift 
Sonntag, den 2. Juli, zu rechnen. Weitere 
Fahrten werden vorausſichtlich dann mit weni⸗ 
gen Ausnahmen jeden Sonntag bis zum Spät⸗ 
ſommer durchgeführt werden. Das Luftſchiff 
wird je nach der Wetterlage in den Vormittags⸗ 
ſtunden ſtarten und abends nach dem Heimat⸗ 
hafen zurückkehren. Als erſte Stadt wird am 
kommenden Sonntag Meiningen beſucht 
werden. 


„Spezialiſten“ für Zahnärzte 
Gefährliche Einbrecher in Danzig verhaftet 


Seit Wochen wurden in Danzig ſchwere 
Einbrüche bei Zahnärzten verübt, bei denen 
Gold geſtohlen wurde. Aber auch in zahlrei⸗ 
chen großen Geſchäften wurden Einbrüche ver⸗ 
übt. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, 
die Täter in der Perſon zweier polniſcher 
Staatsangehöriger, des 30jährigen Einbrechers 
Joſef Beniſch aus Kattowitz und der Jüdin 
Chana Puterſzuit aus Bendzin, feſtzuneh⸗ 
men. Insgeſamt hat das Einbrecherpaar für 
rund 20 000 Gulden Geld und Wertſachen ges 
ſtohlen. Die verhafteten Verbrecher ſind be⸗ 
reits dem Unterſuchungsrichter zugeführt wor- 
den. ani 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Juli 1. 


Probleme des polniſchen Dorfes 


Bemühungen um die kulturelle 


D. P. D. Die Probleme des polniſchen Dor- 
fes ſind ſeit jeher ein ſtändiges Hauptthema 
aller polniſchen Kreiſe und Inſtitutionen, die 
ſich mit der Entwicklung des polniſchen Volkes 
auf wiſſenſchaftlichem, ſozial⸗-hygieniſchem, wirt- 
ſchaftlichem oder kulturpolitiſchem Gebiet be- 
ſchäftigen. In Polen, deſſen Entwicklungs⸗ 
baſis die Landwirtſchaft iſt, das auf der an⸗ 
dern Seite aber durch ſeinen induſtriellen Auf⸗ 
bau eine ſtarke Flucht vom Lande weg in die 
Stadt zu verzeichnen hat, kommt den Lebens⸗ 
bedingungen des Dorfes eine beſondere Be— 
deutung zu. So beſteht ſeit zwei Jahren ein 
Staatliches Inſtitut für Dorfkul⸗ 
tur, welches das ſehr unterſchiedliche Kultur⸗ 
niveau in den ehemaligen drei Teilgebieten aus⸗ 
zugleichen und zu heben bemüht iſt. Die Auf⸗ 
gabe iſt nicht einfach, wenn man z. B. die Un⸗ 
terſchiede in den kulturellen Anſprüchen der 
Weſtgebiete und der Oſtgebiete bedenkt. Das 
Inſtitut hat nun die Aufgabe, in wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗methodiſcher Form die kulturellen Probleme 
des Dorfes zu unterſuchen und auf Grund die⸗ 
ſer Arbeit Mittel und Wege zur Hebung 
des dörflichen Lebensniveaus zu 
finden. > ' ; 

Auf einer Tagung des Staatlich Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rates des Inſtituts für Dorfkultur, die 
dieſer Tage ſtattfand, wurde über dieſes Ar⸗ 
beitsgebiet berichtet und beraten. Bis vor 


kurzem noch gingen die wiſſenſchaftlichen Be. 


obachtungen hauptſächlich in drei Richtungen: 


der hiſtoriſchen, der wirtſchaftlichen und der 
ethnographiſchen Forſchung. Es fehlte dagegen, 
wie in dem Bericht über die Tagung hervor⸗ 


gehoben wird, eine ſyſtematiſche Forſchung, 


die das Geſamtproblem der ſozialen und 


kulturellen Erſcheinungen des polniſchen Dor⸗ 
fes behandelte. Dieſen Fehler verſucht das 


ſtaatliche Inſtitut für Dorfkultur nun wett⸗ 


zumachen. Insbeſondere will man ſich dabei 
mit der Wechſelwirkung beſchäftigen, die Dorf 
und Stadt aufeinander ausüben. Die Land⸗ 
flucht und das Problem der polni⸗ 
ſchen Kleinſtadt, der als Kulturzentrum 
der ländlichen Umgebung eine wichtige Rolle 
zufällt, dürften dabei in erſter Linie zu nennen 
ſein. Die Erforſchung des reinen Kultur⸗ 
lebens des Dorfes und der Wirkſamkeit der 
bisherigen Arbeitsmethoden ſind daneben zu 
nennen. Vor allem will man ſich dabei dem 
landwirtſchaftlichen Berufsſchul⸗ 
weſen widmen. Das Inſtitut beſchäftigt ſich 


dabei vor allem mit den ſogenannten Volks⸗ 


Die Schreckensnacht in Sevlievo 


Bereits über 100 Todesopfer — Ein Drittel der Stadt reſtlos zerſtört 


Sofia. Ueber die furchtbare Un wetter⸗ 
Kataſtrophe, von der am Donnerstag der 


Mittelbalkan heimgeſucht wurde, liegen nun 


Augenzeugen ⸗ Berichte vor. Danach 
ſtürzte die Roſſiza, ein ſonſt harmloſer Ge⸗ 
birgsbach, in einer rieſigen Springflut über die 
Stadt Sevlievo. Mehr als ein Drittel 
der maſſiv gebauten Stadt wurde reſtlos zer⸗ 
ſtört, ein weiterer Teil der Häuſer mußte wegen 
Einſturzgefahr geräumt werden. Viele Ein⸗ 


wohner wurden von den Waſſermaſſen im 


Schlaf überraſcht und getötet. 


Die Zahl der bei der Unwetterkataſtrophe im 
Mittelbalkan umgekommenen Menſchen erhöht 


ſich weiter. Nach den letzten in Soſia eingetrof⸗ 
fenen Berichten ſind bereits über 100 Tote feſt⸗ 


geſtellt worden. Der Hauptanteil der Toten 


Erfolgreich Die Schätze Delphis a. 


als Opfergabe von der perſiſchen Beute errich⸗ 
teten. Er enthält kein Gold, aber ſeine Be⸗ 


Athen, im Juni 1939. 

Während der große archäologiſche Spaten⸗ 
feldzug an den Thermopylen und die Suche 
nach den Gebeinen des Leonidas ſchon die 
erſten Ergebniſſe zutage gefördert hatte, 
wurde die wiſſenſchaftliche Welt durch eine neue 
Nachricht in Aufregung verſetzt. Man munkelte 
von ungeheuren Schätzen, von Gold und Elfen⸗ 
bein in rauhen Mengen, und der brave, bie⸗ 


dere Athener Zeitungsleſer verfiel einem wah⸗ 


ren Goldrauſch, der nur in dem berühmten 
Schildbürgerſtreich der Amphiſſäer ſeine Ana⸗ 
logie findet: AP 

Auch damals nämlich, im Jahre 1891, führte 


(genau wie heute) die doppelte Bedeutung des 


Wortes „Theſauros“, was gleichzeitig „Schatz⸗ 
haus“ und „Schatz“ heißen kann, zu märchen⸗ 
haften Perſpektiven. Die Kunde, daß der franz 
zöſiſche Archäologe Théophile Aumol in Delphi 
das berühmte Schatzhaus der Athener freige⸗ 
legt habe, gelangte bis in das benachbarte. 
Städtchen Amphiſſa, deſſen Bürger, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter dem Oberbefehl eines martia⸗ 
liſchen Gendarmeriehauptmanns, geſchloſſen 
gegen Delphi marſchierten, um den Franzoſen 
ihren „Raub“ zu entreißen. i 

Aumol begegnete dem Angriff mit einem 
Gelächter und ſchlug die Amphiſſäer ſehr ele⸗ 
gant in die Flucht: „Ja“, lächelte er, „es iſt 
wirklich ein Schatz gefunden worden, der The⸗ 
ſauros ten Athenaion, der Tempel heißt das, 


den die Athener nach dem Sieg von Marathon 


ſergebniſſe nicht auf die Beine geholfen, aber 
der Treſor der Wiſſenſchaft iſt durch die neuen 


und jozial-hygieniihe Hebung 
univerſitäten und 
wirtſchaftlichen Schulen, denen eine große Ber 
deutung zugemeſſen wird. Theater und 
Organiſationsleben will man auch 
nicht außer acht laſſen. 

Es wird bei dieſen Aufgaben darauf ankom⸗ 
men, daß man ſich aus der wiſſenſchaftlichen 
Sphäre hinaus bald ins wirkliche Leben begibt 
und den Ergebniſſen der Forſchungen die prak⸗ 
tiſche Verwirklichung der Pläne folgen läßt. 

* 


Erfreuliche Feſtſtellungen konnten in einer 
Sitzung getroffen werden, die der Oberſte 
Staatliche Geſundheitsrat dieſer 
Tage unter dem Vorſitz von Miniſter Koscial⸗ 
kowſki im Miniſterium für Sozialfürſorge 
abhielt. Dieſe Sitzung beſchäftigte ſich mit den 
Ergebniſſen der Hygieneaktionen im 
Lande, wobei Vizeminiſter Dr. Pieſtrzyn⸗ 
jti in feinem Bericht zu der Feſtſtellung kam, 
daß fih im allgemeinen eine Verbeſſerung 
des Geſundheitszuſtandes in Polen, 
insbeſondere unter der Jugend, bemerkbar 
mache. Größere Epidemien waren im vergan⸗ 


genen Jahre nicht zu verzeichnen, und auch die 


Geſamtzahl der Krankheitsfälle iſt im Ver⸗ 


hältnis zum Vorjahr zurückgegangen. Man 


ſprochen werden kann. N 
I 
bewundert den „Condor -Flug 
Buenos Aires. Der Ueberführungsflug des 
Focke⸗Wulf⸗Großflugzeuges „Condor“ hai 

* 


führt dies auf Maſfenimpfungen zurück, 
denen ſich im vergangenen Jahre 4 Millionen 
Menſchen unterzogen haben. Das dieſe bis jetzt 
freiwillige Impfaktion ſchon Erfolge er⸗ 
zielt hat, erwägt man, in den Gebieten, in 
denen 


durchzuführen. Die Schwierigkeiten, auf welche 
die ärztliche Betreuung insbeſondere 
der Landbevölkerung ſtößt, will man dadurch 
beheben, daß die Zahl der Aerzte ſo ſchnell als 
möglich vergrößert wird und vielerorts ſoge⸗ 
nannte Geſundheitsſtationen eingerich⸗ 
tet werden. 
etwa 1300 ſolcher Geſundheitsſtationen, während 
es davon bisher nur etwa 400 gibt. In den 
Woiwodſchaften, Städten und Kreiſen ſollen ſich 
Hygienekommiſſionen bilden, die ſich 
aus Vertretern der ſanitären Behörden und der 
Oeffentlichkeit zuſammenſetzen. 

Die praktiſche Durchführung dieſer Ziele wird 
in organiſatoriſcher und finanzieller Hinſicht 
erhebliche Anforderungen ſtellen, doch dürfte 
wenigſtens eine Teilverwirklichung manche Un⸗ 
zulänglichteiten beheben, unter denen heute ins- 
beſondere die öſtlichen Gebiete zu leiden haben. 


entfällt auf die kleine Stadt Sevlievo. Man 
muß leider annehmen, daß weit mehr Menſchen 


umgekommen ſind, als bisher feſtgeſtellt wurde, 


da noch zahlreiche Vermißte gemeldet werden. 
Der Innenminiſter General Nedeff und der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Moſcha⸗ 
noff, haben ſich mit den zuſammengeſtellten 
Hilfsmannſchaften in die Kataſtrophengebiete 
begeben. Zur Behebung der erſten Not hat das 
Staatsminiſterium 100 600 Lewa bereitgeſtellt. 
+ f ; 


Aus Anlaß der Unwetterkataſtrophe in Nord- 
bulgarien ſprach der deutſche Geſandte, Freiherr 
von Richthofen, dem Miniſterpräſidenten 
Kjoſſeiwanoff das Beileid der Reihe 

regierung aus. £ . 


deutung iſt größer: der gehobene Schatz ſymbo⸗ 
liſiert die Freiheit Europas, denn wenn nicht 
480 v. Chr. die Athener bei Marathon geſiegt 
hätten, dann würde heute nicht nur Griechen⸗ 
land, ſondern ganz Europa perſiſch und barba⸗ 
riſch ſein!“ 

Auch heute — und die Stammtiſcharchäologen 
ſind darüber ſehr enttäuſcht — liegt der wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Wert der neueſten delphiſchen 
Funde über dem Realen. Dem Staatsſchatz 
Griechenlands wird durch dieſe Ausgrabungs⸗ 


Funde am delphiſchen Schatzhaus der Athener 
in ganz eigenartiger Weiſe bereichert worden, 
denn zum erſten Male in der Weltgeſchichte 
der Archäologie gelang es, gold⸗elfenbeinerne 
Statuen an das Licht des Tages zu bringen 
und damit Meiſterwerke eines Kunſtzweiges zu 
entdecken, der uns bisher nur aus den Be⸗ 
schreibungen der klaſſiſchen Hiſtoriker bekannt 


war. š i 

Die Spitzhacke der Archäologen hat im Laufe 
der letzten fünfzig Jahre die ganze weltbe⸗ 
rühmte Stätte des antiken Apollo⸗Kults in 
einem Maße freigelegt, daß uns heute das 
Bild des heiligen Bezirks in ſeiner ganzen Ma⸗ 
jeſtät eindrucksvoll vermittelt wird. Aber es 
wurde darum nicht aufgehört zu graben, denn 
der Weltruf der Pythia, des delphiſchen Orge 


den niederen land⸗ 


es notwendig erſcheint, Zwangs⸗ 
impfungen beſonders gegen Bauchtuphus 


Man plant die Einrichtung von 
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Mit 319 km/std, von Berlin 
nach Rio 

Der neue Rekordflug des „Condor“. 
Berlin. Die Focke⸗Wulf⸗Condormaſchine, die 
ſoeben auf dem Luftweg an das braſilianiſche 
Condorſyndikat abgeliefert wurde, hat: die 
11105 Kilometer lange Strecke Berlin 
Rio de Janeiro in einer reinen Flugzeit 
von 34 Stunden und 48 Minuten 
zurückgelegt. Das ergibt den auße ordentlichen 
Durchſchnitt von 319 Stundenkilometer 
der beachtliche Rückſchlüſſe auf die Geihwindig: 


keitsreſerven dieſes mit 4 BMW⸗Motoren zr FA. 


je 50 PS ausgerüfteten Flugzeuges zuläßt, 
Die Erfahrungen, die man bisher mit diejem 


vor zwei Jahren neu fonjtruierten Typ gemacht 


hat, prädeſtinieren es geradezu als Lang: 
ſtreckenflugzeug. Zu der Schnelligkeit 
und Sicherheit, die ihr die vier Motoren ver: 
leihen — ſelbſt wenn zwei ausfallen ſollten, iſt 
fie noch immer voll flugfähig — kommt ähr gro- 
ßer moderner Komfort hinzu. Die Kabine, die 
26 Perſonen Platz bietet, weiſt ein Raucher. 
und ein Nichtraucherabteil auf, hat bequeme 


Seſſel, Leselampen, Tische, Friſchluftzuführunn 


Als eine beſondere Annehmlichkeit hat ſich die 
ſtarke Geräuſchdämpfung der Kabine heraus 


geſtellt, in der mit normaler Stimmſtärke ge 


auch in Argentinien großes Aufſehen erregt, 
Die Zeitungen berichten ausführlich über den 


ausgezeichneten Flugzeugtyp, die hervor: 


ragende Leiſtung der Beſatzung, ſowie 
den begeiſterten Empfang in Rio de 


Janeiro. Einmütig iſt man der Anſicht, daß 
dieſe weitere deutſche Spitzenleiſtung neue Per⸗ 
ſpektiven für die Flugverbindung beider Konti- 


nente eröffnet. 


Brieſtaubenſlug Berlin Rom 


Berlin, Zum erſten Male hat am 1. Juli 1989 


ein offizieller Stafettenflug Deutſchland 
Italien mit Brieftauben über die Alpen 
ſtattgefunden. Die „Federazione Colombieri 
d' Italta“ und der Deutſche Reichsverband für 
Brieftaubenweſen E. V. wollen hiermit der 


Verbundenheit ihrer beiden Länder ſymboliſch 
Ausdruck verleihen. Die Tauben wurden am 
1. Juli gleichzeitig in Nom und in Berlin mor 
gens 5 Uhr aufgelaſſen und es iſt zu erwarten 
daß ſie bereits am Nachmittag des 2. Juli an 


ihrem Beſtimmungsort eintreffen. 


Molorboot von einer Fähre 
gerammt a 
Esbjerg. In dem Fahrwaſſer zwiſchen dem 


däniſchen Hafen Esbjerg an der Weſtküſte 


Jütlands und der Inſel Fan oe geriet ein mit 


4 Perſonen beſetztes Motorboot vor die Fähre, 


obwohl deren Kapitän Warnungsſignale ge: 
Das Motorboot wurde gerammi 


eben hatte. 
> 92 75 ſofort. Einem von der Fähre 
ausgeſetzten Rettungsboot gelang es, den zwölf 
Jahre alten Sohn des 
tetten. Der Vater konnte ſpäter nur noch als 
Leiche geborgen werden. 


waren in der kleinen Kajüte. Es gelang 


ihnen nicht, ſich zu befreien, ſo daß ſie dort er⸗ 


tranken. 


fels, ſammelte dort die zum größten Teil noch 
heute verſchollenen Dant- und Opfergaben die 
ſer ganzen antiken Welt. Plünderungen 


Brände und Erdbeben zerſtreuten, 
handenſein, irgendwo unter den Erdſchollen. 


hat den archäologiſchen Ehrgeiz immer wieder 


von neuem angefacht. 
Einige der aufgefundenen Kunſtwerke ent⸗ 


ſtammen einwandfrei der phöniziſchen oder der 


aſiatiſchen Kunſtepoche. Eine ganze Serie 
elfenbeinerner Nippſachen in Geſtalt von 
menſchlichen Figuren, Blumen und Tieren be⸗ 
legt neuerlich die künſtleriſche Hochkultur den 


joniſchen Zeit, und eine graziöſe Bronze Sta 


tuette aus dem 5. vorchriſtlichen Jahrhunder 
verdient ganz beſonders hervorgehoben zu wer. 


den. Unter den 80 Inſchriftenfunden fällt eir T. 
Zahlungsbeleg an das Orakel und eine voll: 


ſtändige Aufzählung der delphiſchen Archonten 
auf. Aber das alles wird ungeachtet ſeiner 
Bedeutung weit in den Schatten geſtellt durch 
die erſtmalige Auffindung von Kunſtwerken, in 
denen ſich gleichzeitig Gold und Elfenbein ver- 
arbeitet finden. 


Der künſtleriſche und hiſtoriſche Wert den 


Entdeckungen ift einzigartig, denn obwohl die 
Elfenbeinteile durch Brandeinwirkungen gelit⸗ 
ten haben, bewundert man die raffinierte 
Feinheit der Ausführung, die ſich 
bis auf die Nagelköpfe erſtreckt, mit denen die 
Goldblätter auf die Statue geheftet wurden. 
Dem Goldrauſch der Realiſten ift die Ernüch⸗ 
terung gefolgt, aber ein Ideal der Wiſſen⸗ 
ſchaft hat feine Erfüllung gefunden und die 


Archäologie ſteht vor einem neuen Kapitel ihrer 


Geſchichte. 


Motorbootfahrers zu. 
Mutter und Tomter 


n, zerstörten 
oder begruben ſie, aber ihre mutmaßliches Vor- 
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Sport vom Gase 


Die deutſche Sportauffaſſung 


„Der NSRL lehnt den Berufsſport aus Grundſatz kompromißlos ab“ 


In der jüngſten Ausgabe des NS-Sport 
aimmt der Stabsleiter des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen, Guido 
von Mengden, Stellung zu dem Thema: 
„Gage oder Eichenzweig“ und kommt zu 
einer kompromißloſen Ablehnung des Berufs⸗ 
ſports ſeitens des NSR. Die markanteſten 
Stellen dieſer amtlichen Stellungnahme des 
NERL. zum Thema „Berufsſport“ feien nad: 
ſtehend wiedergegeben: 


„Sport iſt ein Sammelwort. Man verſteht 
leider alles mögliche darunter. In ſehr ernſt⸗ 
haften Zeitungen begegnen uns Denk⸗„Sport“⸗ 
Aufgaben, und es gibt ſogar Leute, die das 
Briefmarkenſammeln noch für einen „Sport“ 
halten. Weit unangenehmer iſt aber die Tat⸗ 
ſache, daß unter dem Begriff „Sport“ die ſicher 
wohlachtbare Tätigkeit von Artiſten und un⸗ 
ſere Arbeit der Leibeserziehung zu einem ſchier 
unentwirrbaren Knäuel zuſammengehudelt 
wird. Die Folge davon ſind dauernde Be⸗ 
griffsverwechſlungen, die uns oft — 
wir ſagen das freimütig — durchaus peinlich 
find, denn den NSR. und den Berufsſport 


trennt eine ganze Welt. 


Nicht eine Welt des Hochmuts, das ſei gleich 


LKeingeſchaltet, damit unſere Ausführungen gar 


nicht erſt in die Gefahr geraten, mißverſtanden 
zu werden, wohl aber eine Welt der 
Grundſätze. Der NSR. ift eine Erzie⸗ 
hungsgemeinſchaft mit ausſchließlich idealiſti⸗ 
iher Zielſetzung. Unjere Aktiven erhalten für 
ihre Tätigkeit nicht Geld noch Geldeswert. Ihr 
Siegespreis iſt die Ehre, ſinnbildlich aljo 
immer noch jener heilige Zweig aus dem 


Hain von Olympia. r 


Das ijt dem inneren Weſen nach ganz etwas 
anderes als der Berufsſport. Er iſt Selbſt⸗ 
zweck. Wer ihn betreibt, will damit Geld ver⸗ 
dienen; zwiſchen einem Mann, der für eine ent⸗ 
ſprechende Gage im Varieté auftritt und einem 
Berufs⸗Ringer beſteht nicht der geringſte Un⸗ 
terſchied. Und wenn man nun zwiſchen einem 
Meiſterartiſten und etwa einem Berufsboxer 
keinen Anterſchied in der öffentlichen Bewer⸗ 
machen würde, dann hätten wir vom 
NSR. ſchließlich zu der ganzen Frage des 
Berufsſports noch ſchweigen können. Allein das 
geſchieht keineswegs. Man rechnet nicht nur den 
Berufs⸗„Sport“, ſtatt in die Kategorie der 
Artiſtik, zum eigentlichen Sport, nein, 
man beginnt leider in ſteigendem Maße nun 
auch noch die „Rangordnung“ zu ver 
ändern und den Berufs- Sport“ und ſeine 


Vertreter in der öffentlichen Meinung an die 
erſte Stelle zu rücken. Perſönlich ſehr 
ehrenwerte Sportartiſten werden zu „Gigan⸗ 
ten“ erhoben, aus Borern beginnen gewiſſe 
Reklamefachleute Nationalhelden zu machen. 
Wenn wir das alles ſchweigend hinnehmen 
würden, ſo machen wir uns zu Mitſchuldigen 
einer Entwicklung, die nur auf dem Scheꝛ⸗ 
benhaufen enden kann. 


Wir haben andere Nationalhelden 
wie Jack Dempſey, Gene Tunney oder den 
Nigger Louis. Bei uns heißen die Männer 
etwa Richthofen, Boelcke, Schlageter, 
Horſt Weſſel. Und wir wünſchen auch nicht, 
i fie aus Gründen des Geſchäfts je anders 

eißen. 


Wir wenden uns nicht gegen die 
Aktiven des Berufsſports. Es gibt 
unter ihnen ſehr ehrenwerte und tüch⸗ 


tige Männer. Wir ſind insbeſondere weit 
davon entfernt, dem trefflichen Schmeling, 
deſſen Taten für Deutſchland die höchſte Aner⸗ 
kennung gefunden haben, etwas am Zeuge zu 
flicken. Weil ſich aber die Herren Manager 
und Reklamechefs mit der Rolle niemals 
begnügen können, die der Berufsſport in einem 
artbewußten Volk nur einnehmen darf, des⸗ 
wegen müſſen wir nun unſererſeits die Fronten 
klar abſtecken! Das ſei hiermit getan: Der 
NSRL lehnt den Berufsſport aus Grundſatz 
kompromißlos ab. ; 


Geſchichte iſt da, daß man aus ihr lernt. Wir 
kennen den Weg vom göttlichen Olympia bis zu 
den Gladiatorenkämpfen vor dem ſpä⸗ 
teren römiſchen Raſſenbrei im Circus maximus. 
Der Weg unſeres Volkes ſoll nicht im Zirkus 
enden, ſondern vielleicht einmal in national- 
ſozialiſtiſchen Kampfſpielen von der Kraft 
deutſcher olympiſcher Spiele. Dafür 
jedenfalls arbeiten wir und ausſchließlich da⸗ 
für! 


Mir wünſchen Begeiſterung und nicht Kaffe, 
wir wünſchen ein Volk von Aktiven und nicht 
ein Volk von Zuſchauern, wir wünſchen echte 
Gefühle und richtige Helden, denn wir ſind 
eine nationalſozialiſtiſche Erziehungsgemein⸗ 
ſchaft.“ 


Völkerverbindender 
Sport 


Frankreichs Leichtathleten in Deutſchland 


Der Reichsfachamtsleiter für Leichtathletik 
im NSRL Dr. v. Halt hat zum Länderkampf 
Deutſchland — Frankreich einen Aufruf 
erlaſſen, in dem er die franzöſiſche Mannſchaft 
mit folgenden Worten beſonders herzlich be⸗ 
grüßt: „Mit beſonderer Freude begrüße ich 
heute die franzöſiſche Mannſchaft in München. 
War es doch ein ausdrücklicher Wunſch unſerer 
Sportkameraden von der Seine, wieder wie vor 
zwei Jahren in Deutſchlands ſchöner Kunſtſtadt 
an der Iſar, in München, der Hauptſtadt der 
Bewegung, gegen uns anzutreten. Ich weiß, 
daß es zwiſchen unſeren Mannſchaften keinen 
Mißton gibt, daß die Kämpfe ſtets ritterlich 
verlaufen ſind und auch heute wieder ritterlich 
verlaufen werden. Ich weiß, daß dieſe Sport⸗ 
beziehung ſich feſt gründet auf die Achtung, die 
wir voreinander haben, und daß in der Be⸗ 
ziehung der Leichtathleten von Deutſchland und 
Frankreich das Wort von der völkerver⸗ 
bindenden Brücke des Sports zur 
Tat geworden iſt. Ich begrüße unſere franzöſi⸗ 
ſchen Gegner beſonders herzlich, weil ich weiß. 
daß dieſe Beziehungen einer ſtarken politiſchen 
Belaſtungsprobe ausgeſetzt wurden und dieſe 
Probe beſtanden haben. Der heutige 
Kampf iſt der Beweis dafür.“ 


Stuck fuhr 
Motorboot⸗ Weltrekord 


Beim eriten Verſuch 82,5 Klm.⸗Std. 


Auf dem Scharmützelſee, öſtlich der Reihs- 
hauptſtadt, ſtellte der bekannte Rennfahrer 
Hans Stuck einen neuen Stundenweltrekord 
in der 800⸗Kg.⸗Motorbootklaſſe auf und er- 
kämpfte damit für Deutſchland den zweiten 
Weltrekord für Innenbord⸗ Motorboote. 
Hans Stucks „Tempo“, das mit einem 5,5 
Liter 500 PS. ſtarken Rennwagenmotor der 
Auto⸗Union ausgeſtattete Boot, erreichte 
82,5 Klm.⸗Std. auf der 8,5 Alm. lan- 
gen Rundſtrecke des Scharmützelſees. Der 
bisherige Weltrekord des Italieners Ven⸗ 
turi ſtand ſeit 1927 auf 70,74 Klm.⸗Std. 
Mit einem Boot, das vor drei Tagen ſeine 
erſte Probefahrt beſtanden hatte, ſtellte 
Hans Stuck jetzt auf Anhieb die neue Welt⸗ 
beſtleiſtung auf. 


Henkel ithing Brugnon 


Die deutſchen Hoffnungen in der Einzel⸗ 
meiſterſchaft von Wimbledon konzentrieren ſich 
jetzt auf unſeren Meiſter Heinrich Henkel, 
der ſich am Freitag, dem fünften Turniertage, 


durch einen überlegenen 6:1, 6:3, 6:0 ⸗Sieg 


über Jacques Brugnon einen Platz unter den 
„letzten Acht“ ſicherte. Brugnon, der bisher u. a. 


Wilde - England und Italiens Spitzenſpieler [Wunden blutete. 


de Stefani geſchlagen hat, hatte gegen das 
variierte Spiel des Deutſchen nichts zu beſtellen. 
Faſt jedesmal, wenn Henkel zum Netz vorging, 
machte er auch den Punkt, während Brugnon 
durch den Berliner zu Fehlern gezwungen wurde 
und zahlloſe Bälle verſchlug. 


Menzels Bezwinger E. Smith, ein bisher 
international faſt unbekannter Schullehrer aus 
Kalifornien, ſetzte ſeinen Siegeszug fort und 
ſchlug den Ungarn Gabory mühelos in 3 Sätzen, 
und dem ſtark verbeſſerten Inder Ghaus 
Mohamed glückte ein Fünfſatzſieg über den ein⸗ 
ſtigen ungariſchen Berufsſpieler Szigeti. 

Henkel ſetzte mit der Amerikanerin Whee⸗ 
ler als Partnerin ſeinen Siegeszug auch im 
gemiſchten Doppel fort. Mit 6:4, 6:4 blieben 
Henkel Wheeler über Comery—Cardinall ſieg⸗ 
reich. Frl. Stammers⸗England mit dem Ameri 
taner Me Neill als Partner hatten ſchwer zu 
kämpfen, um das deutſche Paar Frl. Dietz — 
Gulcz zu ſchlagen. Mit 14:12, 6:3 blieb 
das engliſch⸗amerikaniſche Paar ſiegreich. 


Schmeling oder Heuſer? 

Mit dem Kampf zwiſchen Max Schmeling 
und Adolf Heuſer um die Europameiſterſchaft 
im Schwergewicht ſteigt am kommenden 
Sonntag, 2. Juli in der Adolf Hitler: 
Kampfbahn zu Stuttgart Bad Cann: 
ſtatt das größte boxſportliche Ereignis, das 
man ſeit vielen Jahren in Europa erlebt hat. 
Es iſt faſt ein Jahr her, daß Max Schmeling 
jene furchtbare Niederlage in New⸗Pork er- 
litten hat. Trotz der Schwere hat dieſe Nieder⸗ 
lage Schmeling aber nie den Glauben an ſich 
ſelbſt und ſein Können zu nehmen vermocht, 
und ſo verſucht der Deutſche Meiſter aller 
Klaſſen noch einmal ſein Glück im ſeilum⸗ 
ſpannten Viereck. Viel ſteht für ihn auf dem 
Spiel, viel mehr als für Adolf Heuſer, denn 
wenn Schmeling gegen den zweifachen Euro⸗ 
pameiſter verlieren ſollte, dürfte es mit ſeiner 
boxeriſchen Laufbahn endgültig vorbei fein. 
Die Vorbereitungsarbeiten der beiden Boxer 
gehen nun ſchon in die fünfte Woche, und in 
beiden Lagern iſt außerordentlich fleißig ge⸗ 
arbeitet worden. 


Louis wieder ſiegreich 

In New Vork fand ein neuer Boxkampf 
„um die Weltmeiſterſchaft“ im Schwergewicht 
zwiſchen Joe Louis und dem 4 Zentner (ö) 
ſchweren Toni Galento ſtatt. Dieſer fogar 
in Amerika von allen halbwegs ſportlichen 
Kreiſen abgelehnte „Kampf“ war eine reine 
Geſchäftsſache. Louis ſiegte erwartungsgemäß 
in der vierten Runde durch techniſchen k. o., 
nachdem Galento im Geſicht bereits aus fünf 


` 


Sudanromantik 


Von Andreas Grube, 


Welcher Wind hat mich eigentlich in dieſen Hafen geweht? 
Iſt das heiß! Auf dem Noten Meer ging es noch, da war 
wenigſtens noch Fahrtwind. Aber hier in Port Sudan? Nein, 
das iſt doch etwas zu viel. Lieber acht Tage Maſchinenraum im 
Indiſchen Ozean! Da kann man ſich wenigſtens noch ab und zu 
mal unter den Lüfter ſtellen, hier gibt es das nicht. Sonne, 
Sonne und nochmals Sonne 5 k 

Sauber ift es hier, das muß man zugeben. Aber nur das. 
Langſam ſchlendere ich mit meinem Kameraden durch die Stadt, 
Sagte ich Stadt? Oh, Verzeihung, Stadt natürlich nur nach 
afrikaniſchen Begriffen. Sieh mal da! Ein Neger hockt pech⸗ 
rabenſchwarz in einem blendend weißen Burnus auf der Straße 

mit einer Flaſche neben ſich — und wäſcht ſich die Füße. Ja, 
ſauber iſt es hier. 

Und da der Markt? Sicher ſehr intereſſant. Wir ſind 
aber ſchon ſechs Tage in Port Sudan und haben ebenſo oft den 
Markt geſehen, die feilſchenden, laut ihre Ware anpreiſenden 
Sudanneger, Inder, Araber und Chineſen bewundert, wir ken⸗ 
nen dieſe Bazare des Oſtens außerdem zur Genüge. Was nun? 

Sollen wir durch diefe von weißen, fenſterloſen Häuſern 
umrahmten Straßen ſchlendern, auf denen kein Menſch zu ſehen 
ijt, da fie alle vor dieſer erbarmungslojen Hitze und Glut in 
die Häuſer geflüchtet ſind, ſollen wir in einem Kaffee aus un⸗ 


= appetitlihen Taſſen dieſen herrlichen türkiſchen Kaffee ſchlürfen 


oder ſollen wir etwa an Bord gehen und langſam, aber ſicher 
am Sonnenſtich oder Hitzſchlag zugrunde gehen? Man könnte ja 
auch mit dem Motorboot mit Glasboden zum Riff fahren und 
dort die Korallengebilde betrachten, dieſe eigenartigen, roten 
Gebirge mit der lebenden Fiſch⸗ und Schaltierwelt. Dies ſieht 
man zwar auch gern, aber doch nicht jeden Tag! Alſo gehen 
wir in das Hotel. . i 

Wir lommen aus einem Backofen, wir haben noch den 
Widerſchein dieſes Glutballs, der Sonne, die man in der 
Heimat als die ſegensreiche, wärmende herbeiſehnt, die man 
hier aus dem Grunde des Herzens heraus verflucht, in den 
Augen, wir ſind ſchweißgebadet, ſtaubüberpudert und treten in 
ein Paradies. Kühl, unheimlich kühl, es ſind beſtimmt 27 Grad, 
aber der Gegenſatz zu draußen iſt ſehr groß. Ventilatoren ſurren, 
dämmerig iſt das Licht, lautlos gleiten indiſche Boys auf nack⸗ 
ten Sohlen über die Teppiche, bequeme Korbſeſſel laden zum 
Sitzen ein. a i 

„Have a drink.“ Weshalb ſprechen wir eigentlich engliſch? 
Der Beſitzer dieſes einzigen Hotels in Port Sudan iſt ja ein 
Deutſcher! Wie gut ſchmeckt das doch, man hat bei dieſer Hitze. 
die jeden Tropfen aus dem armen Körper ſaugt, gelernt, auch 
Wert auf „Kujambelwaſſer“. Sammelbegriff für alle kalten, 
unalkoholiſchen Getränke, zu legen. 


Wie kommt eigentlich der Engländer an unſeren Tiſch? 
Na, iſt ja ein netter Kerl. Ach, er war auch mal Seemann, 
daher! Na ja, iſt nichts los hier, er gibt es ja auch zu. Im 
Kino? Ja, da waren wir, im Freilichtkino. Daß man während 
der Vorſtellung Bier trinken und rauchen kann, iſt zwar ſehr 
ſchön, aber noch mal ſo einen blödſinnigen amerikaniſchen Film 
ſehen? Nein, ohne uns. Im Araberdorf? Nein, da waren wir 
noch nicht. Doch, ſehr gern wollen wir da hin. Was, Ihr Auto 


wollen Sie uns borgen? Ja, vielen Dank! Immer geradeaus 


durch die Wüſte. Allright, werden ſchon klar kommen. 

Plötzlich iſt die Sonne verſchwunden, die Dunkelheit ſetzt 
schlagartig ein. Wir trudeln los, der Scheinwerfer unſeres Ford 
frißt ſich in die Dunkelheit. So eben, wie ich es mir vorgeſtellt 


habe, ift die Wüſte anſcheinend doch nicht, man humpelt ganz 


ſchön durch die Gegend. 

Ob er eine falſche Richtung angegeben hat? Siehſt du 
was, auch nicht? Menſch, da iſt es ja ſchon! 

Im Kegel unſeres Scheinwerfers tauchen Hütten auf, 
Lehmhütten mit Barrikaden umgeben. Wir fahren unter lautem 
Getute durch eine offengelaſſene Lücke und trudeln dann in einen 
aufgeregten Haufen von ſchwarzen, verwegen gekleideten 
Menſchen. a 

Vor den Hütten ſitzen fie an Feuern, maleriſch zucken die 
Flammen über ihre wilden Geſichter, irgend etwas, wir ſtellen 
nachher feſt, daß es Hammel iſt, drehen ſie auf einem Spieß 
über den Feuern. Wir gehen langſam die Dorſſtraße entlang, 
begleitet von einem wild geſtikulierenden Haufen. Eine Kamel⸗ 
karawane wankt in dem eigentümlich wiegenden Schritt der 
Paßgänger in das Dorf, ruhig, ſchweigſam, ein Gegenſatz zu 
den ſchnatternden Eingeborenen. 

Wir wollen in eine der Hütten hineinſehen, gleich baut ſich 
eine Mauer ſtarker Männer or auf und verwehrt uns den 
Eintritt. So ſpannend kann es wohl darin auch nicht ausſehen, 
das ganze Leben ſpielt ſich offenbar auf der Straße ab. Aber 
eine Frau hätte ich gerne erblickt. Das iſt jedoch ſcheinbar aus⸗ 
geſchloſſen, ſobald wir in die Nähe kommen, flüchten ſie laut 
kreiſchend. Die Männer ſehen in ſolchen Augenblicken noch 
etwas wilder aus. i i 

Intereſſiert bleiben wir an einem Feuer jtehen, das hätten 
wir aber nicht tun ſollen, denn kaum iſt es geſchehen, ſteckt uns 
ein nicht gerade ſehr ſauber ausſehender Eingeborener mit fett- 


und ſchmutzſtarrenden Händen, mit allen blendend weißen 


Zähnen grinſend, ein beſonders ſchänes Stück Hammelfleiſch 
entgegen. Was ſoll man machen? Es abzulehnen iſt wohl ſehr 
unhöflich, aber von dieſem, im Gegenſatz zu den Negern aus 
Port Sudan wirklich ſehr dreckigen Schwarzen aus der bloßen 
Fauſt Hämmelfleiſch anzunehmen? Ich denke mit Schrecken an 
unſeren letzten Ruhrkranken, überſehe die entgegengeſtreckte 
Hand und gehe ſchnell weiter. i i 

Was iſt denn das da für ein Auflauf? Eine kompakte 
Maſſe von ſchwarzen Leuten in ſchmutzig weißen Burnuſſen 
kommt uns entgegen. Weshalb werden fie eigentlich Arabs ge- 


nannt, es handelt ſich nach meinen Begriffen um eine befonders 
ſchwarze Ausgabe von Sudannegern? Schön ſieht es ja aus, 
wie ſie da von den roten Flammen der Lagerfeuer umzuckt 
langſam auf uns zuſchreiten, aber blitzartig fällt es mir ein — 
wir ſind zwei Weiße, da ſteht eine Legion von Negern, es iſt 
Nacht, ſie denken vielleicht, wir hätten Wertſachen bei uns — 
oder haben wir vielleicht ihre ſtrengen Sitten arg verletzt? 
Na, wir werden es jhon merken. 

Jetzt ſind ſie da. Ihre Reihen öffnen ſich, jetzt haben ſie 
uns umringt, wir ſtehen vor einem ehrwürdigen alten Mann, 
der zum Kennzeichen ſeiner Würde eine Glocke trägt, offenbar 
alſo der Dorſſchulze — oder ſagt man vielleicht Häuptling? 
Dieſer Mann hat jedenfalls den Vorteil, daß er engliſch rade⸗ 
brecht und auch ſonſt ganz verſtändlich mit Händen und Füßen 
redet. Er macht uns begreiflich, daß es verboten ſei, das Dorf 
zu betreten. Ich frage ihn auf deutſch, weshalb denn keine 
Tafel mit „Eintritt verboten“ am Eingang ſtände, das gehöre 
ſich doch ſo, was er wiederum nicht verſteht. Er verfällt vielmehr 
in ſeine Mutterſprache und erzählt uns aufregende Geſchichten. 
Wir erfreuen uns an ſeinen Gebärden und unverſtändlichen, 
aber um ſo ſeltſamer klingenden Lauten. Da! habe ich es 
nicht geahnt? 

Plötzlich reißen alle dieſe ſympathiſchen Herren aus irgend⸗ 
welchen myſtiſchen Falten ihrer Burnuſſe krumme Araber⸗ 
dolche und halten ſie uns unter die Augen. Muß ich alſo hier 
ſterben? Eigentlich hatte ich doch den Tod auf See verdient. 
Vor, neben und vermutlich auch hinter mir ſind Dolche, ich 
ſpüre es an dem unangenehmen Gefühl im Nacken, krumm ſind 
ſie und nicht einmal ſauber. Iſt es nun Roſt, oder ſind es 
Blutſpuren? Gibt es denn ſo etwas überhaupt, kann man ſo 
nahe der Ziviliſation eines ſo romantiſchen Todes ſterben? Ich 
glaube, ich verſuche es mit Loskaufen, auch dieſe Leute find per- 
mutlich nicht unempfindlich für bares Geld, das ſie ja aller⸗ 
dings auch erhalten würden, wenn ſie mich umbrächten. Ich 
fiſche in meiner Hoſentaſche und bringe 10 Schilling in Silber 
zutage. i pit 
Kaum habe ich das Geld in der Hand, drängt ſich alles 
um mich. Verſchiedene verſuchen, mir Dolche in die Hand zu 
drücken, andere wirbeln damit in der Luft herum, alles iſt in 
Aufruhr. Plötzlich lacht mein Kamerad neben mir wir ein 
Verrückter. Er hat die Situtation erfaßt. Wie konnte man 
auch nur auf romantiſche Gedanken kommen! Natürlich woll⸗ 
ten uns die handelstüchtigen Eingeborenen ein paar verroſtete 
Dolche aufſchwatzen. 

Well, das haben ſie gut gemacht, ſo ſchnell hat mich noch 
keiner von dem Wert einer Ware überzeugt. Wir kaufen 
pflichtſchuldigſt unſeren Dolch, lehnen aber den üblichen Ge⸗ 
ſchäftsabſchlußkaffee ab, wir haben mit einmal keine Freude 
mehr an der Romantik dieſes Dorfes. Eiligſt klettern wir in 
unſeren Wagen, ratternd ſetzt er ſich in Bewegung, freundlich 
entblößen die „Arabs“ zum Abſchied ihre Zähne. Wir fahren 
durch die Nacht 


Sonntag, den 2. Juli 1838 


- Bahn WV i 


rf!!! h DAAL BEN S — ON" 


Stadt Pofen Beltüchlliche Sturmihäden in Poſen 


Elektriſche Stromzuſuhr unterbrochen — Zahlreiche Bäume umgeriſſen 
Straßenpflaſter in Kanaliſationsſchacht geſtürzt 


Sonnabend, den 1. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.19, Sonnen⸗ 
untergang 20.00; Mondaufgang 19.49, Mond⸗ 
untergang 3.49. 


Montag: Sonnenaufgang 3.20, Sonnen⸗ 
untergang 19.59; Mondaufgang 20.26, Mond⸗ 
untergang 4.47. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Juli 1,45 
gegen + 1,50 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 2. Juli 1939: 
Leichte Bewölkung, Gewitterneigung, Tempe⸗ 
raturen unverändert. 
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Das Kind im Manne 


Otto Reutter hatte einmal ein Chanjon in 
ſeinem Programm, das von der Sehnſucht der 
Erwachſenen ſang; einmal wieder ſein zu 
können wie die Kinder, unbeſchwert von tauſend 
Sorgen in den Tag hineinzuleben, mit ſpiele⸗ 
riſchen Händen nach allem Glänzenden und 
Lichten faſſen dürfen und von der Welt noch 
nichts wiſſen zu müſſen. Wer damals dieſes 
Lied gehört hat, den wird vielleicht dieſe Sehn⸗ 
ſucht nach der Kindheit gepackt haben; er wird 
gewünſcht haben, das Leben um Jahre oder 
Jahrzehnte zurückzudrehen, und er wird es ver⸗ 
wünſcht „haben, immer Erwachſener und nur 
„Großer“ ſein zu müſſen. Aber ſchließlich wird 


er ſich mit dieſem Gedanken abgefunden haben: 


Das liegt alles weit zurück, das kommt nicht 
wieder, damit habe ich abgeſchloſſen. r 

Aber in dieſem Gedanken ſteckt ein Rechen⸗ 
fehler, ein Rechenfehler, den ſchon ein Nietzſche 
entdeckt hatte, als er ſagte, daß in jedem Manne 
ein Kind ſtecke, und daß dieſes Kind zu ſpielen 
wünſche. O, lacht nicht, ihr Männer, die ihr 
mit ernſter, würdiger Miene im Kampfe des 
Lebens ſteht, lacht nicht darüber, daß man euch 
verdächtigt, noch Kinder zu ſein! Weiſt dieſe 
„Beleidigung“ nicht mit Entrüſtung zurück, 
ſondern ſeid lieber froh darüber, daß es ſo iſt, 
daß ihr euch euer Kindſein bis ins hohe Alter 
bewahren könnt! Oder wollt ihr etwa leugnen, 
daß nicht mancher unter euch die vielfarbige 
Galerie ſchön geſpitzter Buntſtifte in Bewegung 
ſetzt, um damit die herrlichſren Männchen zu 


malen, wenn er ein geſchäftliches Telephon⸗ 


geſpräch zu führen hat? Wozu iſt denn auch 
die Schreibunterlage, wozu iſt denn auch 
der Notizblock da, könnte man ihn nicht mit 
ſeltſamen Spiralen bedecken und ſeinen zeich⸗ 
neriſchen Ehrgeiz darauf austoben laſſen? 
Oder ſeht einmal jenen Herrn, der den Spazier⸗ 
ſtock vergnügt zwiſchen den Fingern wirbelt. 
Ja — verdammt! Jetzt hat der rechte Zeige⸗ 
finger nicht zugegriffen, und der Stock liegt am 
Boden. Dieſe Niederlage iſt für das Kind in 
ihm direkt eine Beleidigung. Von neuem ver⸗ 
ſucht er es, den Stock in rotierende Bewegung 
zu verſetzen, verſucht es, bis ihm plötzlich der 
Stock aus der Hand und unter klirrendem Pro⸗ 
teſt in das nächſte Schaufenſter hineinfliegt. 


Ach, es gibt ja fo viele Dinge, an denen man 


ſein Kindſein austoben kann. So iſt der Hut 
dafür ein vorzügliches Objekt. Wie ſchneidig 
ſieht es doch aus, wenn man in einem Reſtau⸗ 
rant noch fünf Schritt vom Garderobenſtänder 
entfernt, den Hut gleich einem Diskus durch die 
Luft ſauſen läßt, auf daß er ſich vor den Augen 
der bewundernden Mitwelt ſanft wie eine 
Taube auf den Garderobenhaken niederlaſſe. 
Wer darin noch nicht die rechte Uebung hat. 
möge derartige Verſuche in den Büroſtunden 
anſtellen, wo er unbeaufſichtigt von den Kolle⸗ 
gen getroſt ein paarmal mit dem Hut daneben 
treffen darf. 

Ueberhaupt bietet das Büro ſo mannigfache 
Gelegenheit, ſich in kindlichen Spielen zu be⸗ 
tätigen. Da ift einmal das Haustelephon mit 
ſeinen 33 Knöpfen, auf denen man während des 
Diktates jo wunderſchön ſpielen kann. Wie 
verlockend ſind ferner die Büroklammern für 
den ſpieleriſch tätigen Mann! Was kann man 
nicht alles für ſeltene Figuren aus ihnen zu⸗ 
rechtbiegen, wie kann man ſich mit ihnen auf 
nützliche Weiſe die Zeit vertreiben! . 

Aber — jo werden manche Menſchen einwen⸗ 
den — das ſind doch nur alles Zeichen für die 
Nervofität des männlichen Geſchlechtes, das hat 
doch mit einem Rückfall ins Kindliche gar nichts 
zu tun? Selbſtverſtändlich ſoll gar nicht ge- 
leugnet werden, daß derartige Spielereien durch 
Nerpoſität begünſtigt werden, wie ſie ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe bei wichtigen Geſchäftsverhandlun⸗ 


gen oder Telephongeſprächen einſtellt. Das ift- 


aber gerade ein Beweis dafür, daß im Manne 
ein Kind ſchlummert; dieſes Kind erwacht in 
dem Manne, eben weil er unter dem Einfluß 
der Nervoſität nicht im gleichen Maße Selbſt⸗ 
beherrſchung beſitzt wie im ruhigen Zuſtande. 
Und dann, was hat beiſpielsweiſe die Freude 
der Männer am kindlichen Spielzeug ſelbſt mit 


Nervoſität zu tun? Jeder Mann, auch der noch e n 
nt 4 ſtrieren, ſondern weil ſeine kirchliche Behörde 


unverheiratete, wird gern ſtillvergnügt vor den 
Schaufenſterauslagen ſtehen, in denen die Eiſen⸗ 
bahnen dure 


Geſtern abend gegen 9 Uhr ging über Poſen 
ein Gewitter nieder, wie wir es in dieſem Jahr 
noch nicht erlebt haben. Der Sturm war ſo ſtark, 
daß zahlreiche Baumkronen abgebrochen und 
auch viele Bäume entwurzelt wurden. Gleich 
darauf ſetzte ein ſtarker, mit Hagel vermiſchter 
Regenguß ein. Auf dem Wildaer Markt 
wurden fünf Bäume niedergeriſſen, einige in 
den Wurzeln gelockert. Am ſchlimmſten wütete 
das Unwetter in der Gdingener Vorſtadt und 
in Glöwno, wo zahlreiche niedergeriſſene Bäume 
den Weg verſperrten. Der 31 Jahre alte Sta⸗ 
nijlam Mactowiat aus Koziegſowy wurde von 
einem ſtürzenden Baum erfaßt und zu Boden 
geriſſen. Er trug einen Armbruch und mehrere 
Rippenbrüche davon. Die Rettungsbereitſchaft 
überführte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 
Im ſtädtiſchen Häuſerblock in der Wſpölna 
ſchlug der Blitz in unbewohnte alte Wohnun⸗ 
gen und ſetzte einen Deckenbalken in Brand. 
Das Feuer konnte von der Wehr ſchnell gelöſcht 
werden. 


In der M. Focha an der Ecke Bukowſka, wo 
augenblicklich Kanaliſationsarbeiten durchge⸗ 
führt werden, unterſpülte das Waſſer die 


Straße, ſo daß ein großes Stück Straßenpflaſter 


in den etwo 6 Meter tiefen Schacht ſtürzte. 
Da dadurch die Straßenbahnſchienen in der 
Luft hingen, mußte der Verkehr durch Umſteigen 
erfolgen. Heute morgen verkehrte die Straßen⸗ 
bahn in beiden Richtungen auf einem Schienen⸗ 
paar. 

Auch das elektriſche Leitungsnetz wurde an 
mehreren Stellen geſtört. Gegen 23,20 Uhr 
trat in der ganzen Stadt eine Unterbrechung 
der Stromzufuhr ein, die bis 0,20 Uhr dauerte. 
Die genaue Urſache dieſer Stromunterbrechung 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Der ſtarke Regenguß bewirkte, daß auch viele 
Keller unter Waſſer geſetzt wurden. In einigen 
Fällen wurde die Feuerwehr zu Hilfe gerufen. 
Auch das Naturwiſſenſchaftliche Muſeum im 
Zoologiſchen Garten wurde überſchwemmt, wobei 
bedeutender Schaden angerichtet wurde. 5 


Himmelsrundſchau für Juli 


Von Dr. Walter Plön 


Dem Juli entſpricht das Tierkreiszeichen des 
Krebſes wie dem Januar das des Steinbocks. 
Sinnbildlich wird durch dieſe Tiernamen das 
Aufſteigen und Rückwärtsgehen der Sonne an⸗ 
gedeutet. Zwar iſt das im Juli auftretende 
Kürzerwerden der Tage noch nicht beträchtlich, 
doch wirkt es ſich ſchon fühlbar auf die beſſere 
Beobachtungsmöglichkeit der Fixſterne aus. Um 
23 Uhr (in der zweiten Monatshälfte um 
22 Uhr) erblickt man im Süden den rötlich fun⸗ 
kelnden Antares, den hellſten Stern des Skor⸗ 
pions. Seine Leuchtkraft wird nicht nur durch 
verhältnismäßig geringe Entfernung von uns 
begründet, ſondern auch durch die abſolute 
Größe dieſer Rieſenſonne, die unſer Tages⸗ 
geſtirn um das Hundertfache übertrifft. Weſt⸗ 
lich davon ſtrahlt Spica in der Jungfrau. Un- 
weit vom höchſten Himmelspunkt — etwas dft- 
lich — leuchtet die helle Wega in der Leier. 
Im Weſten iſt in halber Himmelshöhe als 


Stern erſter Größe nur Arctur im Bootes oder 
Bärenführer zu erblicken, während der Raum 
zwiſchen den erwähnten Lichtpunkten von Her⸗ 
kules, Schlangenträger, Schlange und Waage 
ausgefüllt wird. Am Nordhimmel ſind die 
unabhängig vom Wechſel der Jahreszeiten ſtets 
ſichtbaren Figuren Großer und Kleiner Bär, 
Drache, Kepheus und Kaſſiopeia vereinigt, alle 
ziemlich hochſtehend. Von ihnen leitet eine 
ſternarme Gegend zum Fuhrmann über, deſſen 
Hauptſtern Kapella einſam in den Dünſten 
des Nordhorizonts funkelt. Neu kommen da- 
gegen im Oſten und Nordoſten Pegaſus, An⸗ 
dromeda und Perſeus herauf, alles bereits eus- 
geſprochene Herbſtkonſtellationen. Der Süd⸗ 
often zeigt erſtmalig wieder das Bild des 
Waſſermanns, aus deſſen Südteil im letzten 
Monatsdrittel ſich der Sternſchnuppenſchwarm 
der Aquariden auszubreiten ſcheint. Eine Bez 
obachtung dieſer Schnuppen, deren Bahnen ſich 


— . . ——-. ASS SED 


Rodelſchlitten den aus Watte hergeſtellten Berg | Zorn und er meint, feiner Frau erklären zu 


ins Tal hinabfahren. Wenn der Mann aber 
verheiratet iſt und ſelber Kinder hat, dann 
kennt ſeine Freude am Spielzeug überhaupt 
teine Grenzen. Er kann ſtundenlang die Spiel⸗ 
warenausſtellung beſichtigen, und zu Hauſe ſitzt 
er und baſtelt für ſeinen Jungen und vergißt 
Beruf und Sorgen und freut ſich wie ein Kind 
über jedes Segelſchiffchen, das er geſchnitzt, über 
jede Burg, die er gebaut hat. Was macht es 
den Vätern für eine Freude, auf dem Boden 
herumzukriechen und von ihren Jüngſten als 
Hottehüh betrachtet zu werden! Wo 0 da auf 
einmal die Steifheit der Gelenke, die ſonſt vor⸗ 
geſchützt mird, wenn der teuren Gattin etwa 
eine Stopfnadel oder eine Garnrolle zur Erde 
gefallen iſt? 

Plötzlich gar entdeckt der Mann, daß auf 
irgendeiner Ede des Büfetts noch einige Staub- 


törnchen vorhanden find, Da ergreift ihn der 


Beflaggung 
Ein Urteil des Oberſten Gerichts in Warſchan 


Sachverhalt: 

Ein Propſt hatte es trotz einer Aufforderung 
des Wöjts unterlaſſen, an einem ſtaatlichen 
Feiertage (3. Mai) die Gebäude der Prapſtei 
zu beflaggen. Der Staroſt beſtrafte ihn wegen 
Uebertretung des Art. 18 der Verordnung über 
die Uebertretungen, welcher lautet: 


„Wer an einem öffentlichen Orte Abnei⸗ 
gung oder Mißachtung in bezug auf den 
Polniſchen Staat oder ſtaatliche Einrich⸗ 
tungen demonſtrativ bekundet, unterliegt, 
falls die Geſetze hierfür nicht eine höhere 
Strafe androhen, einer Arreſtſtrafe bis 
zu 2 Wochen oder einer Geldſtrafe bis 
zu 2000 Zloty.“ 


Der Propſt rief die Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts an und führte aus, daß er die Be⸗ 
flaggung nicht unterlaſſen habe, um zu demon⸗ 


die Beflaggung nicht angeordnet habe, die Auf⸗ 


durch den Tunnel fahren und kleine | forderung des Wöjts aber ſich nur auf die üffent⸗ 


müſſen, wie ſie Staub zu wiſchen hat. Dann 
bindet er ſich umſtändlich eine weiße Schürze 
vor, krempelt die Aermel auf und hantiert im 
Zimmer herum, als gälte es, einen Pferdeſtall 
auszumiſten. Wenn „Ex“ nicht er ſelbſt wäre 
in dieſem Augenblick, ſondern fih einmal objek⸗ 
tiv betrachten würde, er würde feſtſrellen, daß 
er doch noch ein großes, ein ſehr großes Kind ift, 

Wenn ſich auf der Straße zwei Jungens in 
die Haare geraten und wütend aufeinander los⸗ 
gehen, dann ſind es faſt immer Männer, die 
ihnen zwar nicht freundlich Beifall klatſchen, 
doch mindeſtens wohlwollend zulächeln, während 
Frauen meiſt ihre Empörung über die Prügelei 
und ihr Mitleid mit dem Anterliegenden 
äußern, ruft „er“ dem Sieger vielleicht gar noch 
ein Bravo zu. Und es ift ihm dabei, als wäre 
er ſelber noch ein Junge und hätte einem an⸗ 
deren mal tüchtig eins ausgewiſcht. 


lichen Gebäude bezogen habe, zu welchen die 
Gebäude der Propſtei nicht gehören. 


Aus den Gründen der 
Entſcheidung: 


Das Oberſte Gericht ſei geſetzlich nicht be⸗ 
rechtigt, in Sachen dieſer Art, den Vorfall ſelbſt 
nochmals nachzuprüfen, vielmehr dürfe es nur 
das angefochtene Urteil darauf prüfen, ob die 
Vorinſtanz bei der ihr obliegenden Feſtſtellung 
des Sachverhalts erkennbar einen logiſchen oder 
rechtlichen Fehler gemacht habe. Die Vorinſtanz 
habe aber ohne einen ſolchen ertennbaren Fehler 
ſeſtgeſtellt, daß der Propſt die Aufforderung 
des Wojts nicht befolgt und damit demonſtratir 
die Beflaggung unterlaſſen und gegen Art. 18 
perſtoßen habe. Dieſe Feſtſtellung der Vor⸗ 


inſtanz müßte daher der Nachprüfung des Ur- 


teils durch das Oberſte Gericht ohne Abände⸗ 
rung zugrunde gelegt werden. Auch wenn be⸗ 
ſondere Geſetze oder Verordnungen die Unter- 
laſſung der Beflaggung nicht unter Strafe ſtellen, 
ſo könne die Unterlaſſung dennoch ſtrafbar ſein, 
wenn fie demonſtrativ zur Bekundung der Nicht⸗ 
achtung aber der Abneigung gegenüber dem 
Staate erfolge. 


und Land 


durch Länge und deren Bewegungen ſich durch 
Langſamkeit auszeichnen, erfolgt am zweck⸗ 
mäßigſten in der zweiten Nachthälftr. 

Das Hauptereignis in der Beobachtungs⸗ 
möglichkeit der Planeten bietet im Juli Mars, 
der am 23. in Opposition kommt, und. deffen 
Helligkeit dann ſogar die des Jupiter über⸗ 
trifft. Im Steinbock — nahe dem Schützen — 
iſt er während der ganzen Dauer der Dunkel⸗ 
heit zu beobachten. Je eine knappe Stunde ſpä⸗ 
ter folgen ihm Jupiter und Saturn im Auf⸗ 
gang, ſo daß der Himmel der zweiten Nacht⸗ 
hälfte ein überaus reiches Bild an Wandel- 
ſternen bietet, zumal in der Morgendämmerung 
noch Venus über dem Oſthorizont ſteht. Mer⸗ 
kur kann in der Dämmerung am Abendhimmel 
tief im Weſten bis gegen 21 Uhr beobachtet 
werden, während Uranus im Widder in der 
zweiten Nachthälfte und Neptun an der Grenze 
von Löwe und Jungfrau bis gegen 22 Uhr zu 
finden ſind. $ 

Die Sonne tritt am 23. aus dem Tierkreis⸗ 
zeichen des Krebſes in das des Löwen. Am 3. 
ſind wir im größten Jahresabſtand von ihr, das 
heißt drei Millionen Kilometer weiter von 
unſerem Muttergeſtirn entfernt als im Januar. 
Die Tageslänge verringert ſich von 169% Stun- 
den am 1. auf 15% Stunden am 31. i 

Der Mond zeigt folgende Hauptphaſen: Voll⸗ 
mond am 1. um 418 Uhr, Letztes Viertel am 9. 
um 3420 Uhr, Neumond am 16. um 22 Uhr, 
Erſtes Viertel am 23. um 1413 Uhr und noch⸗ 
mals Vollmond am 31. um %8 Uhr. 


— — 


deuerwehr legt Zäune nieder 


Die Stadtverwaltung ſcheint entgegen der 
Anſicht des ſtellv. Miniſterpräſidenten, daß eine 
Aenderung der Zäune nicht erzwungen werden 
ſolle, entſchloſſen zu ſein, die Zaunfrage nun doch 
mit allen Mitteln zu erledigen. Schon vor eini⸗ 
gen Tagen hat ſie der Feuerwehr den Auftrag 
erteilt, die noch nicht abgeänderten Zäune ge⸗ 
waltſam niederzulegen. Dieſe Zerſtörungs⸗ 
arbeiten werden unter Auſſicht eines Magi⸗ 
ſtratsbeamten und unter Bewachung der Po- 
lizei vorgenommen. Eine ganze Reihe von 
Zäunen ſind mit Hilfe von Beil und Brechſtange 
bereits abgeriſſen worden. Geſtern hat die 
Feuerwehr ſogar damit begonnen, in der 
Gnieznieriffa einen etwa 300 Meter langen ge⸗ 
mauerten Zaun abzubrechen. 

Gleichzeitig hat die Abteilung für die Bau⸗ 
beaufſichtigung beim Magiſtrat daran erinnert, 
daß auf den Zäunen kein Stacheldraht vorhan⸗ 
den ſein darf. Als letzter Termin zur 
fernung dieſes Drahtes wurde der 1. Juli ge⸗ 
nannt. Nach Ablauf dieſes Termins werden 
die Stacheldrähte von der Feuerwehr, auf 
Koſten der Grundſtückbeſitzer entfernt. 


Aus der Polizeichronik 
Auf adminiſtrativem Wege beſtraft wurden: 
88 Perſonen wegen Uebertretung der Verkehrs⸗ 
vorſchriften, 1 Perſon wegen Trunkſucht, 2 Per⸗ 
ſonen wegen Störung der öffentlichen Ruhe, 
Feſtgehalten wurden: 5 Perſonen wegen Trunk ⸗ 
ſucht und 3 Perſonen wegen Falſchſpiels. 


—̃ — 


Einbrüche. Aus dem Friſeurgeſchäft von Im 
deuſz Kaluzny in der Apollo⸗Paſſage ſtahlen 
bisher nicht ermittelte Diebe verſchiedene⸗ 
Handwerkszeug im Werte von 600 Zloty. 

In die Wohnung von Stefan Duchowſki in 
der Libelta 3 drangen Diebe ein, die filbernes 
Tiſchbeſteck im Werte von 250 Zloty ſtahlen. 

In der Nacht zu Freitag wurden aus der 
Fabrit von Matuſzewſti in der Ratajeſtraße 
Treibriemen geſtohlen, deren Wert nicht feſt⸗ 
geſtellt wurde. 


Ergebnis: 

Das Oberſte Gericht hat alſo die Kaſſations⸗ 
klage zurückgewieſen. Aus feinem Urteil (2 K 
2607/7) ift leider nicht erſichtlich, warum die 
Vorinſtanz in dieſem Falle ſchon in der Nicht⸗ 
beachtung der Aufforderung des Wöjts eine Der 
monſtrative Bekundung der Mißachtung gegen⸗ 
über dem Polniſchen Staate und feinen Ein- 
richtungen glaubte erkennen zu müſſen. Da das 
Oberſte Gericht dieſe Feſtſtellung der Vorinſtanz 
nicht beanſtandete, ſo erübrigte ſich für dieſen 
Gerichtshof die nähere Wiedergabe der vor⸗ 
inſtanzlichen Jeſtſtellung des Sachverhalts. 
Lehrreich aus dem Urteil des Oberſten Gerichts 
iſt, daß in Polen die Beflaggung oder die 
Nichtbeflaggung im Sinne des Art. 18 ſtrafbar 
ſein kann, auch wenn nicht beſondere geſetzliche 
Vorſchriften die Beflaggung oder Nichtbeflag⸗ 
gung zur Pflicht machen, wie dies im Reiche 
der Fall iſt. j ; 

Uebrigens ift ſeither infolge einer Aenderung 
der Geſetzgebung in dieſen Angelegenheiten der 
Weg zum Oberſten Gericht verſchloſſen, ſo daß 
die Landgerichte als erſte und letzte Inſtanz 
über die Strafmandate der Staroſten ll ~ 


BER 
* 


bahner Auguſt Heider von hier ſuchte dabei aus 


gann, zog durch die Straßen. Mehrere Akkrap⸗ 


Nach längerem Suchen fand man das Kind in 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel 

an, Unglüdliher Schuß. Wie der hieſige 
„Oredownik“ meldet, wurde die 11jährige Wik⸗ 
torja Matuſzak aus Chorzemin, die im 
Walde Blaubeeren pflückte, durch einen. Schuß, 
der ſich auf unerklärliche Weiſe aus der Doppel⸗ 
flinte des fih auf dem Reviergange befindlichen 
Förſters Paul Meſſerſchmidt aus Kielpin löſte, 
getroffen und am Kopf und Rücken ſchwer ver⸗ 
letzt. Der unglückliche Schütze wurde verhaftet. 


Zbaszyh (Bentſchen) 2 

+ Unfall. Zur Verſchönerung des Stadt⸗ 
bildes wurde in der früheren Webergaſſe eine 
baufällige Scheune abgebrochen. Der Eiſen⸗ 


den alten Holzwänden Nägel für den eigenen 
Gebrauch zu gewinnen. Hierbei ſtürzte eine 
Wand ein, und das noch darüber befindliche 
Dach begrub Heider unter ſich. Er erlitt eine 
Ausrenkung und zweimaligen Bruch eines Bei⸗ 
nes und mußte ſofort in das Kreiskrankenhaus 
Neutomiſchel gebracht werden. 8 5 


an. Rechnungslegung. Das hieſige Komitee 
für die Verpflegung armer Kinder hat in den 
Wintermonaten an 135 arme Schulkinder war⸗ 
mes Eſſen verabfolgt, darunter waren 111 
Schulkinder. Im ganzen wurden 7155 Mittage. 
ausgegeben. Die Einnahmen, die durch Spen⸗ 
den aufgebracht wurden, beliefen ſich auf 1293 
Zloty, die Ausgaben auf 1258 Boty.. < > o f; 


Wolsztyn (Wollſtein) EL 

an. Als Vizebürgermeiſter hieſiger Stadt 
wurde der Ingenieur Edward Muſiol beſtä⸗ 
tigt. $ 3 ; 


Lwówek (Neuſtadt b. Pinne) ; 

an, Von der Feuerwehr. Am Sonntag.“ 
2. Juli, feiert die hieſige Feuerwehr ihr 50 jäh⸗ 
riges Beſtehen, woran die Feuerwehren des 
Kreiſes teilnehmen werden. . 


Leszno (Lille) 5 

n. Zum „Tag des Meeres“. Anläßlich des 
„Tages des Meeres“ zeigte unſere Stadt am 
Donnerstag reichen Flaggenſchmuck. Ein langer 
Umzug, der um 10 Uhr vom Sokél⸗Platz be⸗ 


Ein Dock ſäh 


Oborniki (Obornit) 
Ib., Abendmahlsgottesdienſt. Wie bereits 
mehrfach bekanntgegeben, findet in Zukunft an 
jedem erſten Sonntag im Monat ein Abend⸗ 
3 mahlsgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirchgemeinde ſtatt. Der nächſte Abendmahls⸗ 
gottesdienſt findet am Sonntag, dem 2. Juli, 
um. 9 Uhr vormittags ſtatt. Für die Teil⸗ 
nehmer am Abendmahl findet eine halbe 
Stunde vor dem Gottesdienſt eine Beichtfeier in 
der Sakriſtei ſtatt. . 


Sieraków (Zirke) iia 

hs, Das diesjährige Königsſchießen mußte 
wegen des Hochwaſſers von Pfingſten auf den 
9. Juni und 2. Juli verlegt werden. Das 
Schützenhaus liegt dicht am rechten Wartheufer. 
Die Schützengilde feiert in fidt ferner Zeit. ihr 
300jähriges Beſtehen. ; i 


hs. Verſtorben iſt durch Herzſchlag der be- 
tannie Kaufmann und Induſtrielle Adolf 
Stanko. Die Beerdigung fand unter großer 
Beteiligung am Mittwoch vormittag ſtatt. 


pen, die Schiffe und den polniſchen Ueberſee⸗ 
handel darſtellten, wurden von hieſigen Firmen 
unter dem Voranmarſch des Perſonals mit⸗ 
geführt. Auf dem Markt wurde von Profeſſor 
Machnikowſti eine Anſprache gehalten 


n. Vom Motorradklub. Mehrere Mitglieder, 
an der Spitze der Vorſitzende, des hieſigen 
Motorradklubs beteiligten ſich an einer Landes⸗ 
erkundungsfahrt, die in das Olſagebiet führte. 
Die zurückgelegte Strecke betrug 2000 Kilo⸗ 
meter. 


eb. Wochenmarktbericht. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt erfreute ſich bei ſchönſtem Wetter eines 
reichen Angebots bei reger Kaufluſt. Gezahlt 
wurden folgende Preiſe: 1 Liter Gelbhähnchen 
20, Blaubeeren 25, Walderdbeeren 40, Kar⸗ 
toffeln (alte) Pfund 5, junge 15, Spinat 25, 
Zwiebeln (alte) Pfund 40, junge zwei Bund 15, i 
Bohnen (junge) 1,00, Schoten 15, Gartenerd ::: S 
beeren 40, Gurken Stück 15—40, Stachelbeeren -Szamocin (Samostihin) -= 
Pfund 15, Kirſchen 30—40, Tomaten Pfund ; RE 
1.50, Blumenkohl Kopf 10—60, Weißkohl 10 bis 
30, Sellerie Knolle 10—30, Mohrrüben 3 Bund 
25, Rhabarber Pfund 10, rote Rüben 15, Ober⸗ 
rüben 3 Bund 25, Porree 3 Stück 10, Land⸗ 
butter Pfund 1,30—1,40, Eier Mandel 90, 
Weichkäſe 20, Enten 2—2,20, Hühner 2—2, 0, 
Tauben Paar 70—80, junge Kaninchen 50, 
Schleie Pfund 1,00, Hechte 1,00, Karauſchen 50 
bis 80, Barſche 50—80, Braſſen 50—70, Weiß⸗ 7 
fiſche 30—50, Aale 1,20, Krebſe Schock 6—8 Zl. Marktplatz, ab 1. Juli verlegt worden. 

eb. Für die deutschen Katholiten findet am | NN 
Sonntag, dem 2. Juli, abends 7 Uhr Gottes Labiszyn (Labiſchin) 
dienſt mit deutſcher Predigt ſtatt. l ‚ds. Wirtſchaftsgebäude eingeüſchert. Aus bis- 

7 lber noch nicht geklärter Urſache brach bei dem 

Rawicz (Rawiſſch) wir 

er. Ein Kind ertrank in der Düngergrube. 
Am vergangenen Mittwoch abend bemerkte der 
Kleinlandwirt Nybacki aus Sarnowa das 
Fehlen feines Jährigen Töchterchens Irene. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


us. Die Leiche eines Mannes gefunden wurde 
dicht an der Kirſteinſchen Warthefähre in Neu⸗ 
zattum. Die herbeigerufene Polizei erkannte 
den Toten als den feit Sonntag, 25. Juni ver- 
mißten Fellhändler Auguſtynſiak aus Sand- 
vorſtadt Zirke. Da am Körper des Toten 
Verletzungen gefunden wurden, wurden einige 


z erdächtige Perſonen verhaftet. dar ya 


Speicherräume der hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Eine und Verkaufs genoſſenſchaft befinden ſich 
nicht mehr in der Paderewſti⸗Straße, ſondern 
“Find feit dem 1. Juli nach dem Marktplatz Nr. 9 
im Hauſe des Tiſchlermeiſters Kurth verlegt 
worden. — Ferner iſt das Büro der hiefigen 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft in das Haus 


ein Feuer aus, das auf die anliegenden Ge- 


Raub der Flammen wurden. Trotz ſofortigen 
Eingreifens war jede Hilfe vergeblich: Mit⸗ 
verbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte ſowie anderes totes Inventar. 


Bydgoszcz (Bromberg) ; 
Während der Fahrt den Motor ausgebeſſert. 
Der bei der Firma „Impregnacja“ beſchäftigte 
Chauffeur Józef Suchelkowſki, war mit 
einem Laſtauto und in Begleitung eines Gehil⸗ 
fen auf dem Wege nach Schwetz. Unterwegs 
trat ein Motordefekt ein, den der Chauffeur 
während der Fahrt ausbeſſern wollte. Der Ge⸗ 
hilfe ſetzte fih ans Steuerrad, während Suchel⸗ 
kowſti bei langſamer Fahrt des Autos auf das 
Schutzblech kletterte, die Motorhaube öff⸗ 
nete, um den Schaden zu beheben. Dabei 
ſtürzte er plötzlich vom Auto und wurde über⸗ 
fahren. Mit Hilfe eines Sanitätsautos wurde 
der Verunglückte in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Noch vor ſeiner Einlieferung 
gab er jedoch ſeinen Geiſt auf. í ; 
Nach einem Fiſch gelangt — den Tod gefun⸗ 
den. In der Nähe der Eiſenbahnbrücke ereig⸗ 
nete ſich am Ufer der Brahe ein tödlicher Un- 


der Düngergrube. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt brachte das Kind zwar noch einmal zum 
Bewußtſein, konnte aber nicht verhindern, daß 
es nach 2 Stunden verſtarb. e 

er. Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
Schul vereins. Am 29. Juni fand eine ordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
Schul vereins in der Aula der Privatſchule 
ſtatt. Der Vorſitzende gab einen Bericht und 
teilte der Verſammlung mit, daß außer Frl. 
Helpape alle Lehrer die Schule verlaſſen. Neu 
eingereicht wurden für das neue Schuljahr die 
Herren Kunitzer als Schulleiter, ſowie als 
Lehrer Krämer und Meßlin. . 

er. Wechſel des Kirchenkaſſenrendanten. Die 
Kirchenkaſſe führt zurzeit der Kirchenälteſte, 
Friſeurmeiſter Hummel. Kaufmann K. Trippen⸗ 
ſee, welcher dieſes Ehrenamt durch viele Jahre 
geführt hat, iſt von ſeinem Amt zurückgetreten, 
weil er ſeinen Wohnſitz nach Deutſchland ver⸗ 
legt. ee a 
er. 60 Geburtstag. Wie wir erft jetzt er 
fahren, beging der neue Kirchenkaſſenrendant 
Max Hummel am Donnerstag ſeinen 60. Gez 
burtstag. 


EEE rt von Portsmouth nach Alexandrien z 
Im Hafen von Portsmouth begann ſoeben die Reiſe eines Docks nach Alexandrien, wo es 
künftig verwendet werden ſoll. Der Transport wird von 80 Freiwilligen begleitet, die mehrere 
Wochen an Bord dieſes ſeltſamen Fahrzeugs haufen werden, Dies Dock ift übrigens ſeinerzeit 
auf Grund der Reparationsbeſtimmungen von Deutſchland an England ausgeliefert worden, 
z ; aljo aud) „made in Germany“ ` 


Sa 
am Ufer einen großen Fiſch im Waſſer geſehen. 
ſtürzte in das Waſſer und ertrank. 


; Toruń (Thorn) 


gerichts folgende Perſonen zu verantworten: 
Jozef Szraga ſoll laut Anklage unter den 
Arbeitern des Gutes Koniczynſki, Kr. Thorn, 


teilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis und zu 
wohnhafte Arbeiter Staniſlaw Krzeminſki 


ſoll den polniſchen Staat dadurch beleidigt 
haben, daß er in einer Reſtauration nicht das 


dieben von dieſen durch einen Schuß nieder⸗ | 


dt Achtung, Landwirte! Die Geſchäfts und 


des Hotels von Frl. E. Gartzte, gelegen am 


Landwirt Schendel in der Ortſchaft Oſtattowo 


bäude überſprang, jo daß in kurzer Zeit der [des Handwerks. Weiter beſprachen zehn Fri 


Pferdeſtall, Viehſtall und die Hofiheune ein 


verlas Präſes Grobelny an den Staatspräſiden⸗ 
ten, Marſchall Smigly⸗-Rydz, Miniſterpräſident 


gigkeitsdenkmal ein Kranz niedergelegt wurde. 
Von 16 Uhr ab fand im Hauſe des Handwerks 
"eine Organiſationsverſammlung der „Familie 


u. a. Lehrlingen für ihre auf der Ausſtellung 
zur Schau geſtellten Arbeiten Diplome und 


-Chełmno (Culm) 


Herbfahrplan der Staatsbahnen die Mängel 


ſchaffen: wird die Bevölkerung aufgefordert. einen Tempel handelt. J ; 
entſprechende Vorſchläge bis zum 3. Juli in der Straße wurde freigelegt, die von Läden und 


fall. Der 15jährige Czeſlaw Czaplewſti, hatte | Kreisſtaroſtei zu melden. 
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Kunft und Wiſſenſchaft 


Kunſtmaler Reinhold Kod- 
Zeuthen 50 Fahre alt 


Am 5. Juli begeht der Kunſtmaler Reinhold 
Koch⸗Zeuthen ſeinen 50. Geburtstag. Koch⸗ 
Zeuthen ſtammt aus einer alten Berliner Ma⸗ 
lerfamilie, aus der eine Reihe namhafter 
Künſtler hervorgegangen iſt. Er ſtellte ſchon 
als ſehr junger Mann auf allen Berliner Aus⸗ 
ſtellungen aus und machte ſich bald durch ſeine 
kultivierte Technik und fein großes zeichneriſche⸗ 
und maleriſches Können einen Namen. Er iſt 
ein Schüler Friedrich Kallmorgens. Ab 1922 


Er wollte den Fiſch mit der Hand greifen, 


Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten 
bzw. Beleidigung des polniſchen Volkes hatten 
ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 


Gerüchte verbreitet haben, die zur allgemeinen 
Beunruhigung beitrugen. Das Gericht verur⸗ 


großen Berliner Ausſtellung tätig; ſeine Bilder 
find in deutſchen und internationalen Ausſtel⸗ 
lungen bekannt. A 

einer Geldftraje von 40 Zloty. — Der hier 


Dichterpreis der Stadt 
heidelberg 


Einſtellen des Radios auf einen polniſchen Sen⸗ 
der geſtatten wollte. Außerdem habe er über⸗ 
laut deutſche Lieder geſungen. Krzeminſki wurde 
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. — Eduard 
Schubert ſoll in einer Waſchküche zu Frauen 
Aeußerungen getan haben, die ebenfalls zu Be⸗ 
unruhigungen Anlaß gaben. Er wurde zu acht 


lichtſpiel beſonders eng verbunden durch die all⸗ 
jährlichen Reichsfeſtſpiele. 


ger Schloſſes verfügt ſie auch noch über die 
ſchön gelegene Feierſtätte auf dem Heiligen 
Berg. Die Stadt Heidelberg hat nun, um vor 


Monaten Gefängnis verurteilt. — Ferner allem den Dichtern neue Aufgaben zu ſtellen, 
wurde der Förſter Günther Hoeft wegen | enten. Dichterpreis ausgeſchrieben. Eine 
Beleidigung der Nationalgefühle polniſcher jährliche Stiftung in Höhe von 4000 RM. fotí 


dem Verfaſſer folder dramatiſcher Dichtungen 
zufließen, die, getragen von den bewegenden 
Grundkräften unſerer Zeit, ſich zu den Heidel⸗ 
berger Reichsfeſtſpielen — entweder im Schloß 
hof oder auf der Feierſtätte — eignen. 


St. Willibrord-Ausftellung 

Er in Utrecht l 
Vom holländiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Colijn wurde eine Ausſtellung zur Erinnerung 
an die zwölfhundertjährige Wiederkehr der 
Zeit eröffnet, wo der aus Irland kommende 
chriſtliche Miſſionar, der Apoſtel der Nieder- 
lande, in Holland wirkte. Die Wahl Utrechts 
als Ort der Ausſtellung erfolgte deswegen, weil 
das Bistum Utrecht eine Gründung Willi⸗ 
brords ijt und weil von hier aus ſtarke kultu⸗ 


Frauen zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Wioctawek (Wloclawe )))) 
ng. Waldwärter von Wilddieb erſchoſſen. 
Auf den Feldern des Dorfes Le on o wo wurde 
nachts der Feldwächter des Gutes Wienſlawice, 
Boleſtaw Groß, bei der Verfolgung von Wjld⸗ 


geſtreckt. Groß erlag ſeinen Verletzungen noch 
am gleichen Tage im hieſigen Krankenhaus. 
Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 


Grudziadz (Graudenz) ; 
: Jur Beendigung der Handwerks- 
© werbewoche 

in Pommerellen fand im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten eine Konferenz ſtatt, an det 
u. a. Vizewojewode Szcezepanſti, Abteilungschef 
Barciſzewſti, Staroſt Grodynſti, Stadtpräſident 
Wlodek, die Senatoren slaſti, Dr. Brufki und 
Semkowicz, die Abgeordneten Koniecznuy, Wich⸗ 
linſti, Mareinkowſti, Jablonſti, Klimek und 
swiecicki teilnahmen. Der Präſes des Ver⸗ 
bandes der Chriſtlichen Handwerker, Grobelny, 


Buchmalerei, ins ganze Land ausſtrahlten. Auf 
der Ausſtellung, die mit Einſendungen aus 
Paris, England und der Schweiz bedacht wurde, 
iſt das berühmte Kalendarium Willibrords mit 
Eintragungen von ſeiner Hand, der in Tournai 
gefundene Schatz des Childerich, der Utrechter 
Rialter ſowie eine große Anzahl kultureller Ur- 
kunden (Gräberfunde, Plaſtiken, Gewebe, 
Schriftdenkmäler) vom Ausgang der Völker⸗ 
wanderung zu ſehen. 


Eine vergeſſene Komödie Soldonis 
des Klaſſiters der italieniſchen Commedia del. 
arte, ift von dem Goldoni⸗Aeberſetzer Fritz 
Knölle r aufgefunden und ins Deutſche iber- 
tragen worden. Es handelt ſich um ein buntes 
venezianiſches Volsſrück „Liebeshändel in 
Chiozza 3 (Le Baruffe Chiozzotte), das ſchon von 
Goethe in der „Italieniſchen Reife“ mit beſon⸗ 
derem Lob genannt wird. Das Alte Theater in 
Leipzig wird das Werk im Oktober urauf⸗ 
führen: Ludwig Roſelius komponiert eine 
Muſik dazu. 


1 „Ein ganzer Kerl“ 

1630 Aufführungen in eineinhalb 

Jahren konnte Fritz Peter Buchs Komödie 

„Ein ganzer Kerl“ feit der Uraufführung 
im Januar 1938 an 100 Theatern erzielen. 


ng. Um beſſere Bahnverbindungen. Um im Grabungen in Pergamon 

; Die von den Türken unternommenen Gra⸗ 
des jetzigen Fahrplans zu beſeitigen und den bungen in den Ruinen von Pergamon 
Bewohnern der Stadt und des Kreiſes Culm haben ergeben, daß es ſich bei dem großen Bau, 
eine möglichſt bequeme Bahnverbindung zu ver⸗ 


ſprach über die Rolle und die Notwendigkeiten 


nungsmeiſter die ſpeziellen Angelegenheiten 
und Bedürfniſſe ihrer Innungen. Nach Anſpra⸗ 
chen der Senatoren SIafki und Dr. Br ufti 


Slawoj⸗Stkladkowſti, Vizepremier Kwiatkowſti, 
Miniſter Roman und Biſchof Dr. Okoniewſki 
geſandte Huldigungstele gramme. 

Nach der Konferenz begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer nach dem Marktplatz, wo am Unabhän⸗ 


des Handwerks“ ſtatt, an der auch die Senatoren 
und Abgeordneten teilnahmen. Hierbei wurden 


Preiſe überreicht. 


* 


den man für eine Bibliothek gehalten hatte, um 
Eine 260 Meter lange 


Häusern umſäumt war. 


war er öfter in den Jurys und Ausſchüſſen der 


Die Stadt Heidelberg iſt mit dem Frei⸗ 


Außer der einzig⸗ 
artigen Spielſtätte im Hof des Heidel betr⸗ 


relle Einflüſſe, ſo z. B. auf dem Gebiete der 


Die bunte $eite 


Er wird alle Drei Monate 
operiert 


Vor einigen Tagen wurde in Mancheſter 

einem jungen Mann, Peter Cafferty, eine Ent⸗ 
ſchädigung von 2000 Pfd. Sterling zugeſprochen, 
weil ein Laſtwagen ihn umrannte und ſchwer 
verletzte — ſo ſchwer, daß Peter alle drei Mo⸗ 
nate einer neuen Operation unterworfen wird, 
immer in dem Beſtreben, ihm ſein Leben ein 
wenig länger zu erhalten, ihn noch einmal für 
eine Friſt von drei Monaten zu retten. 


Der Schuldige an dieſer Tragödie muß außer 
der Entſchädigung auch die laufenden Opera- 
tionstojten bezahlen. Solange alſo Peter lebt, 
wird die Rechnung pünktlich alle drei Monate 
bei ihm eingehen. Damit wird freilich der arme 
junge Menſch nicht geſund und nicht mehr 
fähig, einer Arbeit nachzugehen. Er findet 
ſeinen einzigen Troſt in der Verfolgung der 
Fußballſpiele, die er mit Radio und Zeitung, 
im Krafkenhaus oder zu Haufe verfolgt und 
notiert, um daraus ſeine Poolberechnungen an⸗ 
zuſtellen, die bekanntlich die große Wettleiden⸗ 
ſchaft aller Engländer ſind. Sein Wunſch iſt 
immer nur, die nächſte Fußballſaiſon zu er⸗ 
leben — dann kümmern ihn die neuen Ope⸗ 
rationen nicht, denen er ſich unterwerfen muß, 
wenn ein Vierteljahr verfloſſen iſt. 


Die Maſchine, die Banknoten 
verdoppelt 


Das ſonderbare Abenteuer eines jungen 
Fra nzoſen in London fand jetzt in Paris 
ſeinen gerechten Abſchluß. Der junge Mann 
hatte ſich in Geſchäften in der Themſeſtadt 
aufgehalten. Dabei machte er die Vekannt⸗ 
ſchaft von vier Männern, die ihm eine 
geheimnisvolle, angeblich aber ſehr wichtige 
Erfindung zum Kauf anboten. Es wurde ihm 
ein ſehr kompliziert ausſehender Apparat 
vorgeführt, der die Eigenſchaft haben ſollte, 
daß engliſche Banknoten, die in ihm aufbewahrt 
wurden, ſich innerhalb 24 Stunden verdoppel⸗ 
ten. Vorführungen klappten „ausgezeichnet“. 
Der junge Mann entſchloß ſich, ſich nicht nur 
den Apparat zu kaufen, ſondern er machte auf 
Zureden ſeiner neuen Geſchäftsfreunde auch 
noch perſönlich eine Probe damit. Er tat eigen⸗ 
händig nicht weniger als 30 000 Pfund Sterling 
in die Maſchine, fand ſie aber nicht mehr vor, 
als er 24 Stunden ſpäter danach ſah. Die 
„Erfinder“ hatten die Banknoten geſchickt hin⸗ 
aus manipuliert und waren damit ſpurlos ver- 
ſchwunden. Enttäuſcht und bargeldlos kehrte 
der Jüngling in ſein Vaterland zurück. Eines 
Tages aber begegnete er einem der Gauner 
in Paris mitten auf der Straße. Er ließ ihn 
ſofort feſtnehmen. Es wurden noch zwei weitere 
Schwindler ermittelt. Die drei wurden zu 
ſchweren Strafen verurteilt. Von ſeinen 30 000 
Pfund jedoch bekam der leichtgläubige geſchä⸗ 
digte Jüngling nur etwa 6000 Pfund wieder, 
die man in dem Beſitze der Gauner vorgefunden 
hatte. ; : 

Die luſtige Welt 

Der Bürgermeiſter von Sofia hat ſoeben einen 
Erlaß herausgegeben, nach dem allen weiblichen 
Angeſtellten, die in ſtädtiſchen Dienſten ſtehen, 
nicht nur das Schminken, Pudern und Anſtrei⸗ 
chen der Lippen, ſondern auch das Tragen von 
Seidenſtrümpfen während der Amtsſtunden ver⸗ 
boten iſt. „Ich bin keineswegs ein Gegner 
weiblicher Reize“, heißt es in einer Erklärung, 
die das Oberhaupt der bulgariſchen Hauptſtadt 
ſeiner ſtrengen Verordnung beifügt, „aber ge- 
rede deshalb muß ich Schminkſtift, Puderquaſte 
und Seidenſtrumpf aus den Amtsräumen der 
ſtädtiſchen Behörden verbannen. Denn ich weiß 
es aus Erfahrung, wie ſehr ein auffallend be⸗ 
tontes Frauenbein und ein allzu roter Mund 
die männlichen Angeſtellten von ihrer Arbeit 
ablenkt. Unſere Beamtinnen folen außer 
der Kanzleien und Büros ſo ſchön wie — 
ſein und nach Herzensluſt Männerherzen be⸗ 
tören. Während der Amtsſtunden aber iſt es 
beſſer, wenn ſie nur als neutrale Weſen er⸗ 
ſcheinen, die ihre Reize hübſch verborgen halten.“ 


Er hat den längiten Paß 


Zurzeit weilt in Paris ein kubaniſcher 
Tänzer, der ſich eines eigenartigen Rekordes 
rühmen kann: er hat nämlich den längſten Paß 
der Welt. Im Laufe r: letzten Jahre hat er 
42 Länder durchreiſt, Dobei er in vielen mehr⸗ 
mals auftauchte. Jedenfalls brachten dieſe Län⸗ 
der ihm 150 Stempel ein. 


Diaz Pacheco — ſo heißt der Tänzer — war 
naturgemäß nicht in der Lage, ſeine Viſa alle 
in dem normalen Paßbuch eintragen zu laſſen. 
Er ließ die Erſatzblätter und Erſatzbogen an⸗ 
kleben, die im Laufe der Zeit eine Länge von 
3 Metern erreichten. Wenn alſo die Paßkon⸗ 
trolle kommt. dann rollt der Kubaner mit 
ſchwellender Bruſt ſeinen Paß auf und zeigt dem 
Beamten den Platz, wo dieſer jetzt ſeinen Stem⸗ 
pel einſetzen muß, damit die Reihenfolge nicht 


geſtört wird. 


| 
| 


Die Frau in der „Lehm⸗ und 
Strohdach⸗Reſidenz“ 


Das Korſeit wiegt einen halben Jeniner — Kosmetifhe Mittel 
ſehr gefragt 


Borneo ijt koloniſiert und zivilijiert im Nor- 
den von England, im übrigen durch die Nieder⸗ 
lande. Wie es mit dieſer Ziviliſierung und 
Koloniſierung in Wirklichkeit ausſieht, ergibt 
der Reiſebericht eines eben von dort zurück⸗ 
gekehrten Engländers. Im großen und ganzen 
gehört die Inſel, übrigens die drittgrößte der 
Erde, ſo groß wie Skandinavien, den Dajaks, 
einem noch heute wilden Volksſtamm der Ma⸗ 
laien, denen die Schädel des Feindes als Haus⸗ 
zierde, Feindeszähne als Halsſchmuck, Feindes⸗ 
haare als Wehrgehänge dienen. Der Reiſende 
nennt den Hauptort der engliſchen Herrſchaft 
Kutſching mit ſeinen 25000 Einwohnern die 
„Lehm⸗ und Strohdach-Reſidenz“; Europäer 
ſind nur wenige dort. Er geht nun hauptſäch⸗ 
lich auf die Frau, ihr Weſen, ihr Tun ein, da 
die Frau ja immer den Maßſtab für die Kultur 
abgibt. Er ſpricht dabei faſt ausſchließlich von 
den eingeborenen Frauen, da die weiße Frau 
wegen der geringen Zahl eine nebenſächliche 
Rolle ſpielt. 


Die Sorgen der weißen Frau kennt die Ma⸗ 
laiin nicht: einen ſauberen, blankgeſcheuerten 
oder blankgebohnerten Fußboden, einen weiß⸗ 
ſtrahlenden Bettbezug, gut polierte Möbel, blitz⸗ 
blankes Silbergeſchirr, tadelloſe Vorhänge 
braucht ſie nicht für ihre „Lehm⸗ und Stroh⸗ 
dachreſidenz“. Auch das Kochen nimmt ihre 
Zeit nicht allzuſehr in Anſpruch. Das wird 
meiſt draußen auf dem Buſchfeuer erledigt, und 
da ſieht mal ſie oder der Mann oder eines der 
größeren Kinder nach, ob das Feuer nicht er⸗ 
liſcht — die Geſchmacksnerven der Familie find 
noch nicht verdorben. Bleibt der Frau die Kin⸗ 
dererziehung — die Kinderſterblichkeit iſt hier 
ſehr groß. Aber das iſt immer ſo geweſen. 
Läßt ſich dagegen etwas tun? Sie weiß es 
nicht, und das iſt ihre ganze Reflektion. Eben⸗ 
ſowenig ſpielt die Bekleidungsfrage der Kinder 
für ſie eine Rolle. Sofern ſie überhaupt ein 
Kleidungsſtück nötig haben, kann dieſes ein 
alter Fetzen Zeug ſein; auf Sauberkeit wird 
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wenig Gewicht gelegt — das fördert natürlich 
auch die Sterblichkeit der Kinder. Nebenbei: 
die Kinder ſind häufig recht intelligent. 

Was bleibt denn nun für die Frau übrig? 
Sie ſelbſt. Und da zeigt ſie, daß ſie eine rich⸗ 
tige Evastochter iſt. Ueber ihrem bunt ge⸗ 
färbten Hemd trägt fie ein richtiges Korſett. 
Das iſt hergeſtellt aus den harten Stielen der 
Rattanpflanze, die auch ſonſt vielfach verarbei⸗ 
tet wird zu Stuhlſitzen, Spazierſtöcken, Peitſchen 
uſw. Und zum Schmuck dieſes Korſetts dienen 
Ringe, meiſt Meſſingringe, die in ganzen Reihen 
um das Korſett herumlaufen, 50 und noch mehr, 
und um die Mitte häufig mehrere Silbergürtel, 
ſo daß das ganze Korſett ſchließlich eine Schwere 
von einem halben Zentner hat. Das iſt ihr 
auch nicht bequem, und ſie wird dadurch in ihren 
Bewegungen gehindert, das ſchadet aber nichts 
weiter, dafür iſt es modern. Solche Meſſing⸗ 
ringe trägt ſie auch um Arme und Beine. Auf 
kosmetiſche Mittel ijt fie geradezu verſeſſen, fie 
kann darin von keiner Europäerin, nicht einmal 
von einer Amerikanerin übertroffen werden. 
Für die Haut verwendet ſie Holzkohle und jeg⸗ 
liches Oel; ſie zieht dem Weiß die ſchwarze 
Farbe vor. Das Rot des Lippenſtiftes nimmt 
ſie von den Ameiſen. Die ſchwarze Farbe löſt 
ſie aus der Kohle. 

Eine hübſche Geſchichte hierüber erzählt der 
Reiſende von einer weißen Frau und ihrer 
malaiiſchen Dienerin. Die Herrin hatte einen 
auch äußerlich ſehr hübſch ausgeſtatteten Krug 
mit einer Hautcreme, prächtig roſenfarben, aus 
der Heimat zugeſchickt bekommen und hatte die⸗ 
ſen, da ſie augenblicklich noch mit einer anderen 
Hautcreme verſorgt war, beiſeite geſtellt — 
weg war er. Nach längerem Fragen gab die 
Malaiin zu, ihn geſtohlen zu haben. Nun konnte 
ſie unmöglich ſchon die ganze Menge der Creme 
verbraucht haben, und die Herrin drang dar⸗ 


handelte, ſondern um Wermuth. Ein großes 
Faß mit dieſem ſchätzenswerten Naß — es muf 
ja nicht immer Bier ſein — war bei einem 
leichten Zuſammenſtoß leck geworden, ein paar 
Faßdauben waren geſprungen, und der wohl⸗ 
riechende braune Saft rann in dicken Rinnſaler 
auf die Straße. Nun — in dieſem Falle ge⸗ 
nierten ſich die Umſtehenden nicht lange. Da 
dem Faß doch nicht mehr zu Helfen und der 
Schaden völlig irreparabel war, wurden im Nu 
Dutzende von behelfsmäßigen Auffanggefäßen 
vor das Faß gehalten, und man verſuchte zu 
retten, was vom edlen Tropfen nur noch zu 
retten war. Die zunächſt Betroffenen, die Fuhr⸗ 
leute, machten gute Miene zum Spiel, denn was 
blieb ihnen auch übrig. Das Faß wäre ja doch 
nicht mehr zu retten geweſen. 


Ein wenig anders verhielt ſich ſchon der Fall 
jenes Laſtautos mit Süßigkeiten, das vor 
etlichen Monaten in einem New⸗Norker Borg 
verunglückte. Es war gerade Schulſchluß — ein 
tauſendſtimmiger Schrei des Entzüdens, als ji 
der unfreiwillige Bonbonregen auf die Straße 
ergoß. Eine lange Beſchreibung ift überflüſſig, 
fünf Minuten nach dem Unfall war die Straße 
rein gefegt. Kein einziger Bonbon war mehr 
zu finden. Die betreffende Firma wußte ſich 
mit Humor und Geſchäftstüchtigkeit in den Ver⸗ 
luſt zu finden, ſie wies in einem bombaſtiſchen 
Inſerat auf die Vorzüge ihrer Süßigkeiten hin, 
die in ſo kurzer Zeit ſo reißenden Abſatz ge⸗ 
funden hatten! ; 


Aber der moderne Straßenverkehr wartet — 
nehmt ihn nur wie er it — nicht mit derlei 
temperamentvollen Intermezzi auf, er räumt 
mitunter auch der Idylle einen breiten und 
geruhſamen Raum ein. Was ſoll man zu jenem 
Schwan ſagen, der da kürzlich aus dem Waſſer 
watſchelte und mir nichts, dir nichts, in einer 
parkenden Droſchke Platz nahm? Daß Schwanen⸗ 
und Entenabenteuer in dem gewäſſerreichen 
Berlin faſt an der Tagesordnung ſind, wiſſen 
nicht nur die eingeborenen Berliner. Kein Ver⸗ 
tehrsbeamter beſteht in dieſem Fall darauf, daß 
Herr Schwan ſich ſtreng an die Verkehrsordnung 
hält. Auch wenn die Entenmutter mit ihren 
Jungen in atemberaubend behäbigem Temps 
über die Straße watſchelt, hat der eiligſte 


auf, ihr wenigſtens den Reſt herauszugeben. Fahrer plötzlich Zeit, alles ſtoppt, ganz gleich⸗ 


Da lächelte die Malaiin und ſagte, das könnte 
ſie nicht mehr; der Inhalt des Kruges hätte zu 
gut — geſchmeckt. 


RE CSIR 


Der Löwe 


Im Zoo von Philadelphia wurde ein Löwe 
krank. Er bekam eine Krankheit, die auch ſonſt 
männlichen Weſen nicht fremd zu ſein pflegt: 
die Haare gingen ihm auf dem majeſtätiſchen 
Haupte aus. Er verlor die Zierde ſeiner könig⸗ 
lichen Raubtierwürde, die wallende Mähne, mit 
der er ſo imponierend geſchückt war. Haar⸗ 
wuchsmittel hatten bei dem Herrſcher aller 
Tiere ebenſowenig Erfolg, wie bei den meiſten 
anderen Herren der Schöpfung. Aber abgeſehen 
von dieſer Schönheitskrankheit war der Löwe 
von Philadelphia geſund, und es wäre ſchade 
geweſen, ihn aus rein kosmetiſcher Mangel⸗ 
haftigkeit zu töten. Anderſeits — ein Löwe 
ohne Mähne, das ging auch nicht! Alſo erhielt 
ein Haarkünſtler den Auftrag, eine Lümen- 
perücke anzufertigen. Sie wird nun jeden 
Morgen vor Eröffnung des Zoos dem Leu auf⸗ 
geſetzt — und eitel wie alle Männer, ſtolziert 
er dann mit bedeutender Miene in ſeinem 
Käfig hin und her. 

Eine andere Art von Kultur hat man den 
Tigern in der indiſchen Stadt Alahabad beige⸗ 
bracht. Dort finden nämlich neuerdings — 
Tiger⸗Rennen ſtatt. Nach der Art der 


bekannten Windhundrennen läßt man die Tiger 


in einer Bahn hinter einer ausgeſtopften elek⸗ 
triſch getriebenen Ziege einherſpringen! : 
Da hatte es jener Schimpanſe beſſer, der im 
Zoo von Kairo erkrankte, ſo daß eine Operation 
notwendig wurde. Die tierfreundlichen Aerzte 
ſetzten ihm eine Pulle Sekt vor, die er 
dann auch mit Vergnügen leerte. Sie genügte, 
um ihn in Narkoſe zu verſetzen, ſo daß dann 


| 


mit der fünitlihen Mähne 


Tiger · Rennen in Alahabad i 


der operative Eingriff vorgenommen werden 
konnte. Schade, ſehr ſchade, daß diefe Methode 
nicht auch bei den Menſchen in Anwendung 
gebracht wird — wie gern würde man ſich da 
mal operieren laſſen! š 


Weil wir ſchon vom Operieren ſprechen — 


in Paris flog eine Brieftaube durch das Fen- |, 


ſter eines Krankenhauſes, verletzte ſich, fiel auf 
den Tiſch eines Arztes und wurde ſofort von 
ihm behandelt. Nicht minder nett verhielt ſich 
jene Katze in Digby, die in der Scheune den 
ſchwerverletzten Schäferhund in einer Ecke lie⸗ 
gend fand. Sie leckte ihm die Wunden und 
brachte ihm zwei Tage lang Knochen herbei- 
geſchleprt. Sie blieb bei dem Hund, bis er 
ſtarb. 


Weniger lobenswert verhielten ſich die beiden 
Schweine einer Landwirtsfrau bei Havelberg. 
Sie heute außerdem noch eine Kuh. die recht 
ſchön Milch 
ſie, daß die Kuh bereits gemolken war, und da 
der Verlust ſich wiederholte und fie nicht an 
Hexen glaubte, ſo legte ſich die Frau auf Lauer. 
Am frühen Morgen kamen auch die Milchdiebe 
— es wa nen ihre beiden Schweine, die NÉ auf 
dicie Weiſe zu Selbſtverſorgern gemaht hatten! 
Ein ebenfalls ungebetener und noch mehr 
unerwarteter Gaſt war in Warley ein Affe, 
der einen Wanderzirkus entſprungen war. Er 
ſtieg zur Mittagszeit durch das offene Fenſter 
eines Bauernhauſes ein, fette ſich an den gez 
deckten Tiſch und ließ es ſich gut ge 
BR r. h. 
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Bierflut auf der Straße 


n sdam gab es kürzlich ein Verkehrs⸗ 
1 das zwar die unweigerliche Folge 
hatte, daß die Schuldigen feſtgeſtellt wurden, 
das aber auf der anderen Seite auch dem grim⸗ 
migſten Verkehrspoliziſten ein tleines Lächeln 
entlocken könnte. Ein Laſtwagen, mit vielen 
tauſend Bierflaſchen beladen, ſtieß mit einem 
anderen Gefährt zuſammen. Und die Leid⸗ 
tragenden waren nicht die Fahrer, denen wei⸗ 
ter nichts paſſierte, ſondern die Bierflaſchen, 


Tage zuvor ein ähnlicher Vorfall abgeipielt, 
mit dem einen, 
allerdings, daß es 


gab. Aber eines Mocgens bemerkte 


2 


gültig, ob die Verkehrsampel gerade Not, Grün 
oder Gelb zeigt. 


Bedeutend unfriedlicher läuft der Fall natür⸗ 
lich ab, wenn es ſich ein Lieferwagen mit Dfi- 


venöl, wie vor kurzer Zeit im Norden der 
Reichshauptſtadt, einfallen läßt, eine een 


bolage zu haben. Denn eine derart 
nn für jeden Verkehr unbrauchbar 
alles beginnt zu rutſchen und zu gleiten, Autos, 
Motorräder und Fahrräder tanzen regellos hin 
und her, und die Feuerwehr hat eine geraume 
Zeit zu tun, bis ſie den öligen Belag mit fräf- 
tigen Waſſerſtrahlen in den Ninnftein geipült 
hat. P. H. 


— — 


Bienen ſtatt Bomben | 

Heute ift es in England fo, daß man überall 
nicht mehr die Geſpenſter der alten Schlõſſer 
fieht, wohl aber die Geſpenſter der iriſchen 
Bombenleger. Wenn in der Untergrundbahn 
ein Paket liegen bleibt, das man vorher ganz 
einfach dem Fundamt brachte, alarmiert man 
heute die Polizei, die mit einer feinen Kom⸗ 
pagnie von Sachverſtändigen anrückt, um pieli 
leicht zum Schluß ein paar alte Säcke auszu⸗ 
rollen. 


Aber es kommen auch noch viel komiſchere 
Fälle vor. Da waren zum Beiſpiel von einem 
Inſektenforſcher einige Fliegeneier in einem 
großen Paket aufgegeben worden. Er hatte die 
Eier fein an die Wände geklebt. Aber die Hitze 
und die Zeit taten das Ihrige. Die Fliegen 
krochen aus. Und ſtatt der Eier tobten in der 
Kiſte Fliegen herum, die ein exotiſches Gebrumm 
retanſtalteten — jo ſchlimm, daß die Polizei 
alarmiert wurde, die dann die Fliegen ent⸗ 
deckte und dem Adreſſaten zuſtellte, der betrübt 
war, Fliegen und keine Eier zu bekommen. 

In einem anderen Fall wurden Bienen zum 
Verſand gebracht. Das Summen der Bienen war 
ſtark genug, um auch hier den Verdacht einer 
gefährlichen Sendung aufkommen zu laſſen. 
Alſo wurde die Polizei herbeigerufen, die ſich 
um die Einzelheiten kümmerte und Bienen, 
feine Bomben freilegte. 

* 


Vor einigen Jahren wurde in dem Reniot 
eines Zoologiſchen Gartens ein Einbruch verübt 
und die Kaſſe ausgeraubt. Da man nicht die 
Mittel hatte, einen Geldſchrank zu kaufen, kam 
der Direktor auf den Einfall, jeden Tag bet 
Kontorſchluß die Kaſſe im Löwenkäfig 
unterzubringen, und das tut man noch heute, 
da fie dort vor Einbrechern ſicher if. 
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Die Welt der Frau 


Salate 

Naum eos Geflinderes önnen wir in der 
ſchönen Sommerzeit zu uns nehmen als Salat 
und wieder Salat. Beſonders der Kopfſalat, 
wenn er zart und friſch ift, ſollte niemals auf 
unſerm Tiſch fehlen. Wir können ihn mit ver⸗ 
ſchiedener Soße anrichten und haben ſchon da⸗ 
durch immer wieder eine Abwechſlung. 


Kopfſalat. Man behauptet, daß das 
Salatanrichten eine beſondere Kunſt ſei, aber 
immerhin eine Kunſt, die jeder lernen kann. 
Ganz einfach und beliebt iſt die leicht ſüßliche 
Salatſoße, zu der man nur zwei Eßlöffel Oel 
mit einem Löffel Eſſig miſcht, ein klein wenig 
Zucker und etwas Pfeffer daran gibt und ſchließ⸗ 
lich noch ein wenig geriebene Zwiebel hinzu tut. 
Man kann den Zucker auch weglaſſen. Pikanter 
wird der Salat, wenn man reichlich feingewiegte 
Kräuter, alſo Schnittlauch, Dill und dergleichen 
darunter miſcht. Vorzüglich iſt er mit ſaurer 
Sabne, die man mit etwas Zitronenſaft ab⸗ 
ſchmeckt und die man ebenfalls mit feingewieg⸗ 
ten Kräutern miſchen kann. Endlich iſt auch 
eine Mayonnaiſe zum Salat nicht zu verachten. 
Man kann die Mayonnaiſe leicht felber rühren, 
indem man 1 Eigelb tropfenweiſe mit 2 Löffeln 
Oel verrührt, bis die Maſſe ganz dick geworden 
iſt. Dann gibt man, ebenfalls tropfenweiſe, 
unter ſtändigem Rühren, 1 Löffel Eſſig daran 
und ſchmeckt die Mayonnaiſe nun mit ein 
wenig Senf oder ein klein wenig Zucker ab. 
Will man hieraus eine Tartarenſoße bereiten, 
ſo gibt man in die fertiggerührte Mayonnaiſe 
1 Eßlöffel feingewiegte ſaure Gurken, ein paar 
feingewi Kapern, 1 Teelöffel feingewiegte 
Peterſilie und ebenſoviel Schnittlauch. Für eine 
Italieniſche Salatſoße tut man in eine 
Schüſſel % Teelöffel Salz, ein wenig Pfeffer, 
ein klein wenig geriebene Zwiebel, einen großen 
Löffel Tomatenpüree und rührt alles gut, wäh⸗ 
rend man 4 Eßlöffel Oel und einen Eßlöffel 
Eſſig unter eifrigem Rühren langſam hinzutut. 


Bei der Bereitung von Salat müſſen wir dar⸗ 
auf achten, daß der Salat ſehr ſorgfältig ge⸗ 
waſchen wird, was erſt unmittelbar vor dem 
Anrichten geſchehen darf. Alle rohen Salate 
müſſen gleich gegeſſen werden, man ſoll daher 
niemals mehr anrichten, als man braucht. 


In der Zuſammenſtellung der Salate ſoll man 
möglichſt abwechſlungsreich ſein. Außer Kopf⸗ 
falat ift Gurkenſalat beſonders beliebt, ferner 
Tomatenſalat. Sehr gut iſt ein Salat aus ge⸗ 
riebenen rohen Mohrrüben mit geriebenen 
Aepfeln gemiſcht. Auch geriebener Sellerie mit 
Aepfeln und Mohrrüben ſchmeckt ſehr gut. Ge⸗ 
riebener Blumenkohl wird ebenfalls gern ge⸗ 
geſſen. Man ſetzt ihm etwas geriebenen Sellerie 
zu und richtet ihn mit Mayonnaiſe an. Feinge⸗ 
ſchnittene Gurken kann man gut mit Tomaten⸗ 
ſcheiben miſchen, dazu auch Kopfſalat und Ra- 
dieschenſcheiben, das ganze mit Dill überſtreut. 

Auch gekochte Gemüſe laſſen ſich mit den er- 
wähnten Salatſoßen anrichten und ſchmecken zum 
kalten Abendbrot mit hartgekochten Eiern oder 
kaltem Fleiſch vorzüglich, zum Beiſpiel Spargel⸗ 
falat (mit Mayonnaiſe überzogen), Blumen- 
kohlſalat (mit Mayonnaise), Bohnenſalat (mit 
einer gut gewürzten einfachen Salatſoße aus 
Eſſig, Oel, Pfeffer und Salz), Salat aus jun⸗ 
gen Kartoffeln iſt ebenfalls vortrefflich. Man 
kocht die Kartoffeln in die Schale, zieht ſie ab 
und ſchneidet ſie in Scheiben. Nun übergießt 
man ſie mit etwas Eſſig und ſtreut Salz und 
ein wenig Pfeffer darüber. Dann tut man Oel 
hinzu, wobei man nicht ſparen ſoll und würzt 
den Kartoffelſalat nun noch mit feingewiegtem 
Dill oder anderen Kräutern. Auch etwas ge⸗ 
riebene Zwiebel ſoll man daran tun. Man 
kann den Kartoffelſalat mit hartgekochten Eier⸗ 
ſcheiben garnieren oder ein hartgekochtes Ei 
gröblich hacken und unter den Salat miſchen. 


Mit Rat und Tat 

Wie ſchützt man fih vor nächtlicher Mückenplage ? 

Die ſchönſte Sommerfriſche kann einem ver⸗ 
leidet werden, wenn nicht nur die Tage, ſondern 
auch die Nächte von den Mücken geſtört werden. 
Sie werden ſehr leicht läſtig, dieſe ſommerlichen 
Güfte. Wie kann man ſich nun des Nachts dieje 
Plagegeiſter vom Leibe fernhalten? Die Er⸗ 
fahrung gibt nachfolgender einfacher Methode 
ſo vielen anderen gegenüber den Vorzug: Man 
wird die Beobachtung machen, daß hauptſächl ich 
um die Zeit des Sonnenunterganges Mücken in 
größerer Zahl ins Zimmer kommen. Man 
ſchließe deshalb kurz vordem alle Fenſter. Wäh⸗ 
rend das Zimmer in der Dämmerung daliegt, 
iſt es draußen noch hell. Alle im Zimmer be⸗ 
findlichen Mücken fliegen der Helligkeit zu und 
ſammeln ſich an den Fenſterſcheiben. Dort kann 
man ſie mit Leichtigkeit mit einem Tuche fort⸗ 
wiſchen. Man läßt nun das Zimmer bis zum 
völligen Dunkelwerden geſchloſſen und öffnet die 
Fenſter erſt kurz vor dem Schlafengehen. Wenn 
man kein Licht mehr brennt, werden auch keine 
Mücken ins Zimmer ; 


Das ichmedt gul an heißen Tagen? 


Sommerliche Hauswirtſchaft 


Aus Buttermilch oder ſaurer Milch läßt ſich 
eine äußerſt wohlſchmeckende und erfriſchende 
Speiſe „Mädchenerröten“ in wenigen Minuten 
herſtellen, die nicht nur von den Kindern mit 
Begeiſterung gegeſſen wird. Man ſchlägt die 
Buttermilch mit dem Schneebeſen, bis ſie ganz 
gleichmäßig iſt, gibt auf ein Liter drei bis vier 
Eßlöffel Zucker, etwas Vanille, einen kleinen 
Schuß Wein oder einen Teelöffel Rum — nur 
zum Aroma — und löſt ſieben Blatt weiße und 
ein Blatt Gelatine in heißem Waſſer glatt 
auf. Vorſichtshalber kann man ſie durch ein 
Sieb zu der Milch geben, die man noch einige 
Minuten weiterſchlägt, damit ſich kein Satz 
bildet. In eine mit kaltem Waſſer ausgeſpülte 
Glasſchüſſel gefüllt, wird die Speiſe mit Suppen⸗ 
makronen, die aber nicht ſein müſſen, garniert 
und einige Stunden recht kalt geſtellt. 

Uebrig gebliebene Kartoffeln werden durch⸗ 
gemahlen und mit einem Ei, Salz, abgeriebener 
Zitronenſchale gewürzt, zu kleinen Bällchen ge⸗ 
formt, in geriebener Semmel gedreht und in 
Fett gebacken. Mit grünem Salat oder Kom⸗ 
pott iſt dies ein ſchmackhaftes Abendbrot. — Die 
Verwendung zu Klößen, Puffern, Aufläufen iſt 
bekannt und ergibt manche Gerichte, die wie 
zum Beiſpiel Bauernfrühſtück durchaus nichts 
von der Reſteverwendung an ſich zu haben 
brauchen. 

Gemüſereſte werden entweder mit Eſſig und 
Oel oder mit Mayonnaiſe zu Salat angemacht. 
Dabei laſſen ſich die verſchiedenſten kleinen 
Reſte zu einem an heißen Tagen beſonders an⸗ 
genehmen Gericht vermiſchen. Hat man nur 
wenig Gemüſe übrigbehalten, ſo iſt es als 


Suppeneinlage oder zur Füllung von Eierkuchen 
und auf viele andere Weiſe willkommen, zum 
Beiſpiel zur Füllung von Tomaten mit Fleiſch 
untermiſcht oder auch ohne, mit Pilzen oder bei 
zuſammengekochten Gerichten. 

Aus Fleiſchreſten laſſen ſich die pikanteſten 
Salate mit Hilfe von Gurken, Kapern, Herin⸗ 
gen, Eiern uſw. herſtellen. Ein kleiner Braten⸗ 
reſt gibt, durchgemahlen und mit Pilzen unter⸗ 
miſcht, eine feine Füllung für Omeletten, 
Paſtetchen oder Eierkuchen. Wenn die Menge 
zur Füllung von Tomaten nicht ganz reicht, 
nimmt man ein paar Löffel voll ausgequollenen 
Reis darunter und hat ſo ein ausreichendes 
Mittageſſen faſt ohne Koſten. 

Geflügelreſte laſſen ſich auf dieſelbe Weiſe 
verwenden. Beſonders ſei hier an feines Ra⸗ 
gout für Muſcheln erinnert oder als Beilage 
zu Nudeln oder Nockerln. Hierbei finden auch 
Käſereſte eine ſchöne Verwendung; ſie werden 
gerieben und über Reſtegerichte geſtreut, die 
man im Vackofen bäckt, und die durch den Käſe 
eine ſchöne braune Kruſte und einen feinen Gez 
ſchmack bekommen. Iſt der Käſe noch nicht zu 
hart, ſo kann man ihn auch feingeſchnitten mit 
Reſten von Wurſt, Fleiſch, Radieschen, Tomaten 
und Salat anmachen. 

Daß Fettreſte ausgelaſſen und zu einem Fett⸗ 
topf zuſammengegoſſen werden können, dem man 
das Fett für Bratkartoffeln, Soßen, Gemüſe 
uſw. entnimmt, iſt bekannt. 

Bleibt Eiweiß übrig, ſo tun wir es an Flam⸗ 
meri oder nehmen es zu Makronen, zu Zucker⸗ 
guß oder an Eierkuchenteig, nur ſtehen laſſen 
darf man es nicht lange, ſonſt trocknet es ein. 


Das Weltbild unſerer Kleinſten 


Von Bernt Karger⸗Decker 


Daß eines Tages ein Kind geboren wird, 
lebendig und unbeſchrieben wie ein Lämmlein. 
das vielleicht ganz neue Dinge in ſich trägt und 
die Welt wit neuen Gedanken erfüllen wird, 
das wie eine aufbrechende Knoſpe vergleichbar 
dem Licht der Sonne entgegendrängt, das aus 
ſeinen klaren Augen Reinheit und Glück der 
jungen Seele widerſpiegelt, das iſt das Wunder 
des Lebens, das wir mit Ehrfurcht hüten müſſen 
als neues Glied einer unendlichen Ahnenreihe. 

Es iſt eine Luſt zu ſehen, wie es ſich körper⸗ 
lich und geiſtig normal entwickelt, wie es nach 
wenigen Tagen an der Umwelt lernt, wie es 
aber nichts darauf ſagen kann, ſondern alles 
Geſehene noch in ſeinem unſchuldigen Herzen 
trägt und unbewußt weiter verarbeitet. Bis es 
allmählich die erſten Laute ſpricht und ſchon, 
wenn auch zunächſt unverſtändlich, ſeine Mei⸗ 
nung zu vertreten verſucht. Es iſt alles noch 
wie ein Geheimnis, das erſt gelüftet werden 
muß, dann aber mit ungeſtümer Kraft hervor⸗ 
bricht. Es iſt der Wille zum Leben und der 
beginnende Kampf um die eigene Perſönlichteit. 

Man ſage nicht, das Kind wüßte von nichts, 
an ihm würde alles ſpurlos vorübergehen. Im 
Gegenteil, Kinder empfinden ebenſo wie die Er⸗ 
wachſenen Not und Elend, Freude und Luſt. 
Auch ſie ſind traurig und haben ihre kleinen 
Sorgen, die ſie meiſt mit ſich allein abmachen. 
Wer das weiß, der wird kaum achtlos und teil⸗ 
nahmslos an den Anliegen und Nöten der Kin⸗ 
der vorübergehen, ſondern um ihre Gunſt und 
Liebe werben. Es iſt für die Zukunft unendlich 

Mit ſechs Jahren tritt dann eine weitere Ent⸗ 
wicklung im Leben der Kinder ein. Sie kommen 
zur Schule, haben kleine Aufgaben zu erfüllen, 
müſſen ſich ſchon mit für ſie „ſo ſchweren Pro⸗ 
blemen“ befaſſen und trachten auch danach, ſich 
eine Welt aufzubauen, die nur ihnen gehört, 


in der ſie leben können, wie ſie luſtig ſind. Sie 
fangen an zu beobachten und die Menſchen in 
gute und böſe einzuteilen, ſchließen ſich an die 
einen an, halten ſich von den anderen zurück, 
kurz, ſie formen ſich ein Ideal, dem ſie in ihrem 
weiteren Werdegang unbewußt folgen. Während 
ſie bisher am liebſten die Geſchichten vom lieben 
Gott hörten, verlangen ſie allmählich mehr 
Heldiſches zu hören, mehr, was die Phantaſie 
anregt. Vater muß aus ſeiner Kindheit erzäh⸗ 
len, die Mutter von Elfen und Zwergen, von 
Rieſen und tieriſchen Ungeheuern berichten uſw. 

Schließlich kommen kleine Talente zum Vor⸗ 
ſchein, mögen ſie auch noch ſo harmlos und 
wenig Erfolg verſprechend ſein. Sie malen und 
ſchreiben, jie ſpielen und ahmen Erwachſene 
nach, ſind naiv, keck und unbekümmert, Körper 
und Seele ſind geſchwellt und beſchwingt von 
den Kräften und Säften des Lebens. Sie ſind 
da und wollen reſpektiert werden. 2 

Die Sechsjährigen leben bewußt und haben 
ein Weltbild, das — wie ſchon geſagt — nur 
zwei Seiten kennt: das Gute, das ſie lieben, 
und das Böfe, das fie verabſcheuen. Sie machen 
ſich ihre Helden zurecht und verſuchen, ſo zu 
werden wie ſie und wollen hier auf keinen Fall 
enttäuſcht werden. 

Das müſſen die Eltern wiſſen. Sie müſſen 
das Kind unbemerkt beobachten und die ſtillen 
Sehnſüchte, befriedigen bzw. eindämmen. Sie 
müſſen ſich mit ihnen abgeben, viel abgeben, 
auf alles eingehen und werden dadurch erreichen, 
daß Bübchen oder Lieſl mit ganzer Liebe an 
ihnen hängen und die Eltern in ihrer tiefſten 
Not zu Rate ziehen. So, und nur ſo, können 
Vater und Mutter einen Einblick in das Seelen⸗ 
leben ihres Kindes gewinnen und ſich einen 
unauslöſchlichen Platz im Kinderherzen erobern. 
Und die Harmonie wird ewig ſein und ſich auf 
kommende Geſchlechter fortpflanzen. 
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Käſe — und Quarkrezepte 
. Wer fie probt, der fie lobt 


Käſeklößchen: 50 Gramm Fett werden mit 
zwei Eiern, einer Taſſe geriebenem Küſe, einer 
Taſſe Semmelbröſel und etwas Salz verrührt. 
Man läßt dann den Teig eine halbe Stunde 
ruhen und formt kleine Klöße, die in kochendem 
Salzwaſſer oder in einer Brühe gar werden. 

Käſeauflauf: 
Liter Milch verrührt und aufgekocht. Da- 
nach fügt man Salz, einen Eßlöffel Butter, 
50 Gramm geriebenen Käſe und zwei Eier (Ei⸗ 
weiß geſchlagen) hinzu und läßt den Auflauf in 
der eingefetteten Form 44 Stunde im Ofen 
bräunen. 


Küſekartoffeln: 750 Gramm in Scheiben ge⸗ 
ſchnittener Kartoffeln werden mit 50 Gramm 
geriebenem hartem Käſe in 125 Gramm aus⸗ 


elaſſenen Speckwürfeln und einer Zwiebel ans 


150 Gramm Mehl werden mit 


gedünſtet. Wenn man die Maſſe in eine einge⸗ 
fettete Form gefüllt hat, gießt man einen vier⸗ 
tel Liter ſaure Milch darüber, die mit einem 
Ei, 50 Gramm geriebenem Käſe, Salz und ge⸗ 
hackter Peterſilie vermiſcht iſt. Ebenfalls im 
Ofen hellbraun werden laſſen. 


Graupen mit Quark: 150 Gramm am Abend 
vorher eingeweichte Graupen werden in mildem 
Zuckerwaſſer gar. Nach dem Erkalten gibt man 
375 Gramm durchgeſtrichenen Quark, reichlich 
Korinthen und abgeriebene Zitronenſchale dazu 
und füllt die Maſſe in eine eingefettete Auf⸗ 
laufform. Zwei Eigelb, zwei Eßlöffel Grieß 
und der Eierſchnee werden dann mit einer Taſſe 
Milch verrührt und darübergegoſſen. Mit 
Fettflöckchen bedeckt, wird der Auflauf gold- 
braun gebacken und vor dem Anrichten mit 
Zucker beſtreut. 


Blumenkohl mit Käſeſoßſe: Die Röschen eines 
weichge kochten Blumenkahls kommen in eine 
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Kleine Modevorſchläge 


Nachmittagsmantel aus Wollgeorgette oder 

Seidenkrepp in weicher, kleidartiger Verarbei⸗ 

tung. Sportlicher Laufmantel mit verdeckte 
Knopfleiſte und markierten Taſchen. 


— 


eingefettete Auflaufform, in die dann 
folgende Soße gegeben wird: % Liter Milch 
wird mit zwei Eiern, zwei Eßlöffeln Mehl, 50 
Gramm zerlaſſenem Fett und 50 Gramm gerie⸗ 
benem Käſe verquirlt. Mit Salz gewürzt, wird 
die Soße im Waſſerbad dick und über den Blu⸗ 
menkohl gegoſſen, der gebräunt mit Salat ge⸗ 
reicht wird. 


Quarkklößchen für Obſtſuppen: 10 Gramm 
Fett werden mit einem Ei und 250 Gramm 
geſchmeidigem Quark, etwas abgeriebener Zitro⸗ 
nenſchale, einem Teelöffel Zucker und ſo viel 
Mehl verrührt, daß die Maſſe zuſammenhält. 
Klößchen davon ziehen in kochendem Waſſer gar. 


Quarkſoße: 250 Gramm durch ein Sieb ge 
ſtrichener Quark, an den fein gewiegter Schnitt⸗ 
lauch gehört, wird mit heißer Milch zu einer 
dickflüſſigen Soße verrührt. Mit goldbraunen 
Speckſtückchen zu Pellkartoffeln reichen. 


Quarkröllchen: Hierfür vermiſcht man 100 
Gramm Mehl mit 250 Gramm Quark, einem Ei 
und einem Teelöffel Backpulver. Die aus dieſer 
Maſſe geformten Röllchen, die in kochendem 
Waſſer gar werden, erhalten Kompott als Bei⸗ 

abe. 5 
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Ein Kochbuch⸗Muſemn 

In New Pork hat der größte amerikanische 
Frauenklub eine Bücherei eingerichtet, die zu 
einem Weltkochbuch⸗Muſeum ausgebaut werden 
ſoll. Es iſt eine Sammlung von etwa 9000 
verſchiedenen Kochbüchern aus allen Ländern, 
in allen Sprachen abgefaßt. Im übrigen fini 
in der Sammlung noch Tauſende von anderen 
Büchern enthalten, die von Eſſen und Trinken 
handeln, ſowie über 20 000 Speiſekarten. 


Behandlung von Schnittwunden 


Wie behandle ich eine Schnittwunde am 
Finger? Dieſe Frage legt ſich die Hausfrau 
vor, die ſich eben in den Finger geschnitten. Sehr 
einfach. Sie tröpfelt ein wenig Terpentin auf 
die Wunde, worauf der Schmerz bald aufhören 
wird. Am den Heilungsprozeß der Schnitt⸗ 
wunde zu beſchleunigen, ſorge ſie dafür, daß der 
betreffende Finger nicht gebogen wird. Sie er⸗ 
reicht dies, indem ſie ein Streichholz, von dem 
natürlich der Kopf entfernt wurde, iſchen 
Finger und Verband legt. Der Erfolg dieſer 
einfachen Methode wird die Erwartungen der 
Hausfrau übertreffen. 


Das Holzmehl entfernen! 


Manchmal wundert ſich die Hausfrau, daß es 
ihr nicht gelingen will, die Holzwürmer aus 
den bedrohten Möbeln zu bekommen, obwohl ſie 
Benzin in Anwendung gebracht hat. Wenn der 
Verſuch, Holzwürmer zu vertreiben ohne Er 
folg bleibt, jo liegt das meiſt an einem Fehle: 
in der Bekämpfungsmethode; meiſt ift dann 
unterlaſſen worden, das Wurmmehl aus den 
Löchern zu entfernen. Das aber iſt unbedingt 
nötig, um dieſem Inſekt beizukommen. Man be⸗ 
dient ſich zur Entfernung des Wurmmehls einer 
Ballonſpritze. Anſchließend tröpfelt man mittels 
eines kleinen Haarpinſels Benzin in die Löcher. 
Nur jo kann man dieſen Schädlingen unſerer 
Möbel mit Erfolg beikommen. 


überfhriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chi 


7 N 


Verkäufe 


A Erſatzteile 
für Ernkemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager 
möglichſt in 
Driginalware 
günſtig 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Ein Geschenk ?? 


Nein! Tausende 
der schönsten Ge 
schenke, Sachen aus 
aller Herren Länder 
bringe ich Ihnen in 
den vergrösserten 
Räumen, 


2 


? ; 
Caesar Mana Deznan 
ui, Rzeczypospolitej 6. 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Krupp 


Ersatzteil 
aller al 152 


Mähmaschinen 


| Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 
Poznań, 
Sew. Hieläyhskiego 6. 

Tel. 52-25. 
Kinviere im Flügel 
von Sommerfeld Sp.z n.0. 
sind in aller Welt be- 
kannt. Niedrige Preise. 
Günstige Zah lu ngs- 

bedingungen. 
Fabriklager Poznań, 

27 Grudnia 15. 
Gebrauchte Instrumente 
ständig auf Lager. 
Reparaturen und Stim- 

men günstigst. 

ANONADOOOPANDOPAO OORDAAD 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


. Poznan 
Eingang ul, Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel, 5217. 
Spezialanfertigung, 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren I Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


ffrierte Anzeigen 50 


f 
Ausstattungen 


Polstermöbel 
Einzeimöbel 
Siilmöbel 


E, & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 

Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23, 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Motorräder 


Veiwagen, — Motore, 
Benzinbehälter, — Ge- 


triebe, Teile. 
Umtauſch. 
Werkſtätten. 


Czerniak, 
Dabrowſkiego 93. 
Motorrad- 
fahrunterricht. 


Verkauf, 


Rollen⸗Spangen 
Neuheit 
Haarweller, Karton 
30 gr, Haarwick⸗ 
ler Dug. 2.40 21, f 
Waſſerwellen⸗ 
kamm 2.50 21, 
Schleier 0.40 
bis 1.20 zi, Haarnetze 15 gr, 
Brenneiſen 40 gr, Ondu⸗ 

lierſcheren 1.— zi. 
Haarzöpfe, Locken v. 5.— 2. 
an. Unterlagen v. 1. — 2 an 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


f 
Pfaff- Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19, 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche 
Trikotagen, Korsetts 


8880 


8 Neumann) 
r. Pierackiego 18 


Al. Marsz, Piłsudskiego 4 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


20 Groſchen 
1 „ 
Stellengeſuche pro Wort 5 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
ich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Kleiner Handwagen 
zu verkaufen. 
Bukowſka 7, Wohn. 10. 


Pianino „Ecke“ 
billig zu verkaufen. Off, 
unt. 4617 a, d, Geschst. 
dies. Ztg. Poznań 3. 


Käſe⸗Spezialitaten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen - Kümmel: 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10. 
Telefon 28.18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Hlei 


7 N 
4 Grundstücke B 


Tausche 


Danziger 3 Geschäfts» 
und Wohngrundstücke, 
Zentrum Danzig, gegen 
Objekte in Polen. Ge: 
naue Angebote erbeten 
„PAHAZ“ Gdynia, 
św. Piotra 12. 


Grundſtück 
von Reichsdeutſchen für 
100 000 zł kaufe. Devi- 
ſengenehmigung erfor- 
derlich. Offerten unter 
4632 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 8. 


A 
N Tiermarkt 2 


la reinrassige, lang- 
haarige, braune 


Dackel Zungtſere 


3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


Gut möblierte 
Zimmer 
für Jurchreiſende zu ver- 
mieten. 
sw. Marein 66/67, 
Wohnung 41, Parterre: 


Dame ſucht 


Mitbewohnerin 
Jupanſkiego 8, zu. U 


— —v— 
4 Zimmerwohnun 

mit allem Komfort, III. 
Etage, ſonnig, freie Aus- 
ſicht, am Autobusbahn— 
hof, per 1. 8. 1939.890 2 
monatlich. Off. unter 
4634 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg., Poznan 3. 


Tagezimmer 
(auch Dauermieter) 
mit oder ohne Verpflegung 
ul. Dzialynſtich 7, 
W. 14, Parterre. 


8 mrien DX 
4 Unterricht 2 


Polniſch 
epr. Lehrerin. 


erteilt 


Pierackiego 8, Wohn. 12 f 
1 bauerei ſtellt ſofort ein 


Bei Ihren Einkäufen 


| berücksichtigen Sie bitte _ 
. unsere Inserenten 


Möbel: und Ban- 
Tiſchlerei 
W. Müller 

sw. Marcin 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Antiganitäten 
Möbel, altes Porzellan, 
Kriſtalle, 12-armige. Gi- 
randole. 

„Styl“, 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Bean Gelegenheits⸗ 
auf. 


Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


‚Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 


Oele und Fette. 


Poznan 
Sew. Mielzyuskiego 
Telefon 52-25. 


liefert billig in beſter 

Ausführung. 

Arndt, Tiſchler meiſter, 
Möbelwerkſtatt. 

Wagrowiec, Klaſztorna ! 


Anfertigung von 


Pe) 


ſowie Reparaturen 


A. Barby 
Wierzbigcice 37a. 


Verkaufen 170 gute 
Mutterſchaſe 


(Merino precoſe) und 170 
diesjährige 
Hammel. 
Gutsverwaltung 
Tuſzkowo, 
poczta Wawelno, 
pow. Wyrzyſk. 


5 
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Möbliertes 


Frontzimmer 
in deutschem Einfami» 
lienhause ab 15. Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 


Möbl. Zimmer 
mit Komfort, Villa u. 
außerhalb bevorzugt, 
Offerten unter 4628 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 

Möbliertes 

Zimmer 
vermietet 

Gajowa 12, W. 1. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 


i 


Lazarz, 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


Freundl., möbl. 
Zimmer 805 
ruhig, ſonnig (in deut- 
ſchem Hauſe) ſofort oder 
ſpäter für berufstätige 
Dame geſucht. Offerten 
unter 4633 an die Ge— 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg., 


Poznan 5. 


Möbliertes 
Zimmer 

an älteren, ſoliden, deut- 
ſchen Herrn ſofort zu ver- 
mieten. Beſichtigung v. 
2—4 Uhr. 

Ha browfkiego 64, 

Wohnung 5. 


Gut möblierte 
4—5 
Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, — 
Stadtmitte — zu vet- 
mieten. O 5 u. 4606 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 5. 


Mitbewohnerin 
mit Verpflegung b. allein 
ſtehender Same. 

Fr. Natajezaka 11 a, 
Wohnung 94. 


—5 
J. ben 19 


Zoppot 
Gartenvilla. Nähe Strand, 
beſte Verpflegung. 
Benſion von Harken, 

Mackenſenallee 33. 


4 Stellengesuehe | 2 


Ein junges Mädchen 
aus gutem Haufe, wel- 
ches auch perfekt polniſch 
ſpricht und gut Klavier 
ſpielt, ſucht 

Stellung 
als 
Haustochter 
ohne gegenſeitige Ver- 
gütung. Offerten unter 
4636 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


Anſtändige, 
Frau ſucht 

Bedienungsſtelle 
Offerten unter 4635 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


fleißige 


Zuverlässige, ältere 
Dame sucht v. Juli 
Verfrefung oder 
Hilfe 


u. Gesellschaft d. Haus: 
frau, erfahren im Land- 
haushalt. Gehalt nach 
Uebereinkunft, Gefäll, 


Zuschrifte. unter 4625 


an die Geschst. dieser 
Zeitung Poznan 3 


Aelteres Mädchen, 
Koch- u. Nähkenntnisse 
sucht vom 15, Juli 

Stellung 
Off. unter 4624 an die 


Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. 


Einfacher, evgl. Wirt⸗ 
schafter sucht 


Stellung 
Off. unter 4618 an die 


Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. f 


| Mädchen mit edlem 


Charakter, aus guter 
Familie, deutsch und 
poln. sprechend, sucht 
Stellung 

in besserem Haushalt. 
Off. unter 4620 an die 
Geschst, dies. Zeitung 
Poznan 3. 


| 


10. | pflege u 
Baumſchnitt. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Juli 1939 


ne Anzeigen 


% “Otene Stellen PY 
4 Offene Stellen 2 


Zu ſofortigem Antritt 
geſucht ſtrebſamer 


Gartengehilfe 
mit längerer Praxis in 
Gemüſetreiberei, Park- 
und möglichſt 
Beugnis- 
abſchr. mit Lebenslauf u. 
Bild an 
von Bernuth, Borowo, 
p. Caempiń, 
pow. Kościan. 


Suche zum 15. 8. für 2 
Kinder; 4 und 2 Jahre 

Kinderpflegerin 
oder beſſeres Mädche 
Erfahrung in Körperpflege, 
Beſchäftigung und Spiel. 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr, 
Gehaltsanſprüche und Bild 
an Frau O. Strackhaar 
Oſtröw, Al. Skowackiego 1 


Lehrling 


ür Rad- und Wagen- 


Stellmachermeiſter 
$. Zippel, 
Swarzedz. 


Suche energ., tüchtig. 


unverh., evang. 
Beamten 

für 8oo Morgen intens. 
Betrieb, welcher nach all- 
gemeinen Oispoſitionen 
wirtſchaften kann. An- 
tritt 1. Oktober 1939. 
Bewerbungen unt. 4629 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan 5. 


Für große Gutsgärt⸗ 
nerei geſucht energiſcher 


Gäriner 


mit beſten Zeugniſſen us 


ausreich. Praxis in Glas- 
haus- u. Gemüſekultur., 
Parkpflege und Baum- 
ſchnitt. Zeugnisabſchr. 
mit Lebenslauf u. Bild 
unter 4630 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Ztg. 
Poznan 3. 

— EE 

Sorjtleheling 

mit Gymnaſialſchulbildung 
geſucht. ö 

Oberförster Gerlach 
Ludwikowo, p. Kobylnica. 


Sekretärin 
auch Anfängerin, ab 
J. Juli oder später ge- 
sucht. Bedingung: klei» 
nes Abitur, Schreibma» 
schine, Stenographie, 
Kenntnis der polnischen 


Sprache. Anfangsgehalt: 


150 zł monatlich. Bez 
werbungen m. Lebenss 
lauf, Zeugnisabschriften 
und Bild, die zurück- 
gesandt werden, zu 
rickten unter. 4599 an 
die Geschst: dies. Ztg. 
Poznan 3. 


Landw. Beamter, dem 
es an Damenbetannt- 
ſchaft fehlt, ſucht auf d. 
Wege mit junger, büb- 
ſcher u. intell. Same aus 
guter Familie mit Ver- 
mögen in briefl. und 
geſellſchaftlichen Verkehr 
zu treten. Nach gemein- 
ſamer Übereinſtimmung, 
ſpätere 


Heirat 


Die Dame, die ſich auf 
dem Lande, in ſchöner 
Umgebung und viel 
Walfer, wohl fühlt 
wird gebeten, ſich mit 
Bild unter 4609 an die 
Geſchäftsſtelle dief- Ztg. 
Poznan 3 zu wenden. — 
Diskretion zugeſichert. 


Sympathiſche Witwe, 
kinderlos, Anfang 40er, 
evang., v. g. Gemüt, 
ſehr ſtrebſam, möchte 
gern lieben, guten A 

Ehekameraden 
mit Takt und Herzens- 
bildung (a. m. Kindern) 
kennenlernen. Ernſtge- 
meinte Zuſchriften unter 
4639 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 8. 


— 


vorwe 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
ifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


VA NI 


Wanzen 
Ratten, Mäuſe, Schwa- 
ben uſw. vernichtet ra- 
bital. 

A. Sprenger, 
Poznan, Kanalowa 18, 


Berliner 
Schneider, Damen-, 
Herren- (evang.), ſucht 
Kompagnon mit Hand- 
werkerkarte. Vollſtänd. 
einger. Betrieb ſteht zur 
i Off. unter 
4631 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3, 


Spezial⸗Motorrad⸗ 
Werkſtatt 
für Motorräder 100 com, 
repariert ſchnell u. billig. 
Marſz. Foha 37. 


— RRTERENE 
Dampfdauerwelle n 
3 21 Garantie. 
„Rokoko“ 
éw. Marcin 68. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


lage. 
E Frau Sperber 


Poznań, Gajowa 12. 
— — 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 
(Das Lokal ift gäng lich 

' renoviert!) 


— | 


Bekannte 
1 t 
agg e egean 


nft aus 
arten 


a 
BE minen — Kart 
— Hand. 


ul. 


in Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw. führt fachgemäß aus 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


Rejiaurant 


Strzecha Podhalansku 


Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan, 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82⸗64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono- 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 
Punſch 


u — 
zu niedrigen Preiſen 


OOOOOOOOOOOO OOO 


Wir empfehlen: 


die neuſten Ausgaben von: 


Die Woche 


Neue Z. 8. 


Der Adler 
Filmwelt 


Der Stern 
Die Poſt 


odgörna Nr. 13, 


Dachdeckerarbeiten 


Das Illuſtrierte Blatt 
Berliner Illuſtrirte Zeitung 
Münchener Illuſtrierte 
Hamburger Illuſtrierte 


Deutſche Flluſtrierte 
Heutſche Sport⸗Illuſtrierte 
Neichsſportblatt 

Die neue Gartenlaube 


Silberſpiegel 
Motor und Sport 


Die Grüne Poſt 
Die Braune Poſt : ; 
Die Sendung. 3 
Europaſtunde 

Berlin hört und ſieht 

Ot. Radio-Zlluftrierte 

Sieben Tage 

Nätſelzeitung „Die Sphinn“ 


und alle Modenzeitſchriften. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6589. 


Seite 11 


— 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEWES tacht. 

Speditionshaus . 


Poznań 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Jetzt 
Piekary 6, W. ì 
gegenüber der 
„Welage“. 
Anfertigung 
eleganter 
Damen- und 
Herren: 
Garderobe 
nach Maß, 


wilhelm Günther 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 151. 


Wie empfehlen 
für die Badezeil 
Badeanzüge 3 
rolle anbtädjer 2 
Frottsſtoff 7 
für Bademäntel x 
nertaufszeit * 


täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8— 15 Uhr, 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaff 
Spökdz, z ogr. odp. 
Poznan. 
Zegtil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 
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Rundfu 


Sonntag 


Warſchau 8.15 Morgenkonzert. 8.45 Marineprozeſſion. 9 
Vom kath. Kongreß in Schroda. 11 Chot- und Soliſtenkon⸗ 
ert. 11.57 Zeit. Fanfare 1203 Mozart⸗Konzert. 13 Kern: 
pruh. 13.15 Unterhaltungskonzert. 14.45 Vorleſung. 15 
Landſtunde 16 30 Maritime Kompoſitionen von Nowowieſſti. 
17.15 Hörfolge. 17.30 Unterhaltungskonzert. 19 Die Bid» 
widier, Hörſpiel. 19.30 Muſik. 20.10 Nachrichten. 21.15 Bun⸗ 
tes Konzert. 29— 23.13 Nachrichten. 


Deulſchlandſendern 6 Hafenkonzert. 8 Wetter. Anſchl. 


ſches Militärkonzert. 10 Schöne Stimmen. 10.15 Orcheſter⸗ 
werte. 10.45 Konzert. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Fanta⸗ 
fien auf der Wurlitzer Orgel. 12 Konzert. 12.55 Zeit. 
Glückwünſche. 13.10 Konzert. 14 Die drei Männlein im 
Walde“, Märchenſpiel. 14.30 Leichte Koſt 15 Sport und 
Unterhaltung. 19 Kleine Melodie. 19.35 Deutſchland⸗Sport⸗ 
echo. 20 Kerniprud, Nachrichten. Wetter 20.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert. 22 Nachrichten. Wetter, Sport. 22.20 Eine 
kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 23—24 Unterhal⸗ 
tung und Tanz. à 

Breslau. 5 Schöne Weiſen. 6 Hafenkonzert. 8 Morgen: 
forud. 8.10 Volks- und volkstümliche Mujit. 8.45 Zeit, 
Nachrichten. Wetter Glückwünſche. 9 Morgenſeier. 9.30 Klar 
piermufit. 10 Mujit 10.50 Die Freiheit des Geiſtes. 11.55 
Wetter. 12 Konzert Einl. 13 Berichte von den NS⸗Wehr⸗ 
wettkämpfen 1939 in Hindenburg. 14 Wetter. 14.05 Mutter 
Barbara und Frau Agnes Dürer. Geſpräch. 14.30 Intermezzo 
in Tönen. 15.30 Wir betrachten Buchläden. 15.50 Wir ſpra⸗ 
chen den Landesſtellenleiter der Volksdeutſchen in Rumänien. 
Dr. Bonfert. 16 Melodien des Frohſinns 18 Wiener Lie⸗ 
derkranz. 18.30 Amerika — haſt Du es beſſer? 19.30 Sport⸗ 
ereigniſſe. 20 Nachrichten. 20.15 Noch find die Tage der 
Rofen! 22 Nachrichten. Sport 22.30—24 Tanzmuſik. 

Königsberg. 6 Hafenkonzert. 8 Der Bauer und feine 
Paltbu tpferde, 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen 9 Morgen: 
feier, 9.30 Wetter. 9.50 Kammermuſik. 10.25 Künſtler ſehen 
das Pferd. 10.45 Klavierſonate 11.15 Sommertag bei Th. 
Storm. 12 Konzert. 13 Zeit, Wetter. 14 Schachſpiegel. 14.30 
Kurzweil. 15 Sport und Unterhaltung. 19 Soliſten muſizie⸗ 
ren. 19.30 Deutſche Zwölfkampfmeiſterſchaft. 19.45 Sportecho. 
= any ae 3 zu 1 Hitzeferien 22 Nachr.. 

etter, Sport. 22. por s Sonntags. 22.30 Tanzmuſik. 
24—03 Nachtmuſik. $ Er 


Montag 


Warſchau. 12.03—13 Mittagsſendung 14.45 Hörſpiel für 
die Jugend. 15.15 Konzert 15.45 Börſe. 16 Nachrichten. 
Aktuelles. 16.20 Unterh⸗Muſik. 16.45 Wiſſenſch. Chronik. 
17 Tanzmuſik. 18 Streichquintett. 18.20 Sonette 19 Für 
die Soldaten 19.30 Unterh.⸗Konzert. 20.25 Für den Land⸗ 
wirt. 20.40 Nahrihte: 21 Opernkonzert. 21.50 Macht und 
Ruhm. 22 Tanzmuſik. 23— 23.15 Ne: 


Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten. 
Wetter. 6.10 Ind.⸗Schallpla “ten. 6.30 Nene. F. Rache. 
9.40 Kleine Turnftunde. 10 Alle Kinder fingen mit! 11.15 
Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: 
Wetter. 12 Schloßkonzert. 12.55 Zeit. Glückwünſche. 13.45 
Neueſte Nacht 14 Allerici — von 2 bis 3. 15 Wetter. 
Markt- und Börſenberichte. 15.15 O. Kermbach ſpielt. 15.40 
Kl. Ferienfreuden im eigenen Garten. Anſchl. Programm⸗ 
hinweiſe 16 Konzert. 17 Zeitgeſchehen. 17.10 Muſit am 
Nachmittag. 18 Das Exveriment. 18.30 Das Bulgariſche 
Streichquartett ſpielt. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Marſch⸗ 
muſik. 19.30 Anſprach. des Stabschefs der SA Lutze über 
die Neuaufgaben der SA. 20 Kernſpruch, Kurznach., Wet⸗ 
ter. 20.15 Internationales Muſikfeſt. 21.15 Die Reden des 
ührers nach der Machtübernahme. 21.30 Aus dem Lied⸗ 
chaffen von Richard Strauß. 22 Nachr. Wetter. Sport. 
22.20 22.40 Weltpolit Monatsbericht. 22.45 Seewetterber. 
23—24 Unterhaltungs und Volksmuſtk. 


Breslau. 5 Der Tag beginnt 6 Kurznachrichten, Wetter. 
Gymnaſtik. 6.30 Frühmuſik 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, 
Wetter, Frauengymnaſtik. 8.30 Konzert. 9.30 Zeit. Wetter, 
Glückwünsche. 11.30 Zeit. Wetter. Waſſerſtand, Marktber. 
11.45 Geſunde und praktiſche Ställe 12 Konzert. 13 Zeit. 


Nachr. Wetter 14 Nachr., Marktberichte. Börſe. 14.10 ] Neue Tanzmelodien Anſchl. Programmhinwetſe. 16 Mufit 


Lachende Mujit. 16 Konzert 17 Das Cold. 18 Muſik 
zum Feierabend. 18 Juda — der Weltfeind der Schaffenden. 
19.30 Stabschef Lutze. 20 Nachrichten. 20.15 Der blaue 
Montag. 2 Nachrichten. 22.15 Zwiſchenſendung. 22.30—24 
Kl. Konzert. 

Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30 Konzert 7 Nachrichten. 8 Nachrichten. Wetter. 8.10 
Gymnaſtik. 8.50 Kenzert. 10.45. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50 Marktbericht für den Verbaucher. Wetter. 12 


De! 


In allen Stilarten 


H. Bähr, Wewenstätten 


Swarzedz 
ul Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpf kel 


Blaulupine 
zur Saat geeignet, ferner 


Saatpeluschken 


gibt ab 


Saatgutwirtschaft Obra 


p- Golina, k. Jarociua 


Haushaltungsschule 
Schiller- Gymnasium 


Poznań, Wały Jagielly 2. 


D Schuljabr — t Anf: 
tember. Gtündliche Ausbi * 


den Fächern: Kochen und mit 
Küchentheorie und Nabrungsmittellehre. 
Schneidern mit Schnittzeichnen und Stoff- 
lehre, Wäschenähen, Weben, Handarbeit, 

it, Waschen, Plätten einschl. Glanz 
bügeln. Deutsch, Polnisch, ische Staats» 
bürgerkunde, Lehre vom Menschen, Säug- 
Ungspflege, Gesang und Turnen. 


Prospekte und Anmeldeformulare anzu, 
fordern bei der Leitung. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Juli 1939 i nt. 149 
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nk - Programm der Woche 


vom 2. bis 8. Juli 1939 5 


Deutichlandjender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten 

Wetter. 6.10 Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 
Nachrichten, 9.40 Turnſtunde. 10 Raumordnung ſchafft Naum 
mehrung. 10.30 Hörſt du das Flugzeug? 11.15 Seewetter 
bericht. 11.30 Insuſtric- Schallplatten. Anſchl. Wetterbericht. 
12 Konzert. 12.55 Zeit, Glückwünſche. 13.45 Neueſte Nach 
richten. 14 Allerlei — von 2 bis 3. 15 Wetter, Markt 
und Börſenberichte. 15.15 Franz Völker ſingt. 15.30 Jung 
mädel ſingen. 16 Muſit am Nachmittag. 17 Zeitgeſchehen. 
18 Von deutſchem Fliegergeiſt. 18.30 Fröhlicher Tagesaus⸗ 
Hang. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Bunte Ausleſe. 20 Kern 
ſpruch, Kurznachrichten, Wetter. 20.15 B. v. Geczuy ſpiel! 
21 Die Weizenkantate. 22 Nachr., Wetter, Sport. 22.20 Eine 
kleine Nachtmuſik. 22.40 Seewetterbericht. 23—24 Unterhalt. 
Konzert. 

Breslau. 5 Konzert. 6 Nachr., Wetter, Gymnaſtik. 6.30 
Konzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. Wetter, rauen: 
gymnaſtik. 8.30 Konzert. 9 30 Zeit, Wetter. Glückwünſche. 
11.30 Zeit. Wetter, Waſſerſtand. Marktberichte. 11.45 Ars 
beitserleichterungen durch eigenen Erfindergeiſt. 12 Werk; 
konzert. 13 Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15 Konzert. 14 
Nachr., Marfiberichte, Börje. 14.10 Bunte Muſtk. 16 Kon: 
zert. 17 Reiſepläne. 18 Horch auf den Klang der Zither. 

19 In Mödrit eht ein hoch's Wirtshaus Anſchl. Nachr. 
20 Die luſtigen Weiber von Windſor. 22.15 Sportvorſchau. 
22.30—24 Unterhaltungs: und Volksmuſik. 

Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen, 6.20 Schallplatten 
6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Wetter, Nachrichten. 8.10 
Gymnaſtik. 8.30 Konzert. 9.30 Unfer Kühlſchrank. 10.45 
Wetter. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktber., 
Wetter. 12 Konzert 13 Nachr. 14 Nachr. 14.10 Gedenken on 
Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſenberichte. 
15.30 Drei Roſen im Garten, 16 Unterhalt.⸗Konzert. 17.45 
Knickebein und Knorte. 18 Tennisturnier in Crang. 18.15 
Veſpermuſik. 18 45 Fragen der Nachwuchsausbildung in der ~ 
gewerblichen Wirtſchaft. 19 Oſtpreußiſche Induſtrie. 20 - 
Nachrichten, Wetter. 20.15 Kleiner Tanzabend. 22 Nachr., 
Wetter. Sport. 22.20 Ein Kapitel aus einem guten Buch. 
22.35 Unterhaltungs und Volksmuſik. 24—3 Nacht konzert. 


Schloßtonzert. 13 Zeit, Nachr., Wetter, Programm. 14 | Wetter, Glügwünſche. 11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand, 
Nachrichten 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Marktberichte. 11.45 Wir ſchauen Tiere an. 12 Konzert, 13 
Kurzweil. 14.55 Vörſenberichte. 15.30 Für dich, deutſche Zeit, Nachr., Wetter. 14 Nachr. Marktberichte, Börje. 14.10 
Hausfrau. 1545 Leſefrüchte aus deutſchen Zeitſchriften. 16 Lachende Musik. 16 Konzert. 17 Mutter Baumann. 18 Von 
Konzert. 17 ca.: Lexikon des Alltags 17.40 Paß mal auf. berühmten Tänzerinnen. 19 Sommerurlaub in Schleſien. 20 
Kamerad! 17.55 Sportl. Bücherecke 18 10 Dies Land, das Nachrichten. 20.15 Wir ſpielen auf 22 Nachrichten. 22.15 
meine Heimat in. 18.45 Meine Exlehniſſe in deutſchen Farb. Gläſer überwachen den Verkehr. 22.30—24 Wir ſpie⸗ 
Konzentrationslagern. 19 Zeit⸗Rundfunk. 19.30 Stabschef len auf! E 

Lutze ſpricht. 20 Na hr. Wetter. 20,15 Sinfoniekonzert. 22 Königsberg... 5 Kengert 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
Nachr., Wetter, Sport. 22.15 Kurz vor Mitternacht. 24—3 6.30 Konzert 7 Nachtichten. 8 Nadr, Wetter. 8.10 Gym⸗ 
Nachtmuſik. : naftit 8.30 Konzert 9.20 Für Haus und Hof, 10.45 Wet 
terdienft. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Martit: 
bericht. Wetter 12 Konzert. 13 Zeit, Nachrichten, Wetter, 
Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer 
‚und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſenberichte. 15.30 
Daran habe ich gar nicht gedacht. 15.40 Heitere Plauderei. 
zur Sommermode. 16 Konzert. 17 10 Minuten Reitſport. 
17.45 Dichtungen in oſtpreußiſcher Mundart. 18.05 Ohne 
Bauerntum ſtirbt das Volk. 18.25 Der Tageskreis. 19 Fro⸗ 
her Feierabend. 19.30 Bremsklötze weg. 2) Nachr. 10⸗Tage⸗ 
Wetter, 20.15 Ganz unter uns. 21 Heinrich Marſchner, 22 
Nachr., 10⸗Tage⸗Wetter. Wetter, Sport. 22.20 Sport. 22.30 
Flüchtige Sekunden. 243 Nachtmuſik. 


Dienstag 


Warſchau. 12.03—19 Mittagsſendung. 14.45 Jugendſtunde. 
15.45 Börſe. 16 Nachr., Aktuelles 16.20 Quartettminiaturen, 
16.45 Literar. Chronif, 17 Tanzmuſit 17 45 Briefkaſten. 
18 Lieder von Soltys. 18.25 Orgelkonzert. 19 Für Arbeiter. 
19,30 Unter dem Sternenbanner. 20.25 Für den Landwirt. 
21 Kammermuſik. 22 Vortrag. 22.15 Moderne Muſik. 23 
bis 23.15 Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Glodıripiel, Morgenruf. Nachrichten. 
Wetter. 6.10 Induſtrie⸗Schallplatten 6.30 Konzert. 7 
Nachrichten 10 Was Amerika den Deutſchen verdankt 10.30 
Fröhlicher Kindergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Ind.⸗ 
Schallplatten Anſchl. Wetter. 12 Konzert 12.55 Zeit. 
Glückwünſche. 13.45 Neueſte Nachrichten 14 Allerlei — von 
2 bis 3. 15 Wetter. Markt⸗ und Börſenberichte. 15.15 Kin⸗ 
derliederſingen. 15.40 Wertvolle Frauenzeitſchriften. Anſchl. 
Progtammhinweiſe 16 Muſik am Nachmittag. 17 Der Ab- 
zug. 18 Herzlich tut mich erfreuen die fröhliche Sommers⸗ 
zeit.. 18.30 Konſtantin Hierl — der Mann und fein 
Werk. 18.45 Muſik auf dem Trautonium. 19 Deutſchland⸗ 
echo. 19.15 Aufforderung zum Tanz! 20 Kernſpruch, Kurz⸗ 
nachrichten. Wetter 20.15 Slawiſche und finniſche Muſik. 
22 Nachr. Wetter. Spor. 22.20 Politiſche Zeitungsſchau. 
22.35 Kleine Melodie. 22.45 Seewetterbericht. 23—24 Großer Deutſchlandſender. 6 Glodenfpiel, Ruf, Nachr. Wetter, 
Tanzabend. 10⸗Tage⸗Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 


Breslau. 5 Konzert 6 Kurznachrichten. Wetter. Gum: | Nachr. 10 Boltsliebfingen. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 
naſtik. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Spruch, Wetter. 8.10 Dreißig bunte Minuten. 12 Konzert. 12.55 Zeit, Glüd- 


Donnerstag 


Warſchau. 12.0513: Mittagsſendung. 14.45 Jugend⸗ 
itunde. 15.05 Untethaltungs⸗Muſik. 15.45 Börje, Nachrichten. 
16.20 Konzert. 16.45 Vortrag. 17 Tanzmuſik. 17.45 Techn. 
Brieftaſten. 18 Macht und Ruhm. 18.10 Celloſonaten. 19 
Fragmente aus „Reiſebriefe“. 19.20-20.15 Abendmuſil. 
20.25 Für den Landwirt. 20.40 Nachrichten. 21 Gommers 
abend vor dem Chopin⸗Haus. 21.30 „Der goldene Topf“, 
Märchen. 22.15 Mailänder Scala. 23 Letzte Nachrichten. 
23.05—23.55 Gebirgsmuſik. 


Die Erntekindergärten find eröffnet. 8.30 Konzert. 9.30 wünſche. 13.15 Leichte Mittagsmuſik aus Turin, 13.45 Nach⸗ 
Zeit, Wetter. Glüdw. 11.30 Zeit, Wetter. Waſſerſtand. richten. 14 Allerlei — von 2 bis 3. 15 Wetters, Markt⸗ 
Marktberichte. 11.45 Wiſſenſchaft und Praxis Hand in und Börſenberichte. 15.15 Hausmuſik. 16 Muſit am Nach 
Hand. 12 Konzert. 13 Zeit, Nacht., Wetter. 14 Nachrichten. mittag. 17 Jan Soukens bringt ſeine Bilder an den Mann. 
Marktberichte, Börje. 15.30 Der geitiefelte Kater. 16 Kon⸗ | 18 Das Wort hat der Sport. 18.15 Das deutſche Lied. 18.40 
zert. 17 Bergfreude. 15 Zum Tanze, da geht ein Mädchen. | Verner von Heidenſtam. 19 Deutſche Kulturwoche in Prag. 
19 Blick ine Sudetenland. 20 Nachrichten 20.15 Muſik. Ka⸗ 22.10 Nachr., Wetter, Sport. 22.95 Kleine Melodie. 22.45 
En 21 1 Kurve! — . ala Poli⸗ |> Seewetterberiht. 23—24 Spätmuſik. 
tiſche Zeitungsihau. 22 40—24 Großer Tanzabend. ; 5 K t 9 Wetter. Gymnaſt 6.3 
Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen 6.20 Schallplatten. 83 da en F Sur 
6.30 Konzert. 7 Nachrichten us Nachr. Wetter. 8.10 Gym: gendgruppe der NS-Frauenihaft. 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, 
naſtit. 8.30 Konzert 9.30 Allerlei für Familie und Haus- [ Wetter, - Glüdwünfhe. 11.0 Zeit, Wetter, Waſſerſtand, 
halt. 10.45 Wetter 41.35 Zwiſchen Land und Stadt, | Marktberichte. 11.45 Landflucht und Neubildung deutſchen 
11.50 Marktbericht. Wetter 12 Konzert. 13 Zeit. Nachr., Bauerntums. 12 Muſik am Mittag. 13 Zeit, Nachr., Wetter. 
Wetter, Programm 14 Nachrichten. 1410 Gedenken an 14 Nachr., Marktberichte. Börje. 1410 Lachende Muſik. 
Männer und Taten 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſenberichte. 15.30 Prinzefſin Langnaſe. 16 Mufit am Nachmittag. 17 
15.90 Das Land ruft! 15.40 Kunterbunte Kinderſtunde. 16 Träumerei. Erzählung. 18 Der Dichter und Freiheitskämpfer 
Konzert. 18 Srortgeſchehen, 18.15 Der Gringo und die | Theodor Körner im Schleſierland. 18.30 Südlich der Alpen. 
Katzen. 18.45 Aus Operetten. 19.40 Zeit-Rundfunf. 20 19.20 Die Reden des Führers nach der Machtübernahme. 
Nachrichten. Wetter. 20.15 Unfere Heimat unſere Welt 22 19.30 Kinderleben in aller Welt: Bulgarien. 20 Nachrichten. 
Nachr., Wetter. Sport. 22.20 Polit. Zeitungsſchau. 22.52.15 Sberlauſitzer ſpielen auf! 22 Nachrichten. 22 15 Zwi⸗ 
Kammermuſik. 23 Unterhaltung und Tanz. 24—3 Nacht⸗ ſchenſendung. 22.3024: Volks- und Unterh.-Mufit. 


konzert. 

n Königsberg. 5 Muhit für Frühauffteher. 6 Turnen. 6.20 
Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, 
10-Tage-Wetter 8.10 Gymnaſtit. 8.30 Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 9.30 Aus der Arbeit der Frauenhilfsdienſtmädel. 
10.45 Wetterdienſt. 11.35 Zwiſchen Stadt und Land. 11.50 
Marktbericht. Für den Verbraucher. 11.55 Wetterbericht 
12 Konzert. 13 Zeit, Nachr. Wetter, Programm. 13.15 
Konzert aus Turin. 14 Nachrichten 14.10 Gedenken an 
Männer und Taten 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſenberichte. 
Witinger entdecken Amerika. 15.50 Kleine Reiſe durch den 
Küchenzettel. 16.05 Unterh.⸗Muſik. 17 Wohin zum Wochen⸗ 
end. 18 Selbſterlebtes beim Großtierfang in Afrika. 18.20 
Aus der Werkſtatt ins Leben. 18.35 Auch kleine Dinge 
können uns entzücken. 19.40 Zeit⸗Rundfunk. 20 Nachr., 
Wetter 20.15 Unterhalt.⸗Konzert. 22 Nachr. Wetter, Sport. 
22.20 Kosmiſche Bindungen der Kreatur. 22.40 Unterhalt. 
Muſit. 24—3 Nahtmufit. PIA 


Freitag 


Warſchau. 12.0319 Mittagsſendung. 14.45 Für die 
Jugend. 15 Unterbalt.⸗Muſik. 15.45 Börje, 16 Nachrichten. 
Aktuelles. 16.20 Poln. Chorwerke. 16.45 Plauderei. 17 


Sonnabend 


Warſchau. 12.03—13 Mittagsſendung. 14.45 Hörfpiel für 
Kinder. 15.15 Unterhalt.⸗Muſik. 15.45 Börje. 16 Nachr., 
Aktuelles. 16.20 Arien und Lieder. 16.50 Vortrag. 17 Tanz ⸗ 
mufit. 18 Unterhalt.⸗Konzert. 19—19.20 Geſproch. Roman 
19.30 Für die Polen im Auslande. 20 Polniſche Melodien. 


Kindergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Induſtrie⸗Schall 
platten. Anſchl.: Wetterbericht. 12 Konzert. 12.55 Zeit. 
Glückwünſche 13.45 Neueſte Nachr. 14 Allerlei — von 2 
bis 3. 15 Wetter, Markt: und Börſenberichte. 15.15 


e. 
Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften. Dazw. Ind Schallplat⸗ 
ten. 19.45 Berichte von den Deutſchen Schwimm ⸗Meiſterſchaf⸗ 


Mittwoch 


Warſchau. 12.0313 Mittagsſendung. 14.45 Konzert für 
Kinder. 15.15 Leichte Muſik. 16 Nachr., Aktuelles. 16.20 
Liedervortrag 16.50 Plauderei. 17 Tanzmuſik 18: Sinfonie⸗ 
Konzert. 19 „Die Pickwickier“. 19.30 Abendkonzert. 20.10 
Militärvortrag. 20.25 Für den Landwirt. 20.40 Nachrichten. 
21 Chopin⸗Konzert. 21.40 Neuerſcheinungen. 22 Kleine 
Inſtrumentalkapellen. 23— 29.15 Nachr. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Ruf, Nachrichten, Wet- 
ter. 6.10 Ind.⸗Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Turnſtunde. 10 Lieder aus der Gottſchee. 10.30 Kin⸗ 
dergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte Mi⸗ 
nuten Anſchl. Wetter. 12 Betriebstonzert. 12.55 Zeit, 
Glückwünſche. 13.15 Konzert. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei 
— von 2 bis 3. 15 Wetter⸗, Markte, Börſenberichte, 15.15 


Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen. 6.20 Schallplatten. 
6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Nachr., Wetter. 8.10 Gym- 
naſtik. 8.30 Konzert. 10.45 Wetter. 11.35 Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.50 Marktberichte Wetter. 12 Konzert. 13 
Nachr., Wetter, Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken 
an Männer und Taten. 14.15 Tüdi und Peter im Kino. 
14.55 Börſenberichte. 15.35 Fröhliche Botanikſtunde im Gar: 
ten. 16 Kurzweil. 18 Sport, Sportvorſchau. 18.15 Drei 
Brüder Sorgenfrei auf Freher Fahrt entlang der Kuetſchen 
Nehrung. 19.15 Frohes Wochenende. 19.40 Zeitrundfunk. 20 
Nachr., Wetter. 20.15 Sommerabend und fröhlicher Aus 
klang. 22 Nachr., Wetter, Sport. 22.20 Sport⸗Wochenſchau. 
22.40 Nachtmuſik und Tanz. 24—3 Nachtmuſik. 


am Nachmittag. 17 Aus dem Zeitgeſchehen. 18 Induſtrien 
arbeiten für den Bauern 18.30 Die Sbnate. 19 Deutſch⸗ 
landecho. 19.15 Serenaden. 20 Kernſpruch, Kurznachrichten. 
10 Tage Wetter. 20.15 Militärkonzert. 21 Deutſche Gaue: 
Schwabenland. 22 Nachr., Wetter. Sport. 10 Tage Wetter. 
22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 23—24 
Kammermuſik. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. Morgenmuſik. 6 Nachr., 
Wetter. Frauengymnaſtik. 8.30 Unterhalt.⸗Muſik. 9.30 Zeit, 
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Schutzſtangen 


für 


Lest Bücher, | 5 ; Automobile 


hochwertig verchromt — 


i N a: Aero, D. K. W., Fiat, 

Wissen gibt Maent 
Marten werden ange- 

fertigt. Sämtliche Auto- 

Reparaturen werden 


— —— —ä || 
| Iſchnell d billigſt 
NN muegefübet Er g 


Sommer aS F. Adalbert, 
Ferien 


ee [Keine Ernte ohne Saat, 
Volks ausgaben 


Waly Kaz. Wielkiego, r iz a 
ie Kein Erfolg ohn’ Inserat! 
ess wiieynarogony. Nen Erle n ER 
Für nur 21 5. — 


a Jumeli 
M. Feist, u. Goldschmiedemeister 
` Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Segr. 1910. 
Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck. . : 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- 
nummer zu achten! 


Garaż Międzynarodowy.. 


| Die DEUTSCHLAND 
ſudetendeutſchen 
Heilbäder 


Johannes Banzhof: 
Lachendes Leben. 
Ein Buch voll herzhaften Humors. 


Arno Dohm: 
Geschwader Spee. 
Ein Heldenkampf über drei Ozeane. 
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Tannenberg. 12 9 
Eine Armee wird zu Tode marschiert. 


Clemens Laar: 
Kampf in der Wüste. una 
Deutsche Soldaten siegen im Irak. 
Fritz Müller- Partenkirchen: 
Der Kaffeekönig. - 
Lob des deutschen Kaufmanns. 


Fritz Reuter: 
Onkel Bräsig beim Rangdewuh. k 


KARLSBAD mit dem weltbekannten, heissen „Sprudel“, 
Heilanzeigen: Magen-, Darm-, Leber-, Gallen-, Stoffwechsel- 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


MARIENBAD % Heilquellen gegen ‚Krankheiten der Ver- 
dauungsorgane, Herz- und Kreislaufstörungen, Fettsucht, Gicht, $ 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen, Moor- und Kohlensäure. 
büder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Gefässkrankheiten, Kreislaufstörunzen sowie rheumat. Erkran-, 
kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: I. April bis Ende, Okt. 


BAD TEPLITZ:SCHOENAU das „Bad der Schwer- 
beweglichen“, Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenie, Exsudate, 
Nieren- und Bläsenleiden.  Ganzjühriger' Kurbotricb. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radiauther. 
Ru malbad im Erzgebirge (650 m. ü, M.), Rheuma, Neuralgien, Ner- 
Rn von, Gebirn-, Rückenmarkslähmungen, innersekretorische Störus - 
gen. Sommer. und Winterkuren. 


Die Wölfe, : ; 

Eine deutsche Flucht durch Sibirien. 

Der Offizier Hindenburgs erzählt von seinen Flucht- 
abenteuern über 33 000 km. 


Vorrätig in. der x 
Kosmos-Buchhandlun 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 — Tel. 65:89. 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 
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Auskünfte und Werbeschriften durch 5 
Niemiecka Inlormacja Turystyezna, Al Ujazdowskie 36, m. J. Warszawa-Warsehau u. in allen Reisehüros. 
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Die Ausfuhr polnischer land- 7 5 : 
wirtschaftlicher Erzeugnisse | Vier Ernten m elnem Jahr 
Besuch auf der Land wirtschaftlichen versuchsstation Limburgerhof 


Die Ausfuhr land wirtschaftlicher Erzeugnisse 

zus Polen ist in den ersten fünf . 4 

und 1 Fe DaD. Die 1913 gegründete Stickstoffabrik | Wasser zu den Pflanzenwurzeln emporsteigt. 

halb, weil im vergangenen Jahre ein Getreide- der I. G. in Oppau brachte schon bald die Not- | Die Tomaten werden also von unten gegossen, 

— für Polen Cead Wahrend wendigkeit mit sich, eine wissenschaftliche Ver- | ohne dass eine menschliche Hand sich dafür 

prei ehr oh de nnd Boien- suchsstation zu errichten, um die in Oppau | zu rühren braucht! In diesen Kalthäusern. die 

aber ten beachtlich zugenommen hat. ist die hergestellten synthetischen . Stickstoffverbin- | 300 Quadratmeter gross sind, kann viermal im 

en dcbende tentoi 1 dungen auf ihre Eignung als Düngemittel ein- Jahr geerntet werden: die erste Ernte bringt 

rück e Aga. Von Januar bis Ende gehend zu prüfen. So entstand auf dem Ge- je Ar 90 bis 100 kg Kresse oder 1600 bis 2000 

wurden sus Polen 3 20 407 t lände des Limburgerhofes zwischen Ludwigs- Bündel Radieschen. die zweite 800 bis 900 Stück Voznan 3. 

Weizen im Werte von 5.33 MI. ZI. Gin der hafen und Speyer in der Pfalz eine Landwirt- | Kopfsalat oder 1400 bis 1600 Treibrettiehe. die — — 

ben Zeit des e 1570°€ in Werte schaftliche Versuchsstation. die in langjährigen | dritte 600 bis 700 kg Tomaten. lange bevor es 

0581 Mill. ZI). 213 854 i 8 120 wissenschaftlichen Versuchen die synthetischen | reife Freilandtomaten gibt. und die vierte Ernte f 4 x Pr 3 

25.58 Mill. ZI. (6049 — 1.27). 143 1 + Gerste Stickstoffverbindungen prüfte und auf dem | besteht aus 100 bis 150 kg Stangenbohnen. bnehmende Bautätigkeit in Polen 

. W von 18.80 Mill 71 (100 009 — 21.40) naheliegenden ‚Gutshof vom Standpunkt der 

33803 t Hafer i W von 3.13 Mill. 21 (8323 850 land wirtschaftlichen Praxis einer Bewährungs- Was aus der Versuchsanstalt wissenschaft- N 

ere L Wr vor TAE Mir zy, | probe unterzog. lich erprobt wird. das wird auf dem benach- schen Hauptamtes sind im ersten Quartal 1939 

(9340 5) 755 | ehe > ae Di Wasser K ; barten. Gutsbetrieb Limburgerhof in der land- 412 Häuser im Bau gewesen (im ersten Quar- 

8 0 — 3.05). 14 a Den i. W. von 5,97 ieses . aturlaboratorıum“ bearbeitet alles, | wirtschaftlichen Praxis auf Herz und Nieren tal 1938 558 und im ersten Quartal 1937 — 

ill. Zt. (2694 — 1.12). 2925 t Kleesaaten i. W. | was irgendwie für die Bebauung der land- | untersucht. Mit diesem Gut hat es eine eigene 587). Die Zahl der im Bau befindlichen Wols 

von 4.33 Mill. ZI. (1348 — 2,47), 4305 t Zucker- wirtschaftlichen Kulturpflanzen von Interesse Bewandtnis: bis vor zwanzig Jahren hat auf nungen wird mit 2188 (2012 — 2072) und die 

rübensamen 3 von 3.84 Mill. Zl. (1357 — a. kann. So werden in dem ältesten Bau.] ihm kein Besitzer oder Pächter es lange aus- Zahl der Zimmer mit 5522 (5231 — 5542) an- 

1.9). 15610 t Weizenmehl i. W. von 1.69 Mill. | dem Agrikulturchemischen Laboratorium, in | gehalten. Der karge Boden aus unfruchtbarem | gegeben. Daraus lässt sich entnehmen. dass 

Ztoty (10753 — 2,24). 33039 t Roggenm«hl | den Drahthallen. die Schutz gegen Vogelfrass z ee der B ö Hä 

1.00 316 Mill. Zi. (824 — 0.12). Infol diet Hiahrli Sand und die ungünstigen klimatischen Ver- er Bau von grösseren Häusern mit mehreren 

i. W. von 3. ill. Zl. — 0.12). Infolge] bieten. Alllähr ich 4000 bis 5000 Vegetations- hältnisse — das Gut liegt in einem ausge- Wohnungen vorwiegt. Während im Jahre 1938 

der Gestaltung der Preise auf dem Weltmarkt | versuche in verschiedenen Gefässen durch- sprochenen Trockengebiet mit nur 540 mm auf 1 im Bau befindliches Haus 11,5 Wohn- 
geführt. die den ‚Ausgangspunkt der Unter- Njederschlagsmenge — liessen die Rechnung räume entfielen und der Durchschnitt im Jahre 
suchungen der einzelnen Düngemittel bilden. 1937 nur 10,2 betrug, so ist im ersten Quartal 


ist der Wert der Ausfuhr ie Tonne im einzelnen 
irn u als ri en terd 3 In. der Die V nie aufgehen. Seit 1917 aber hat sich das 
erichtszeit wurden 4117 Pferde im Werte von ie Versuche gehen mit solcher Sorgfalt vor y Ehe d i 
sich. dass selbst das verbrauchte und ver- grundlegend geändert: die Ernten an Getreide ie ur read Zahl der Wohnungen 
und Kartoffeln haben sich verdoppelt. aus den 8 ‚4 berechnet. 


2.14 — (8564 N . 5 * 
5543 Stück Rinder im Werte von 2.60 Mill. t. unstete Wasser der Pflanzen durch Wiegen are 1 h ; ; 
(880 — 3.90). 79691 Stück Schweine im Werte | der Gefässe genau festgestellt und durch | Gürftigen Wiesen sind fette Milchviehweiden | Die gewerblichen Betriebe in Pol 
von 13.97 Mill. Zl. (098756 — 13.12). 114868 Frischwasser wieder ersetzt wird. Neben gewoan; „ An baue en Betriebe in foren 
S Pr üh 4 W > 35 2 8 22 8 5 2 ” - 8 < 1 1. r 3 * 
%% Vc abe er nd dan petna 
0.04 Mill. Zt. (753 — 0.004). 11 699 t Bacons im | fügung steht, einen wesentlichen Bestandteil sieht kaum eine leere Ackerfläche! Ist nām- e = Pole a 3 — 1535 H 
Werte von 23,36 Mill. Zt. (8834 — 19.66), 9812t | der Versuchsarbeit. Hier werden vor allem liche die Hauptfrucht geerntet. 80 wird der 221 503. 1936 — 234 314 1037 5 251 896 1938 
Fier im Werte von 11.75 Mili. Zt. (12 221 — | auch langjährige Dauerversuche zur Prüfung Boden sofort mit einer Zwischenirucht be- | 271 705. Im laufenden Jahre ist eine weitere 
14.81). 4774 t Butter im Werte von 10,89 Mill. | der einzelnen Stickstofformen mit verschie- stellt. die geerntet wird, um sogleich der Zunahm zu beobacht Die Betrieb 
Zloty (5956 — 14.41). Auch die Ausfuhr von | denen Pflanzen durchgeführt. Dabei ergab nächsten Hauptirucht Platz zu machen. Zwei d e Au 5 x > al de Beschäf N 
Zucker war rückläufig und bezifferte sich auf sich im zehnjährigen Mittel, dass die durch Ernten also in einem Jahr. aber bier, aut 15 und des eschäftskapitals in W 
Zucker Im Werte von 3.09 Mill. ZI. gegenüber | Stickstoffdüngung erzielten Mehrerträre dei Feld! Das Vieh kann so bis in den Winter | geteilt. Grossbetriebe der Kategorie III 
25394 ( im Werte von 3,76 Mill. Zt. im Vor- Roggen 65. bei Hafer 50. bei Gerste 70 und bei | hinein mit frischem Grünfutter ernährt wer- d e eee T I 

; Kartoffeln. 25 v. H. betragen den. so dass die kostspielige Winterfütterung ‚wurden 1938 710 gezählt (1935 — 700). Be- 

2 H . nur noch 120 bis höchstens 150 Tage anstatt triebe der Kategorie IV—VII 29872 (26 205) 


jahre. 

Sehr aufschlussreich sind die Versuche. die | sonst 200 Tage dauert. Sensationell aber sind und Kleinhandelsbetriebe der Kategorie VIII 
in nach holländischem Muster gebautzu Kalt- eb eine n auf diesen Gras weiden 241 223 (194 598). Die Zunahme der letzten 
häusern durchgeführt werden und die einwand- | werden die Schweine wie das Rindvieh den drei Jahre betrug in den einzelnen Gruppen 
frei zeigen. was man von dem heimatlichen | ganzen Sommer über ernährt. und zwar ohne 1.4 bzw. 14 bzw. 24 v. H. Die Zahl der Gross- 
Boden verlangen kann. wenn man ihn sach- | eine zusätzliche Kost! Alles das aber ist nur handelsbetriebe ist gegenüber 1928 um rund 
gemäss behandelt. In diesen Kalthäusern wer- į} möglich durch eine sachgemässe Bearbeitung 31 v. H. zurückgegangen. Seit 1935 ist ein 
den die angebauten Pflanzen ständig durch | des kargen Bodens mit Stickstoffdüngemitteln, Rückgang der Zahl der grösseren Unternehmen 
unterirdische Anlagen mit Wasser versorgt. | die hier in der Praxis den Beweis erbringen, 


- 5 aufgehalten worden. 
a in patenstichtieie unter dem Boden | was man alles von ihnen erwarten darf. i 
Drainagestränge geführt sind. durch die das N ? W. Rückgang der polnischen Holzausfuhr 


Aus der amtlichen polnischen Handelsstatistik 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger 3u- 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 

Verlag Poſener Tageblatt, 


Nach den Angaben des polnischen Statisti- 


Mehlreserven sollen geschaffen werden 


Der „Express Poranny“ beschäftigte sich 
gestern mit der Notwendigkeit. den polnischen 
Landwirten recht bald. und zwar in den finan- 
ziell schwierigen Monaten um die Ernte herum. 
einen ausreichenden Getreidepreis zu gewähr- 
leisten. In diesem Zusammenhang wird der 
von gewissen landwirtschaftlichen Kreisen aus-. 
gehende Vorschlag unterstützt. dass in den 
städtischen Haushalten grössere Vorräte von 
Mehl aufgespeichert werden. Und zwar wird 
vorgeschlagen. dass pro Kopf etwa 10 kg ge- 
lagert werden sollen. Man rechnet aus. dass 
damit ein zusätzlicher Bedarf von etwa 130 000 
Tonnen Getreide geschaffen werden würde, 
was etwa einem Viertel der höchsten Ausfuhr- 
ziffer an Brotgetreide entsprechen würde. die 
Polen aufzuweisen hatte. Dieser Vorschlag 
dient. wie ein weiterer Kommentar zeigt. im, 
übrigen nicht lediglich der Sicherung eines aus- 


S 
Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte Warschauer Börse 
. 2 Warschau. 30. Juni 1939. 
an r Amtliche Notierungen] Rentenmarkt: = nit war in den 
ür 100 kz in Zloty frei Station Poznañ, Staatspapieren etwas schwächer, in den Privat- 


d. J. die Holzausfuhr im. Vergleich zur selben 
Zeit des Vorjahres einen Rückgang aufzu- 
weisen hat. Es wurden ausgeführt: Papierholz 
66 273 t (in der Vergleichszeit des Vorjahres 
125 186 t) im Werte von 4,13 Mill. Zt, (7.90 
Mill, Zt), Grubenholz 89983 t im Werte von 
3,79 Mill. ZI. (101491 — 4.75). Lang- und Rund- 


6,55), Schnittholz 307310 t i. W. von 36.43 
Mill. Zi. (282 703 — 34.32). Eichenfriese 13 850t 


reichenden Getreidepreises. er Soll wohl auch 
den Zweck haben. für etwaige aussenpolitische Richtpreise: papieren veränderlich. i W. von 2,68 Mill. Zl. (11412 — 2.14). Eisen- 
Verwicklungen von vornherein gewisse Lebens- Wei ren . 28.50 29. 00 bahnschwellen Sleeper 34694 t i. W. von 3.65 
Verwicklungen in den Städten zu haben: und | Rogge 16.50 142 Amtliche Devisenkurse Mi Zt (58292 — 6,42). Fassdauben 8892 t 
schliesslich ist wohl auch die Auffassung ge- Braugerste Area er — e Z. R G. |28, 6. i. W von 2.37 (7716 — 1.70). Parkettstäbe 
rechtfertigt. dass man sich schon jetzt über- K 700720 N e 20.00 — 20.50 1462 t i. W von 0,64 Mill Zi. (923 — 0.46). 
legen muss. mit welchen Methoden man im = 673—678 gi a e - 19251975 Sperr- und Furnierholz 24623 t i. W. von 10,72 
Inlande einen Ausgleich für die zweifellos zu | Hafer, 1 Gattung 18.10-18.50 Mill. Zt. (22 255 — 10,19). Wenn auch der Ge- 
erwartenden Verluste schaffen kann. die sich II. Gattung . . . . 17.50-18.06 samtwert der Ausfuhr gegenüber dem Vor- 
jahre nur um 1,5 Mill. ZI. geringer war. so ist 


Weizen-Auszugsmehl- 0—30% — 

— 2 0—35% 49.00 51.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—59% 46,25 — 18.75 
0—65% 43.50—46.00 


- 30—65% — 
11 35—65% 9.25—41.25 
Da 50—65% 36.75—51.75 
1 32—50% 42.25 —43.25 
1 50—60% 27.15—38.15 
nu 60—65% 35.25—56.25 
m 65—70% 31.25-32.25 
RE RIES 
oggenm tt. I . = 5 à 
Ks "Su * 30.23.25 1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


aus dem Rückgang der polnischen Ausfuhr 
nach dem Deutschen Reich ergeben. 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 


Trotz der grossen Investitionsbauten der Re- 
eierung und der Steigerung der Produktion in 
der Rüstungsindustrie ist nach den amtlichen 
statistischen Angaben die Zahl der registrierten 
Arbeitslosen Ende April d. J. gegenüber dem 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres nur um etwa 
8500 zurückgegangen. Nicht berücksichtigt 
sind in der Statistik die Zahl der jugendlichen 
Arbeitskräfte, die in den Arbeitsprozess ein- 
gegliedert werden sollen. bisher noch nicht 


geführten Holzes in diesem Jahre bei fast allen 
ER niedriger als im vergangener 
anre. 


EEE E E RES 


gerste I 19.25—19.50. Standardgerste II 19.00 
bis 19.25. Standardgerste III 18.75—19, Stan- 
dardhafer I 21.25—21.75. Standardhafer II 21.00 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 42.00—44.00. 
Weizen Futtermittel 18.00-19.00. Roggenmehl 
30% 28.75-29.25. Roggenschrotmehl 21.25-21.75, 
Roggenkleie 11.75—12.25. Felderbsen 28—30. 
Kartoffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleie 


beschäftirt waren und aaher in der Statistik eizenkleie N Br * 12.75-13.25 Es 3 j 

i ; = > : — s ° notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
ri 1 ee he a u lan cur mittel) . J. Em. 76.00. Zproz. Prämien-Invest.-Anleihe | Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
1 Million angegeben werden ka nicht mit Ger t eee e 12.00—13.00 I. Em. Serie 79. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-26.50. 
berücksichtigt. Di a abl d N F — 22297. 80—3 9.00 II. Em. 77.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Blaulupinen 11 bis 11.50. Gelblupinen 14.75 bis 
losen Ende April beträgt 380 525 NEE | Folgwerkum: (glas) = + + 36.003000 | TT. Em. Serle 80.50, 4proz. Planen. Dollar-Anl. | 15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00. Sonner 
389191 Ende April 1938. Im Verzi — 95 um Wint ick AE AEA Serie III 39.75—40. 4proz, Konsol.-Anl. 1936 blumensamen 45.00-50.00, Raygras 175 bis 
Voriahre sind weniger Arbeitslos im B b u Pen ay Dae .00_ 22.50 6160.50. 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60, } 180. Leinkuchen 25.25 25.75. Rapskuchen 
in der Hüttenindustrie und es industriß ze | P merwicke o » e e 22.00-23.00 proz. Staatl. Lan Anleihe 1924 65—62—60, | 13.25-13.75. _ Sonnenblumenkuchen % 
zählt worden. dagegen war die Zahl höher als |.G blupins: en a 0-0 8 Oja75 1595 | ios Eisenbähu-Kony Anleihe 1926 6159.50, | 19 rm ln 1895 400 
im Vorjahr in er ai Bauindustrie, Blaulupinen Fr 2 . F r 2 13.50—14. 00 ce ed ank Rolny Serie Ian, 8 e ec alt SA, Roggen- 
* 10 all . n nennen 0. 1,00 58,00 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- stroh lose 4—4.50. Heu gepresst 1 7.50—8.00. 
zen Arbeiter Ra BERNER EN EN bank I. Em. 81. 5⁄4proz. Pfandbriefe d. Landes- | Heu gepresst II 5.75—6.25. esamtumsatz: 
j Tymotbes n e H. VI, 1 a Tech 1 5 Roggen 03.7 jest, Weizen Ten 
Be ae 2 ommünal-Obligationen der Landes wirtschakts- ebt, Gerste 40 — bele r — fest, 
Heranbildung von Fachleuten für den Dr 02% . bank 1. Em. 215 5%proz. Kom.-Oolig. der Lan- | Weizenmehl 333 — belebt. Roggenmehl 581 — 

Außenhandel Is 23 ul A 5.005 50 deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. | fest. 
Ei M ir Werte und Ba ee ren i k : . Ea “Kom, Obligationen der aftsbank | Bromberk. 30. Juni. Amtliche Notierunzen 
ine vom Minister für Industrie un nde ` s 8 ; ; ga . 4 
für die Schulung von Fachleuten berufene Kom- ebene s pe mL 20 wirtschaftsbank lu Em. 97. 44% Pfandbriefe | der C der u 3 
FCC e BE 
wei ä i 8 1 5 . proz. Pfandbriefe der Pos. $ j 75—17. 
. Bear 1 ae loss EN ee Landsch, .Kredit-Ges. Serie K 51.50. Sproz- Gerste 20.25-20.50. Hafer 18—18.50. Weizen- 
tärstell els vornehmen. Solche Volon: | EHaferstroh. i Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- mehl 46 bis 47. Weizenschrotmehl _ 95proz. 
tellen werden im Inlande bei Firmen und — x AR ne" EDOS schau 1925 71. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 38-39, Roggenauszugsmehl 55proz. 27.21.50. 
Institutionen für den Aussenhandel -in War- tenstroh. ui 3 Er Kredit-Ges. in: Warschau 1933 _ 63.50-64.00, Roggenschrotmehl 95proz. 22.5023. Export- 
schau. Gdingen und in den Industriezentren | Heu, I e e 9 0° aa, un Sproz. Piandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz | schrotmehl 24.25—24.75. Weizenkleie fein 12.00 
eingerichtet werden. Die Bewerber für et N eure GAR 1933 57. 50. Sproz; Pfandbriefs ` der Lubliner | bis 12.50. mittel 11.25—11.75. Weizenkleie grob 
Volontärstellen im ie ei za a SANAA 11 F. K. M 1933 54,50. 5proz, Pfandbriefe der 1250—13. Roxgenkleie 12.50 bis 13, Gersten- 
Auslande. die eine Erzän- | Netzeheu, lose 6.00— 6.50 : - > a 34 

zung der Praktikantenstelle im Inlande dar- | Netzeheu. verresst Be. 1.00.2280 N 8 1 1 =. ee 838 1 
: > 3 onv.-Anleihe der Stadt Warschau ‚00. | grütze 45.50 #0, ce 
N nn Stipendien. die 172 3 alt.. 3829 Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- erbsen 38—42. grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
halte ARE Ne „ en: P er EOE 500—550 : |-den: "Bank Polski, 104. -Wegiel 31.50 Lilpop | wicke 23 bis 24 Peluschken 24 bis 25. 
; es Gehalts eines im Angestelltenverhält- — 2 pre si a „ 79.25—79.50— 79. Modrzeiów 17.50. Ostrowiec ` n 13.5014. Blaulupinen 12.25—12.75, 
nis stehenden polnischen Konsularbeamten im | Nötzehen lose. lt: 600—650 | Sere B 79.2579. Zieleniewski 60.50. Zyrar- | Senf, 53-57, Kavsras 150—160. Leinkuchen 
ande stel Noranssetzund-tär Net ee Tees) nen sine: 6.006.350 | dów 48.25—47. Haberbusch 59.00. t 3626.50, Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
die Zuweisung einer Praktikantenstelle im Aus- ken W 8 75670 Warschau. 30. Juni. Amtliche Noti ö asit TA ei 
la i ji 8 3 ' 7 arschau. 30. Juni. mtliche Notierungen zepr 8 . Netzeheu lose 
nde an Bewerber. die das 28. Lebensjahr noch À eanresst. neu.  6.50—7.00 der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 7. 7.50. Netzeheu gepresst 7.75—8.25. Gesamt- 


nicht überschritten haben. ist Kenntnis von 
zwei Fremdsprachen. Absolvierung von wirt- 
schaftlichen und Handelsstudien und Ableistung 
des Militärdienstes 


Gesamtumsatz: 1573 t, davon Roggen 820. | Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
Weizen 275. Gerste 55, Hafer 15. Müllerei- preise: Einbeſtsweizen 29.50-30.00 Sammel- 
produkte 317, Samen 46, Futtermittel u. a. | weizen 29-—-29.50, Standardrogzen I 15.75 bis 
35 Tonnen, 16.00 Standardrozzen H 15.50—15.75. Standard- 


gen 234 — belebt, Gerste 12 — belebt. Hafer 
— pelebt. Weizenmehl 16 — fest. Roggenmehl 
113 t ès fest. 


geht hervor, dass in den ersten fünf Monaten 


“| holz 63031 t i. W. von 6,57 Mill. ZI. (61 235 — 


der Durchschnittspreis einer Tonne des aus- 


grob 12.75—13.25, mittel und fein 11.75—12.25. 


umsatz: 720 t, davon Weizen 83 — fest. Rog-- 
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Landesgenossenschaftshank | 


Poznan, Al.Marsz.Pitswiskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


y 


* Pernsprecher: 45-91 . Drab chrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 
5 Postscheck- Nn Poznan 200192 . Postscheck Nr. Poznan 200182 
Ea Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 


7 der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„Devisenbank_ 


Gras: u. Getreider 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 
Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 


liefert billigſt, frachtfreß 
Empfangsitation. 


Friedrich Melzer, 
Śmigiel. 
Proſpekte u. Erſatz⸗ 


Siselolle Grüsch 
Nerberth Mathias 


Derlobte 
Bracholin -~ Schrotz, Kr. Dt. Krone 
im Juli 1939, 


Heute früh entſchlief janft nach langen, ſchweren, mit großer Geduld 
ertragenen Leiden, mein treueſter Lebensgefährte, mein guter Vater, unſer 
geliebter Bruder, Schwager und Onkel 


Diplomopliker 


Arnold Schwarze 


teilpreisliſten bereit- 
i Goldschmiedemeister — 
ermann Foerſter e 
Waly Zygmunta Augusta 3 Volks kunſt 
im 59. Lebensjahre. BER gegenüber der Postdirektion Caesar Mann, 
; Im Namen der Familie Rzeczy pospoliteſe 


Elſe Foerſter, geb Illmer 
Margret Foerſter. 


Neim 


Ichön una behaglich durch 
Möbel vom Tschiermeister 


HEINRICH GÜNT HER 


MÖBELFABRIK, SW ARZEDZ, Rynek 4 - Tei. 40 


Poznań; 1. Juli 1939. 


ul. Fr. Ratajczaka 34/55. 


Ihr 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. d. Wits., um 5 Uhr von der Kapelle 
des St. Paulifriedhofes ul. Srunwaldzka aus, ſtatt. 


E Anſer hochverehrter Chef, der Diplomoptiker, Herr i Berücksichtigen Sie Unsere Inserenten! 
Hermann Zoeriter | "u... — 
Ernterechen 
f f Sisal-Bindegarn Billiger 
ift in die Ewigkeit abberufen worden. Enten 


Durch ſeine Güte und treue Pflichterfüllung iſt er 
uns allen ein leuchtendes Vorbild geweſen. 

Wir werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren 
halten. 


liefert preiswert 


E. Beyer Landmaschinen 


Poznań, Przecznica 9. — Tel. 64-81 


Saison- Ver M 


vom 1. Bis 15. Juli 


Das Perſonal der Firma 
Hermann Foerſter 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 


Auf sämtliche nicht angeführte 
Waren erteile 


12% Rabatt! 


bestellt. D hi Stüsch- Gelegenheitskauf! Boucle- 
este. . arum e man 
vertrauensvoll zu ch Seppiche Wolt- Seppidhe 


200x140 d&I.- 2 
250x170 B5. 2. 
300x200 92.- 20 
350x250 ERD.- st 


200x140 36.- 21 
250x170 Sig,- zt 
300x200 Z5.- 3 
350x250 I08.- 2i 


Danksagung 

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei der Be: ` 
erdigung meines lieben Mannes und für die trostreichen Worte 
am Grabe des Entschlafenen seitens des Herrn Vikar Ziegler, 
sowie für die zahlreichen Kranzspenden, insbesondere der 
Firma Darius & Werner und deren Angestellten, bei welcher 
der Verstorbene jahrelang tätig gewesen ist, sage ich allen 
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 


Marie Marquardt 
geb. Pohl 


Geppiche 
200x740 2950 si 
150x790 T. =! 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbiteice 14: — Tel, 82-46 


Frings 
„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie: 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig Er- 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran» 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus- 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Vorleger . von 2.20 st an 
Läufer... . von 1.20 st an 
Tischdecken. von 4.95 st an 
Divandecken . von @— si an 


$lüschvorleger 
nur 13.— zi 

Schlafgimmergarnituren 
alle Farben GZ.— st 


Poznań, den 1. Juli 1939, 


Geppich-Magazin 


Antoni MARKWITZ 


Al. Marcinkomskiego 19 
P Oran, Parterre und J. Etage, ne 


del Herz-, 
Drüsen-Erkrankungen-Basedow 
Nerven-, Slut. Rheuma-, Frauenleiden 


Kurhotel Fürstenhof nge fis dle f. A aunoa ikur 255 RM. 
u rsten ustrinkkuren m. d. mten Eugenque 
Mineralbäder | 2 hoidaueile 


im Hause | artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. Go 


| 
| 


PP dbb THREE 
Naczelny redaktor: Günther Riake. RN re FF ee 3 
x 28 3 2 1 !R 3 Politik, Günther Rinke — Wir un okales: ug en Petru l. — Sport: 
Fir De Bi S Ts nd rs * . ee ee ie j “rai Hartmut Toporsfi — Kunſt und Willen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“ 
rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy „W. wolnej. godzinie“ i dział prowinci: Alfred Interhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: Alfred Be A 
Loake. — Dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Fugen Petru fl. — Dzint ogłoszeń: übrigen redaktionellen ‚Zeil: Eugen Petrull. — Anzeigen: und r Hans 
Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. Pilsudskieeo 25) Zakład Schwarzkopf Alle in Poſen, Meja Marſzakka Pikſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 
` i miejsce odbicia, wydawca j mieisce wydania: Concordia. Sp. Ake. Drukarnia. i wyda- Yerausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Akc. Druckerei und Verlagsanſtalt, 


wnictwo, Poznan Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Bojen, Aleja Marſzakka Pikſudſtiego 25. 


